
Gst-euWe Presse.
_ Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drer GratrS-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stary

„Unterhaltungsblatt“ (8 Selten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20.
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 3 Monate 1,30 MarL,
^ _ für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ms Haus: vierteljährlich 3 Mk., für 3 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 3 Mark.
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Anschlagsäulen geheftet wird.

finden
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Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

»». Jtthrsang. , Unsere Geschäftsstelle besorgt Amsig-N Mk sämtliche in- und ausländische Z-tt««ge« ?« Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.
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30. Jahrgang.

Dienstag, den 10. Oktsbev. 1905.

Die Kulissenpolitik, die Hofgeschichten und der
Klatsch, der sich um beide rankt, sie hören niemals
auf. In großen Bahnen bewegen sich die deutschen
Geschicke, mächtige Parteien ringen miteinander,
gewaltige Wirtschaftsprobleme verlangen nach
Lösung, aber daneben tänzelt munter der Klein¬
kram persönlicher Verstimmungen, und mit wich-
^tigem Getue und Gehabe begleiten manche Leute,
Denen der Sinn für die -Distanz fehlt, diese Dinge.
'Seit langen Jahren gehören vermeintliche oder
'wirkliche fürstliche Differenzen zur Tageskost der
nach Sensationen Lüsternen: Heute eine Ver¬
stimmung zwischen Berlin und München, morgen
eine zwischen Berlin und Stuttgart, dann wieder
eine zwischen Berlin und Karlsruhe, lauter Ge¬
schichten und Geschichtchen, die sich jeder Kontrolle
entziehen, die es aber auch schwerlich verdienen,
daß man ihnen genauer nachgeht. Denn was
könnte dabei herauskommen? Wieder nur neue

Geschichtchen, die schwerlich imstande sein werden,
den Gang des öffentlichen Lebens zu bestimmen.
Es ist ja etwas anderes mit den Reibungen
zwischen Berlin und Detmold; diese hatten wirk¬
lich ein politisches Interesse, haben es vielmehr
noch. Aber das Getuschel und Geraune über aller¬
lei „Friktionen“ mit den süddeutschen Höfen hat
keinen Wert, und wenn wir uns mit ihm hier be¬
schäftigen, so geschieht es nur, um festzustellen, daß
es unangenehme publizistische Notwendigkeiten
giebt, die man erfüllen muß, damit das Gering¬
wertige auch als solches erkannt und nicht etwa
überschätzt werde.

Wir bekamen jüngst Allerlei über die angeb¬
lichen Gründe der plötzlichen Abreise des Prinzen
Heinrich von München (anläßlich des Herkomer-
Automobilrennens) zu vernehmen, und die älte¬
sten Basen steckten aufgeregt die Köpfe zusammen,
denn es war furchtbar interessant. Wen aber ging
das Gerede Ernstlich an? Wer konnte wissen, was
dabei Wahrheit war? Und wenn es eine „Wahr¬
heit“ gab, was lag daran? Jetzt wird uns aber¬
mals eine Verstimmungsaffäre aufgetischt, und
zwar soll sie sich zwischen Berlin und Karlsruhe
abspielen. Man erzählt mit feierlicher Miene,
Prinz Max von Baden habe den Reichskanzler
wegen dieser Sache aufgesucht. Bei der Nagelung
neuer Jahnen in Berlin soll Baden verletzt wor¬
den sein. Der Großherzog habe die Meinung ver¬
treten, daß er allein die Fahnenweihe für sein
Truppenkontingent vorzunehmen habe, während
diese Weihe, wie gesagt, in Berlin ohne den Groß¬
herzog erfolgte. Ob der Erbgroßherzog von
Baden wegen dieses Zwischenfalls, wie weiter be¬
hauptet wird,

^

den Kaisermanövern in letzter
Stunde fernblieb, oder was sonst ihn zum Fern¬
bleiben bewogen hat, wir bekennen unser Nicht¬
wissen, aber wir sind nicht unglücklich darüber.
Vielmehr bitten wir, daß man uns mit diesen
Kleinigkeiten nicht behellige. Wir sind sicher, daß
unzählige Deutsche ebenso empfinden. Wir werden
unangenehm an das französische Spottwort von
den Querelles d’Allemand erinnert. Das Wort
war zum Glück ein wenig in Vergessenheit geraten,
aber bei solchen Klatschgeschichten wird es wieder
lebendig.

Zweierlei steht für uns fest, einmal, daß in
Berlin gewiß nirgends die Absicht bestehen kann,
durch Übergriffe die verfassungsmäßig gewähr¬
leisteten Rechte der Bundesstaaten zu beeinträch¬
tigen, und daß somit die trotzdem gelegentlich ein*
tretenden „Verstimmungen“ doppelt bedauerlich
sind; sodann aber, daß die Beziehungen der deut¬
schen Bundesstaaten untereinander niemals durch
derartige Affären bestimmt werden dürfen, nie¬
mals wirklich durch sie bestimmt werden können.
Und darum sollte von ihnen auch dann nicht ge¬
sprochen werden, wenn sich tatsächlich etwas zuge¬
tragen hat, was verstimmend wirken konnte.
Denn, um es zu wiederholen, der Öffentlichkeit,
die hinten herum davon erfährt, fehlt jede Mög¬
lichkeit einer Kontrolle, und an einem bloßen Ge¬
rede teilzunehmen, ziemt ernsten Menschen nicht.
Von dieser Klasse sich auszuschließen, wird doch
aber niemand Lust haben. Im übrigen, wenn es
Verstimmungen giebt, so ist es selbstverständlich,
daß sie irgendwie- werden beseitigt werden. Es
kann sich also immer nur um etwas handeln, was
der eine Tag gebracht hat und der andere wieder
verweht. Wirklich, es lohnt sich nicht, lange dabei
zu verweilen.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 9. Oktober.

Reichsfinanzvorlage. Die Beratungen der
Bundesratsausschüsse über die Reichsfinanzfrage
und das Steuerprogramm wurden am Sonnabend
fortgesetzt. Die Finanzleiter sämtlicher Bundes¬
staaten sind dazu erschienen. Wie nach der „Köln.
Ztg.“ verlautet, will man zunächst zu der allge¬
meinen Finanzlage des Reiches Stellung nehmen
und darüber Klarheit schaffen, welche Ausgaben
im Reichshaushalt durch neue Finanzquellen zur
Verhütung des chronischen Fehlbetrages zu decken
sind. Die dann folgende Durchberatung der im
Reichsschatzamt auszuarbeitenden Steuervorlagen
wird jedenfalls die zuständigen Ausschüsse des
Bundesrats längere Zeit beschäftigen, so daß an¬

zunehmen ist, daß die Finanzreform wohl nicht
vor Ende Oktober an das Plenum des Bundes¬
rats zur Vorlage gelangen kann.

Über das BurenkomplotL in Windhuk wird
jetzt amtlich gemeldet: Über das von den Wind¬
huker Nachrichten gemeldete Burenkomplott, mit
dem sich auch die heimische Presse beschäftigt hat,
drahtet das Gouvernement, daß die von den Wind¬
huker Nachrichten gegebene Darstellung stark über¬
trieben sei. Ein junger Bur habe der Polizei die
Mitteilung gemacht, daß einige beim Militärfuhr¬
wesen angestellte Ausländer aus der Kapkolonre
sich verabredet hätten, Frachtwagen und Proviant¬
kolonnen zu überfallen, Vieh zu stehlen und sodann
mit dem Ertrage ihrer Räubereien in der Nähe
von Gobabis über die englische Grenze zu gehen.
Vier Rädelsführer feien in gerichtliche Untersuch¬
ungshaft genommen worden. Für die Annahme,
daß eine Aufwiegelung der Eingeborenen oder gar¬
em Handstreich auf Windhuk geplant war, seren
dem Gouvernement bisher Anhaltspunkte nicht
bekannt geworden. — Nach einer Meldung aus
Windhuk wurde am 24. September am oberen
Tsaobrevier Wachtmeister Julius Göbelsmann
leicht verwundet. — Die „Times“ will aus Kap¬
stadt erfahren haben, bei der jüngsten Eroberung
eines Trains durch Morenga seien elf Deutsche
getötet. Vermutlich handelt es sich hier wieder
um eine der bekannten Kapstadter Lügennach¬
richten.

Abgeordneter Erzberger bekennt sich nunmehr
in der „Köln. Volksztg.“ als Verfasser der
b e k a n.n t e n K o l o n i a l a r t i k e l. Er er¬

klärt, daß er in materieller Hinsicht auch heute noch
daran festhalte, daß die Fortsetzung der Pretzerör-
terung unmöglich zur weiteren Klärung der Sache
führen könne. Bei Vorlage aller diesbezüglichen
Schriftstücke im Reichstage werde vielmehr erst
entschieden werden können, ob seine Angaben rich¬
tig oder unrichtig feien. Er erklärt weiter, daß er

aus eigenem Antriebe zu seinem Vorgehen in der
Presse geschritten sei, um dem Vorwurf zu begeg¬
nen, daß die beteiligten Beamten nicht mehr in
Diensten der Kolonialabteilung ständen, wenn er

die Sache im Winter im Reichstage behandele,
dieselben sich dann also nicht mehr verteidigen
könnten. — Wer in dem Streit recht gehabt hat,
ist längst zu upgunsten des Herrn Erzberger ent¬
schieden. Herr Erzberger hat sich bei der ganzen
Affäre nichts weniger als mit Ruhm bedeckt.

Der Entwurf betreffend Ausgabe von Reichs-
banknoten von 50 und 20 Mark ist dem Bun¬
desrat wieder zugegangen. — Durch eine von

diesem angenommene Vorlage wird der Reichs¬
schatzsekretär ermächtigt, neue Fünfpfennig-
st ü ck e, für dfe sich im Kleinverkehr ein vermehrtes
Bedürfnis herausgestellt hat, im Gesamtbeträge
von zwei Millionen Mark auszuprägen.

Enthüllungen Delcasses. In einem Artikel
des Pariser ..Matin“, der auf den ehemaligen Mi¬
nister Delcassö zurückgeführt wird, wird aus dem
Ministerrat vom 4. Juni 1905, in dem Del-
caffe feinen Rücktritt erklärte, folgende Einzelheit
mitgeteilt: Delcasse erklärte dem Ministerrate, daß
er von englischer Seite die vorläufig mündliche
Zusage besitze, Frankreich bis zum Äußersten zu
unterstützen und sich im Falle eines it n -

vorhergesehenenAngriffsaufFrank-
reichs Seite zu stellen. Der „Matin“ fügt
hinzu, England habe in der Tat durch mündliche
Erklärung die französische Regierung wissen lassen,
daß es, falls Frankreich angegriffen werden sollte,
bereit fei, seine Flotte zu mobilisieren, den
Kaiser Wilhelm-Kanal zu besetzen
und 100000 Mann in Schleswig-Hol¬
stein zu landen. Die französische Regierung
sei sogar später verständigt worden, daß, falls sie
es wünsche, dieses Anerbieten ihr schriftlich gemacht
werden würde. Rduvier hatte in jener denkwür¬
digen Ministerratssitzung an Delcasse folgende An¬
sprache gehalten: „Sie haben eine zu starke anti¬

deutsche Politik getrieben, Sie haben Spanien von

Deutschland losgerissen, England für Frankreich
gewonnen, Italien abgefischt“— hier hätte Delcasse
sich entrüstet erhoben und ausgerufen: „Ent¬
schuldigen Sie, ich habe als Minister Frankreichs
gehandelt; die Interessen Deutschlands zu wahren,
lag außerhalb meiner Aufgabe.“ — Man wird ab¬
zuwarten haben, was sich von diesen Mitteilungen
als richtig herausstellt.

Die Notwendigkeit von Eisenbahnbanten in
unseren Kolonien. Die ernsten, traurigen Ereig¬
nisse in unseren Kolonien Ostafrika und Süd¬
westafrika haben die Schaffung geeigneter Ver¬
kehrsmittel auch jenen Kreisen unserer Kolonial-
pclitiker als eine unerläßliche Notwendigkeit auf¬
gedrängt, welche der Meinung waren, man könne
erst eine größere wirtschaftliche Entwickelung der
Kolonien abwarten und sich bis dahin mit Ver¬
kehrsmitteln der ursprünglichsten Art begnügen.
Wie irrig diese Ansicht ist, zeigt sich immer wieder
an der relativen Bewegungslosigkeit, zu der unsere
Truppen in Ostafrika verurteilt werden, um die an

allen Orten aufflackernden Aufstände durch rasche
Streifzüge zu unterdrücken oder ihnen vorzu¬
beugen. Am bedauerlichsten ist aber vielleicht die
Unentschlossenheit und der Streit darüber, welche
Bahnen in Ostafrika zuerst oder überhaupt in An¬
griff genommen werden sollen. Hier stehen sich
die Ansichten über den von Anfang an geplanten
Bau einer Zentralbahn im Anschluß an die bereits
gesicherte Mrogoro-Bahn und das Projekt einer
Südbahn gegenüber. Vielleicht tragen die Be¬
ratungen des Kolonialkongresses zu einer schnellen
Entscheidung für eines von diesen Projekten bei
— — notwendig sind sie alle beide! Mit der
Unterlassung der Inangriffnahme des Baues der
kleinen Strecke Lüderitzbucht—Kubub, die ihre
Fortsetzung bis Ketmanshoop erfahren muß, find
viele Millionen nutzlos vergeudet worden. Eine
Firma hat sich erboten, die Bahn von Lüderitzbucht
bis Kubub für 6 Millionen Mark herzustellen. Die
Kosten werden sich auf etwas höher belaufen, da
sich ergeben hat, daß eiserne Bahnschwellen start
bölzerner erforderlich sind. Für den Transport der
Zufuhren für unsere im südlichen Teil der Kolonie
kämpfenden Truppen sollen aber bereits 27 Mil¬
lionen verausgabt worden sein! Wenn diese Zu¬
fuhren nur rechtzeitig an unsere Truppen gelangt
wären, so liefern sich diese ungeheuren Kosten nock
eher hinnehmen. Aber wie vieles ist unterwegs
aus Mangel an Transportmitteln verdorben und
unbrauchbar geworden! Für das zum Teil fast
nutzlos aufgebrachte Geld hätte die Bahn von

Lüderitzbucht längst hergestellt sein können. Jeder
Tag der Verzögerung kostet dem deutschen Reiche
große Summen und legt unsere tapferen Truppen
in Südwestafvika lahm!

Zu den Polnischen Güterankäufen in Schlesien
schreibt Generalleutnant z. D. Frhr. v. B u d d e n-

b r o ck, ein Bruder des früheren Landrats des
Ölser Kreises, dem „Berl. Lokalanz.“: „Als Bruder
des schon im Jahre 1891 verstorbenen Landrats
g. D. Frhr. v. Buddenbrock möchte ich Ihnen kurz
die Sachlage schildern. Die Verwaltung der über
12 000 Morgen großen Herrschaft (Offen, Honig
und Niefken, Kreis Öls) mit fast ausschließlich
polnisch redender Bevölkerung geht weit über die
Kräfte einer Dame hinaus. Verwandte, welche in
dankenswertester Weise hilfsbereit die Witwe in
der Verwaltung unterstützten, konnten dies bei
eigenem, großem Besitz gewissermaßen nur im
Nebenamt tim, die Anstellung eines Admini¬
strators selbst erlaubten aber die Erträge des Be¬
sitzes nicht. Es wurde daher seit 14 Jahren ver¬
sucht, den Basitz zu verkaufen, und kein dazu ge¬
eignetes Mittel unversucht gelassen. Der Besitz
wurde nicht nur allgemein als verkäuflich ausge¬
boten, sondern auch direkt dem Militärfiskus an

Stelle des erheblich teureren Neuhammer Übungs¬
platzes, verschiedenen fürstlichen Verwaltungen, der
Klosterkammer, der Ansiedelungsbank, Krupp
usw. angeboten. Trotz unermüdlicher und unaus¬

gesetzter Versuche ist es nicht gelungen, in diesen
14 Jahren einen deutschen Käufer zu finden. In
diesen 14 Jahren haben sich aber die Verhältnisse
so gestaltet, daß der Verkauf eine Notwendigkeit
geworden war. um gänzlichen Ruin abzuwenden.
Daß der Verkauf in polnische Hände erfolgen
mußte, weil deutsche zur Hilfe nicht bereit waren,
bedauert niemand mehr als die bisherige Be¬
sitzerin.“— Neuerdings berichtet die „Tägl. Rund¬
schau“, daß vor einiger Zeit eine GräfinLippe
ihren Besitz im Kreise G log au an einen Polen
verkaufte und daß ein Graf W e n g e r s k i in
Oberschlesien wegen der gleichen Tat den Reserve¬
offiziersrock der Breslauer Leibkürassiere aus¬
ziehen mußte. Das Blatt fügt hinzu, daß die
Stellung des Oberpräsidenten Grafen v. Zedlitz
infolge dieser Vorgänge als ernstlich erschüttert
gelte. -

Die Abgeordneten Brömel und Pachnicke sind
aus dem Vorstand und dem geschäftsführenden
Ausschuß des Wahlvereins der Liberalen aus¬
getreten und veröffentlichen darüber folgende
Erklärung an ihre Wählerschaft: Meinungs¬
verschiedenheiten sachlicher und taktischer Art stell¬
ten uns vor die Alternative, entweder Kundgebun¬
gen, denen wir im engeren Kreise entgegentreten
mußten, auch vor der Öffentlichkeit zu bekämpfen
oder durch Schweigen den Anschein unserer Billi¬
gung zu erwecken und eine Mitverantwortung zu
übernehmen. Das eine war so wenig ratsam wie
das andere. Deshalb entschlossen wir uns, aus
dem Streit herauszutreten, indem wir die auf uns
gefallene Wiederwahl ablehnten. Auch ohne die
Zugehörigkeit zum jetzigen Parteivorstand werden
wir die parlamentarischen Pflichten, die das Ver¬
trauen der Wählerschaft uns auferlegt hat, nach
besten Kräften zu erfüllen suchen. Ebenso bleiben
wir nach wie vor bemüht, in den einzelnen Wahl¬
kreisen ein Zusammenwirken aller Liberalen für die
nächsten Wahlen auch unsererseits zu fördern. In
diesem Bestreben wissen wir uns eins mit unsern
Wählern.“ Man wird, meint die „Voss. Ztg.“,
kaum fehlgehen, wenn man annimmt, daß sich die
fachlichen Differenzen insbesondere auf die sozialist¬
ischen Ansichten der Herren Naumann, von
G e r l a ch usw., die taktischen auf die Stellung
zu anderen Parteien, hier zu der Sozialdemokratie,
dort zu der Freisinnigen Volkspartei, beziehen.

In der „Zukunft“ war mitgeteilt worden,
der Kaiser habe gesprächsweise bemerkt: „Die
Kompottschüssel für die Arbeiter sei jetzt voll“, die
sozialpolitische Gesetzgebung müsse endlich Halt
machen. Wie der „Tägl. Rundsch.“ eine bekannte,
kürzlich aus Rominten zurückgekehrte Persönlich¬
keit aus direkter Quelle versichern kann, ist diese
Meldung von Anfang bis zu Ende erfunden.
Der Kaiser hat derartiges niemals, auch nur dem
Sinne nach, geäußert.

Militäranwärter-Vereine. Durch einen groben
Vertrauensbruch ist kürzlich ein geheimer kriegs¬
ministerieller Erlaß in die Öffentlichkeit gelangt,
der die Generalkommandos warnend darauf auf¬
merksam macht, daß der Bund Deutscher Militär¬
anwärter und seine Zweigvereine anscheinend be¬
müht wären, die Unteroffiziere des aktiven
Dienststandes in ihre Bestrebungen hineinzuziehen.
Hierzu schreibt die ministerelle „Berl. Corr.“:
Glaubt der Bund Deutscher Militäranwärter
gleichwohl auch seinerseits für die Verbesserung der
Lage der Militäranwärter eintreten zu müssen, so
wird ihm das niemand verargen, vorausgesetzt,
daß er maßvoll auftritt und sich in den gebotenen
Grenzen hält. Durch die Art und Weise seines Vor¬
gehens verfehlt er aber diesen Zweck gänzlich, er¬

schwert der berufenen Stelle ihre Aufgabe und
schadet der Sache der Militäranwärter mehr, als
er ihr nützt. Namentlich ist dem Bundesorgan,
der „Zeitung des Bundes Deutscher Militäran¬
wärter“, der Vorwurf zu machen, ^daß es nicht
selten eine durchaus unangemessene Sprache führt,
den Behörden absichtliche Verletzung der gesetzlichen
Versorgungsbestimmungen unterstellt, den Wert
des Zivilversorgungsscheines ohne Grund in den
Augen seiner Leser herabzusetzen sucht, ziemlich un¬

verblümt von der Unteroffizierlaufbahn abrät und
das Vertrauen der Militäranwärter und der aus
ihnen hervorgegangenen Beamten zur Regierung
und zu ihren Organen erschüttert. Mag der Bund
sich auf seine Satzungen berufen, mag die im all¬
gemeinen nicht zu bezweifelnde Loyalität feiner
Mitglieder unter anderem dadurch bewiesen fein,
daß sich der Berliner Zweigverein einstimmig dem
Reichsverbande gegen die Sozialdemokratie ange¬
schlossen hat, hier kommt es lediglich darauf an,
wie der Bund sich auf seinem eigentlichen Gebiete
in Wirklichkeit betätigt und welche Folgen davon
zu erwarten sind. Die Unteroffiziere des aktiven
Tienststandes dürfen unter keinen Umständen in
eine Bewegung hineingezogen werden, die das
politische Gebiet berührt. Es war also ein einfaches
Gebot der Notwendigkeit, die Kommandobehörden
zu warnen, damit rechtzeitig verhindert werden
konnte, daß aktive Unteroffiziere zu den Militär¬
anwärter-Vereinen in andere als rein gesellige Be-
-Ziehungen traten. Etwas Weiteres bezweckte der
Erlaß nicht, und gerade aus dem Umstande, daß er

streng geheim gehalten werden sollte, geht am

besten hervor, daß es nicht in der Absicht gelegen
hat, den Bund Deutscher Militäranwärter in
weiteren Kreisen zu diskreditieren.

Japanische Finanzen. In einer Unterredung
mit einem Vertreter des Reuterschen Bureaus be¬
stritt. wie aus London gemeldet wird, der ja¬
vanische Finanzdelegierte Takahaschi die Richtig¬
keit der von dem Grafen Okuma in feiner Rede vor
den vereinigten Handelskammern in Tokio ge-

1 machten Angaben über die Finanzlage Jqpans.



Die gesamte Schuld Japans, führte Takahafchi
aus, innere sowohl wie äußere, belaufe sich zur¬
zeit nur auf 192 Millionen Pfund Sterling und
die Zinsen dieser Schuld betragen nur wenig über
10 Millionen. Einschließlich aller Kriegssteuern
belaufe sich der Steuerbetrag auf den Kopf der
Bevölkerung nur auf etwas über 10 Shilling jähr¬
lich und die Nationalschuld betrage näch dem
Kriege 4 Pfund Sterling auf den Kopf der Be¬
völkerung und nicht 5. Takahafchi sagte weiter: Ich
zweifle nicht, daß das Finanzprogramm, das dem
Parlament in kurzem vorgelegt werden tvirh, die
Verbindlichkeiten des Landes so regeln wird, daß
die Bevölkerung nicht schwer belastet wird. Viel¬
leicht hat Graf Okuma absichtlich in den schwär¬
zesten Farben gemalt, um feine Zuhörer zu noch
größerer Entfaltung ihrer Tatkraft zu bringen.

Die Lage in Rußland. Im Warschauer
Judenviertel kam es am Sonnabend zu einem
blutigen Zusammenstoß zwischen Ar¬
beitern und einer Bande, die die Ermordung eines
der Spionage verdächtigen Genossen rächen wollte.
Drei Personen wurden getötet, vier schwer
verwundet und acht leicht verletzt. — In Mo s -

kau ist die Lage wieder kritisch; am,Sonnabend,
11 Uhr vormittags, sammelte sich abermals eine
große Volksmenge auf dem Strastniplatze. Unter
dieser befanden sich auch viele Straßenbahn¬
schaffner, die zahlreiche Straßenbahnwagen un¬

brauchbar gemacht haben. In einigen Fabriken
stellten die Arbeiter die Arbeit ein. — In Tiflis
wurden am gestrgen Sonntag nachmittag mehrere
Bombenanschläge gegen Kosaken verübt. !

Es wurden sofort andere Truppenteile aufgeboten,
die ein Flintenfeuer auf die Angreifer eröffneten.
Allgemeine Panik entstand, zahlreiche Personen
wurden getötet oder verwundet.

Deutschland.
Berlin, 8. Oktober. In der gestrigen Sitzung

der gemischten Deputation zur Beratung der an¬

läßlich des bevorstehenden Festes der silbernen
Hochzeit des Kaiserpaares zu treffenden
Maßnahmen wurde beschlossen, den städtischen Be¬
hörden vorzuschlagen, der Kaiser Wilhelm- und
Kaiserin Augusta-Stiftung in der Schulstraße
Nr. 97/98, Ältersversorgungsanstalt für würdige
und hilfsbedürftige Einwohner beiderlei Ge¬
schlechts ohne Unterschied des Standes und Glau¬
bens usw. 560 000 Mark zu überweisen, zur Er¬
weiterung dieser großen Anstalt.

Hamburg, 7. Oktober. Der Senat hat die
Verfügung der Polizeibehörde vom 1. September
betreffend das Verbot, daß russische Aus¬
wanderer über Hamburg befördert werden,
aufgehoben. Eine sechstägige Quarantäne bleibt
bis auf weiteres bestehen.

Glücksburg, 7. Oktober. Der Herzog von

Sachsen -Koburg und Gotha ist mit Gefolge
heute hier eingetroffen.

Ausland.
Holland.

Haag, 7. Oktober. Wie amtlich bekanntgegeben
wird, sind die Alfuren von Tonapu in Mittel-
c e l e b e s, die eine herausfordernde Haltung gegen
die holländische Verwaltung angenommen hatten,
unterworfen worden. In der Gegend von Posso
und im Palu-Tale gehen die Truppen weiter bor:

Österreich.
Budapest, 7. Oktober. Wie „Magyar Hirlap“

meldet, haben die Abgeordneten Franz Kossuth
und Geza Polonyt heute dem Botschafter von

Szoegyenyi im Schlosse von Csor einen Besuch ab¬
gestattet. Die Besprechung hatte nur einen priva¬
ten Charakter; Szoegyenyi hatte keinen amtlichen
Auftrag, mit den genannten Mitgliedern der
Kossuthpartei wegen der Lösung der Krise zu ver¬

handeln.
Kistapolcsany (Kom. Bars.), 7. Oktober. Der

l^jährige Sohn des Erzherzogs Josef, Erzherzog
Mathias, ist heute abend gestorben.

Frankreich.

Paris, 8. Oktober. Auf Anordnung des
Polizeipräfekten sind in der Nacht mehrere a n t i -

militärische Plakate entfernt worden.
Fünf Personen, welche solche angeschlagen hatten,
wurden verhaftet, ebenso zwei Personen, welche bei
der Abfahrt der Rekruten vom Nordbahnhofe
Schmährufe auf die Armee ausbrachten. Gegen
mehrere Unterzeichner eines antimilitärischen Auf¬
rufs ist die strafrechtliche Untersuchung wegen
Aufreizung zu Mord und Insubordination einge¬
leitet worden.

Rußland.
Petersburg, 8. Oktober. Die Zeitungsmeldung

von einer bevorstehenden Reise des Grafen
Lamsdorff ins Ausland ist unbegründet.

Türkei.

Konstantinopel, 7. Oktober. Gestern sind im
hiesigen vornehmsten Klub, dem Cercle d'Orient,
bei armenischen Dienern zwei Dynamit¬
bomben gefunden worden. Die Diener wurden
verhaftet. In den letzten Tagen sind auch bei
einigen armenischen Kaufleuten Haussuchungen
vorgenommen worden, die jedoch scheinbar erfolglos
waren. Die Verhaftungen dauern fort.

Die soeben in Salonik eingetröffenen Finanz-
delegierten Deutschlands, Frankreichs,
Englands und Italiens für Mazedonien werden sich
auf Weisung ihrer Regierungen nach Uesküb be¬
geben, um im Verein mit den Zivilagenten Öster¬
reich-Ungarns und Rußlands ihre Arbeit zu be¬
ginnen. Durch Note der Botschafter ist die Pforte
hiervon benachrichtigt worden.

Rumänien.

Conftanha, 7. Oktober. Der zurzeit zwischen
Constantza, Konstantinopel, Smyrna und Piräus
bestehende Di enst der rumänischen Schnell-
p o st d a m p f e r wird von Oktober nächsten
Jahres ab bis Ägypten ausgedehnt wer¬
den. Die neue Linie, deren Passagierdienst unter
Mitwirkung des Norddeutschen Lloyd in
Bremen eingerichtet werden wird, wird die Ver¬
bindung zwischen Berlin und Ägypten auf 4yd

Tage abkürzen und gleichzeitig eine neue schnelle
Anfchlußverbindung zwischen Zentraleuropa und
den Reichspostdampferlinien des Norddeutschen
Lloyd nach Ostasien und Australien über Port
Said herstellen. Die Verhandlungen darüber
wurden heute zum Abschluß gebracht.

Griechenland.

Athen, 8. Oktober. Die Organe der rumä¬
nischen Propaganda in Mazedonien haben eine
bewaffnete Bande gebildet, die im Pin-
dosgebirge aufgetreten ist und die Kutzowallachen
durch Einschüchterung zu zwingen sucht, sich für
Rumänier zu erklären. Diese Bande steht unter
dem Befehl von zwei ehemaligen, in diesen Gegen¬
den bekannten Briganten.

Spanien.

Madrid, 7. Oktober. Wie die Blätter melden,
hat das Gericht die Verhaftung von neun

Personen angeordnet, welche in eine im Mai
dieses Jahres angezettelte Verschwörung verwickelt
sind, deren Zweck war, das zu B r a s i l i e n ge¬
hörige Gebiet von Cunani zu einem selbständigen
Staate zu machen.

Asten.

Tokio, 8. Oktober. Wie das Marineministerium
mitteilt, ist der nach Nikolajewsk bestimmte
deutsche Dampfer „Karl“ beschlag¬
nahmt worden. — Das russische Kanonen-
lloot „Gaidamak“ ist in Port Arthur wieder
flottgemacht worden. -

As Siullnber ÜMonttneit im 6tett|ii|.
W Christiania, 7. Oktober. Der Storthing

begann heute vormittag die Beratung über das
Karlstader Übereinkommen. Die Debatte eröffnete
der Präsident des Sonderausschusses Prebensen,
welcher ausführte, daß man gewiß in mancher
Hinsicht einen änderen Ausgang hätte wünschen
können, daß pran aber sicher den wahren Interessen
des Vaterlandes diene, wenn man das vorge¬
schlagene Übereinkommen annehme. Der Wort¬
führer der Minderheit Konow verteidigte deren

Standpunkt; er sagte: Würden die Befestigungen
niedergelegt werden, so könnte Schweden seine
Armee zur Entwicklung bringen, während wir
nichts unternehmen könnten. Wir hofften, daß wir
unsere volle Selbständigkeit erreichen würden.
Durch das Übereinkommen ist dieselbe aber so be¬
schnitten, daß wir lieber die Union behalten, als
auf diese Bedingungen eingehen. Staatsminister
Michelsen, führte aus, daß er Kowno nicht so aus¬

führlich antworten könne, wie er wünsche. Der
Lorbeer der schwedischen Chauvinisten habe die nor¬

wegischen Chauvinisten nicht schlafen lassen. Die
norwegische Politik sei darauf ausgegangen, diesen

'Chauvinismus niederzuschlagen. Ganz Norwegen
fei den schwedischen Liberalen dankbar, weil sie den
Chauvinismus in diesem Lande bekämpften. Alle
Mächte, fuhr der Staatsminister fort, rieten uns,
erst unser Verhältnis mit Schweden zu regeln, und
darauf arbeitet die Regierung hin. Ein unpar¬
teiisches UrteA über die Frage der Grenzbe¬
festigungen ist schwierig, da diese Frage vor ganz
kurzer Zeit noch eine Parteifrage war. Unter den
Sachverständigen hat sich nur der Generalstabschef
für die Beibehaltung der Befestigungen ausge¬
sprochen, alle anderen waren der Meinung, daß
die Beibehaltung derselben nicht eine Frage vitaler
Art bilde.

Im weiteren Verlaufe der Debatte richtete
Castberg sehr scharfe Angriffe gegen Staatsminister
Michelsen. Er warf ihm vor, daß er sich zu nach¬
sichtig -gezeigt habtz und daß er die nationale Ehre
des Landes vom Geschäftsstandpunkt aus ansehe.
Generalkriegskommissar Bratlie widerlegte die Be¬
hauptung der Minderheit betreffend die Bedeutung
der Festungswerks. Darauf wurde die Sitzung bis
5 Uhr nachmittags unterbrochen.

In der Nachmittagssitzung des Storthings
schlug Pastor Eriksen (Sozialist) vor, die Frage
der Berechtigung der schwedischen Bedingungen
dem Haager Schiedsgerichtshof vorzulegen. Der
Minister des Äußeren Lövland sprach gegen diesen
Vorschlag. 'An der Debatte beteiligten sich Ver-
teidgungsminister Olsson und Staatsrat Arctan-
der. Um 10 Uhr; abends wurde die Sitzung ge¬
schlossen und auf Montag vormittag vertagt.

2. Deutscher Kol»»ialka«greß.
8. & H. Berlin, 7. Oktober.

Um 3 Uhr nachmittags begann die dritte und
letzte Hauptversammlung des Kongresses. Als
erster Redner sprach Geh. Bergrat Schmeisser-
Berlin über „Geologische Untersuchungen und die
Entwickelung des Bergbaues in den Schutzge¬
bieten.“ Redner wies an der Hand statistischen
Materials die Behauptung zurück, daß die plan¬
mäßige Erschließung der Schutzgebiete nur mangel¬
haft vor sich gehe. Soweit die Ungunst der all¬
gemeinen wirtschaftlichen Und politischen Verhält-
itiffe nicht entgegenstehe, fei man überall emsig an
der Arbeit. Freilich, hätten in Deutsch-Südwest¬
afrika der Herero- und der Witboiaufstand die ge¬
planten Arbeiten, die zunächst der Wasserer¬
schließung und der Auffindung? von Steinkohlen
gegolten hätten, vollständig gehindert. Am
meisten sei bis jetzt in Schantung geschehen, wo
der Steinkohlen- und Goldbergbau in erfreu¬
licher Entwickelung sich befinde und wo auch Eisen¬
erze die Grundlage für eine örtliche Eisenindustrie
bildeten.

Als zweiter Redner behandelte Legationsrat
Dr. Franke-Berlin „Die politische Idee in der
ostasiatischen Kulturwelt“. Redner stellte als das
Wesen der ostasiatischen Kulturwelt den Wirkungs¬
bereich der chinesischen Kultur, d. h. der von
Confucius gesammelten und der Nachwelt über¬
lieferten uralten Weisheit hin und gab eine kurze
Erläuterung der hauptsächlichen Thesen, auf denen
diese Lehre aufgebaut sei.. Die ostasiatische Kultur¬
welt stehe keineswegs in einem geistigen Ab¬
hängigkeitsverhältnisse zum, Abendlande; Chi¬
nesen und Japaner schienen im Gegenteil von
der Überlegenheit ihrer Weltanschauung fest über¬
zeugt zu sein. Man brauche hierin aber nicht not¬
wendig eine Gefahr zu sehen: vielmehr sei ein
gründliches Verstehen ostasiatischer Kultur, wie es

nur durch wissenschaftliche Sinologie erreicht wer¬
den könne, das beste Rüstzeug. Zum Schluffe be¬
dauerte Redner, daß unsere Universitäten ihre
Pforten der Sinologie immer noch verschließen.

Als letzter Redner sprach Hafenarzt Physikus
Dr. Nocht-Hamburg über „Tropenkrankheiten im
Seeverkehr“. Redner gab zunächst einen Überblick
über die auf Handels- und Passagierschiffen an:

häufigsten vorkommenden Krankheiten und bezeich¬
nete die in bezug auf Krankenfürsorge erlassenen
gesetzlichen Bestimmungen als im allgemeinen
billigen Anforderungen entsprechend. Zu ver¬
missen sei nur eine Vorschrift über eine besondere
Vorbildung der Schiffsärzte und den Mangel einer
Ausrüstung derselben. Zur Verhütung von
Seuchengefahren im Seeverkehr sei eine dauernde
ärztliche Überwachung des Verkehrs unerläßliche
Bedingung. Nur auf diese Weise sei im Verein
mit den übrigen Bestimmungen die Einschleppung
ansteckender Krankheiten erfolgreich zu verhindern.

Zum Schlüsse nahm die Versammlung noch
zwei Resolutionen betr. die Marokkofrage und die
Landwirtschaft in den Kolonien an. Die erstere
stellt ungefähr dieselben Forderungen auf, wie sie
in der deutsch-französischen Abmachung fixiert
sind. Hierauf wurde die Tagung mit einem Hoch
auf den Präsidenten und Herzog Johann Albrecht
geschlossen.

Die Sektionen hielten ebenfalls ihre
Schlußsitzungen ab. In der ersten Sektion wurde
die deutsche Forschungsarbeit auf den Karolinen,
Palauinseln und Marianen erörtert, ebenso die
Frage des wirtschaftlichenWiederaufbaues Deutsch-
südweftafrikas. Bezüglich der letzteren Kolonie
wurde die endgültige Beantwortung der Einge¬
borenenfrage als Grundlage jeder wirtschaftlichen
Entwickelung erklärt. Diese dürfe nicht in der
Vernichtung und Ausrottung der Eingeborenen
bestehen, sondern müsse ihre Grenzen in der hin¬
reichenden energischen Bestrafung derselben finden
und Gewähr dafür bieten, daß Aufstände in Zu¬
kunft unmöglich seien. Weiterhin wird eine plan¬
mäßige deutsche Besiedelung Südwestafrikas sowie
volle Entschädigung der durch den Äufstand ge¬
schädigten deutschen Ansiedler verlangt sowie die
Notwendigkeit einerWasserbeschaffung und Wasser-
erschließung, ferner der Ausstattung mit den not¬
wendigsten Verkehrsmitteln anerkannt. In der
tropenmedizinischen Abteilung wurden die Be¬
kämpfung der Trypanosomen - Krankheiten sowie
die Fortschritte in der Rinderpest- und Texasfieber¬
bekämpfung besprochen, während die letzte Kom¬
mission die Aufgaben der Missionen, die Aus¬
wanderungsfrage, die Reform des Gesetzes über
den Erwerb und Verlust der Staatsangehörigkeit
sowie endlich die Fürsorge für die Auswanderung
behandelte.

Kieme Militärreit,mg.
Evangelische Militärgeistliche. Versetzt der

Divisionspfarrer der 39. Division in Colmar i. E.
Barleben zur 10. Division nach Posen, Plath, Divi¬
sionspfarrer der 4. Division in Gnesen als Ka¬
dettenhauspfarrer nach Plön, Liedtcke, Divisions¬
pfarrer der 10. Division in Posen, zur 4. Division
nach Gnesen.

Gerichts saal.
a. Hohenfalza, 7. Oktober. Wegen Beamten¬

beleidigung hatten sich gestern vor der Straf¬
kammer die fünf Arbeiter Johann und Adalbert
Gczenasz, Radzakowski, Johann Sajor und Ja-
nowski, sämtlich aus Gorschen, zu verantworten.
Denselben lag zur Last, in einer an die königliche
Regierung zu Bromberg gerichteten Beschwerde¬
schrift den Strommeister von Robkaski dadurch
schwer beleidigt zu haben, daß sie ihm den Vor¬
wurf machten, er schädige den Fiskus, indem er

dessen Arbeiter mit Privatarbeiten für seine Per¬
son beauftrage, so z. B. mit Schweinefüttern,
Ernte- und Gartenarbeiten, Fischen, Bierholen
usw. usw. Nach dem Ergebnis der Beweisauf¬
nahme erachtete das Gericht die in der Beschwerde-
schrift aufgestellten Behauptungen zum größten
Teil als der Wahrheit- entsprechend und erkannte,
wie schon gemeldet, entgegen dem Antrage des
Staatsanwalts, auf Freisprechung sämtlicher
Angeklagten.

Königsberg, 7. Oktober. Brandstiftungs¬
prozeß. In N e u k u h r e n, dem ältesten Badeorts
des Samlandstrandes, brannte in einer Februar¬
nacht 1904 das dortige umfangreiche Richtersche
Etablissement ab. In den vom Feuer ver¬
schont gebliebenen Häusern fand man die Möbel
zu Pyramiden aufgerichtet und mit Petroleum be¬
gossen. Der Verdacht, das Feuer, das in mehreren
Häusern zugleich ausbrach, vorsätzlich herbeige¬
führt zu haben, lenkte sich sofort auf den zeitigen
Besitzer des Etablissements, Rentier, früheren
Lehrer, Perling. In dreitägiger Sitzung des
Schwurgerichts sprachen die Geschworenen P.
schuldig der Aufforderung zur Brandstiftung und
Brandstiftung selbst, worauf der Gerichtshof den
Angeklagten zu 5 Jahren und 2 Monaten Zucht¬
haus und Ehrverlust auf die Dauer von 6 Jahren
verurteilte. Der Verurteilte hat Revision ein¬
gelegt.

§„«*< Chronik
— Das Geschlecht Lohengrins. Unter dem

Titel: „Lohengrin in der Mädchenschule“ schreibt
man dem „B. B. C.“ aus Köln: „In einer Klasse
wird den „höheren Töchtern“ als Aufsatzpensum
der textliche Inhalt der Oper „Lohengrin“ aufge¬
geben. Eine eifrige kleine Theaterfreundin schil¬
dert demgemäß recht anschaulich die Vorgänge der
beiden ersten Akte. Dann fährt sie fort: „Nun
werden die Glücklichen in feierlicher Weise in das
Brautgemach geleitet. Hier aber singt Lohengrin
so lange, bis Elsa ihn fragt, welchen Geschlechts
er fei.“

— Kiel, 9. Oktober. (Tel.) [%evl TageblZ
Der kürzlich wegen schwerer Vergehen verhaftete
Marinefähnrich Pratje ist aus allen militärischen
Verhältnissen entlassen worden.

— Stettin, 9. Oktober. (Tel.) sBerl. Lokal-
anz.j Zwei Kaufleute in B ü t o w wurden wegen
Brandstiftung verhaftet.

— Cuxhaven, 9. Oktober. (Tel.) ^Berliner
Lokalanz.j Zwei norwegische Barken, eine schwe¬
dische Bark, ein dänischer und drei russische Schoner
sind mit schwerer Havarie im Hafen angekommen.

Eingesandt.
lFür diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Den Verfasser des „Eingesandt“ betreffend

das Verbot, Hunde in öffentliche Lokale mitzu¬
bringen, möchte ich um Auskunft bitten, wie er

sich die Ausführung im einzelnen denkt. Es
kommt doch z. B. sehr häufig vor, daß man bei
einem Spaziergange, wobei der Hund mitgenom¬
men wird, ein Lokal betritt. Soll denn dabei dort
gleich eine Hundehütte improvisiert werden, oder
soll man etwa erst vorher den Hund nach Hausk
bringen? Wenn man in den Lokalen schließlich
nur ein bißchen die Augen offen hält, braucht man

nicht über Hundeleinen zu stolpern. Schließlich
zahlen die Hundebesitzer doch auch nicht die hohe
Hundesteuer, um überall auf Verbote betreffend
Mitbringen der Hunde zu stoßen. N. O.

Waffcrstänve.

Pegel
zu

Wasser ft.it übe Ge. Ge¬

rag in Tag m gen falle»

13. 5. 2,24 30. 5. 2,56
4. 10. 0 62 5. 10. 0,64 0,02 —.

-7. 10. 0,34 8. 10. 0,38 0,04 —

[8. 10. 2,38 9. 10. 2,40 (0,02 —

8.110 5,40
2,00 9.110. 5,36

2,00
— S0,04

7.110. 2,17 8.110. 2,17 — —

8. 10. 3,88 9. 10. 3 88
8. 10. 1,86 9. 10. 1,86 — —

8. 10. — 9. 10. — — —

8. 10. — 9. 10. — —

8. 10. — 9. 10. — — _

8. 10. — 9. 10. —. _

8. 10. — 9. 10. — — —

8. 10. — 9. 10. — — —

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zacroszym . . .

3 Thorn ....

4 Brahemünde . .

Br ahe.
5 Bromberg O'-Pegel

Go plose«.
Kruschwitz . . .

Netze.
? Vak°,ch,chl.§-.P-g-l
8 Bartsch in. '. . .

9 12. @rom. Schleuse
1(| Äeißenhöhe. . .

11 Usch. .....
12 Czarmkan . . .

18 Flieh ne . .....
Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger, und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,20 Meter.

Holzflöker»».

Vom ¥ Spediteur Holzeigenthümer
O ä 8

si|«19.2 i§!
Hafen

Brahe-
münde

275

276
277

Habermann u.

Moritz-Bromberg

Julias Wegener-
Schulitz

Habermann u.

Moritz-Bromberg

Juiius Wegener-
Schulitz

2572 ist flö¬
ge*

schleust
schleust

Netzdamm, 7. Oktober. Es sind heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 255, Habermann und Moritz mit
50 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von A. Lehn per Schulz, 3 Traften: 1126 kieferne

Rundhölzer, 194 tannene Rundhölzer.
Von S. Salomon per Meisner, G Traften: 60 kieferne

Rundhölzer, 170 kieferne Sleeper, 2700 kieferne einfache
Schwellen, 9000 Rundelsen.

Von Salomon per Köpita, 1 Traft: 1680 kief. Rund¬
hölzer, 4 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber, 16 kief.
einfache Schwellen, 1 Rnndelse.

Von Nimetz per Markowicz, 6 Traften: 212 kieferne
Rundhölzer, 4663 kieferne Balken, Mauerlatten und Tim¬
ber, 5185 kieferne Sleeper, 491o kieferne einfache Schwellen,
3420 Rundetsen.

Von Lipschütz per Martka, 1 Traft: 4508 kief. Balken,
Mauerlotten und Timber, 40 kieferne Sleeper, 38 kieferne
einfache Schwellen. .

Schiffsverkehr vom 7.-10. bis 9./10. mittags 12 Uftr.
Name

des Schiffs¬
führers

■Uv. b, NahilS
bezw. Name
b Dampfers

(in

Waren-
laduiig

1
Halle 52 leer
Brbg. 231 Zucker
Brbg. 347 bo.‘
Brbg. 189 do..
Ebers-392 leer'
Küstr. 119 Zucker
Knstr. 73 leer ;

Tetsch.143 do. ;

Brbg. 88 do.
Hmb. 1092 kief. Bretter
Brbg. 15 leer
Neufw.343 do.
Aussig 19 do.
Zehd. 878 do.
Berl. 102 do.

Von nach

K. Sikorski
WalenczykowSki
I. Fabinski
P. Lipke
P. Borchert
L. Rostowski
M. Uckland
R. Olm
W. Herrmann
A Kühn
Th. Neinelt
Hemmerling
81. Rellier
Th- Brandt

Bromberg-Montwy
Pakosck-Danzig

do.
Montwy-Danzig
Berlin-Bromberg
Montwy-Danzig
Berlin-Bromberg

do.
Bromberg - Montwy

Schulitz-Berlin
Bromberg-Montwy
Küstrin-Bromberg
Berlin-Bromberg

do.
do.

(7?e<$bsii<Z
»erdetest

Kurs vom
Amtliche Notiz
Privatdiskont
Rufs. Noten
31 j 2°!o Reichsan.

unk. 1905
3 1

39
3'

89,40
2°jo Reichsan.
o Reichs-Aul.
zOjgPr. Eons,
unk. 1905

3 1
2°lo$r. Eons.

3' o do.
4° oBromberger

Sadtanleihe
3l |z0 lo Brombg.

Stadtanleihe
Pos. Pfandbrf.
40 |o VI— X
3' a°|o XI-XVI.

„ Lit. C. I
Westpr.Pfdbrf.
3i 2* !o ritt. I
8' ritt. IB.
3° o .. I

Tendenz: ungleichmäßig.

GSrfendepeschev.
Berlin, 9. Oktober.

7. 9. Kurs vom

Westpr. Pfdbrs
Zi 2°| 0 ritt. II31/2

116,40

100,80

89.60

101,—

89,50

102,50

98.60

102,10
98,70
98,75

99,80
99,75
86,60 —

0 „ II
-vjttneulds.il

40 o Italiener
4% Berl.Hyp.-

Bank-Pfdbrf.
Lombarden
Berl.Hmidl-Ges
Deutsche Bank
Disk.-Commdt.
Oesterr. Kredit.
~arpener
Luowrazl.Salz 122,50
Laurahütte 270,25
Canada Pacific 173,70
Nuss. Anl. 1902

Bochum. Gnßst. 257,-
Gelsenkirchen 246,80
ReichSbankdiSk. 5%
Lombardzinsf. 6%

98,70
86,
98,40
86,60

105,60

100,-
22,60

176,20
242,50
193,30
213,-
223,70

22.70

242.10
193,40

221*60

267^50
172.10

91.70
255-
244,50
5%
6 o/a

Berlin, 7. Oktober. (Produkemnarkt.)

Weizen Oktober
„ Dezbr.
„ Mai

Roggen Oktober 150,—
Dezbr.
Mai

7.
170,-
174,25
184,50

157.50
165.50

6.
169,50
174.75
183.75

154.75
157,—
165,-

Hafer Dezbr.
„ Mai

Mais Dezbr.
„ Mai

Rüböl Oktbr.
„ Dezbr.
.. Mai

7.
145,-
154,50

128,75

45*10
46,50
.48,N

6.
144,50
154,-

128,—

45,-
46.50
48.50

Magdeburg, 7. Oktober.
7.

Kornzucker von 92% Rend. —

Kornzncker 88% Bleitb. 8,35-8,50
Kornzncker 75% Rend. 6,60-6,70

Tendenz : ruhig, stetig.
Feine Brotraffinade 19,00
Gemahlene Raffinade m. Faß 18,68%
Gemahlene Melis I mit Faß 18,12%

Tendenz: ruhig.

8,47%
6,60-6,90

19,00
18,75
18,25
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Ans Stadt und Land.
Bromberg, 9. Oktober.

* Stadttheater. „Drei Paar Schuhe.“
Als erste „Novität“ dieses Genres gelangte gestern
die vieraktige Posse mit Gesang und Tanz
von Görlitz und Berla „Drei Paar Schuhe“ zur
Ausführung. Das Stück ist ein Gemisch von

.Volksstück und Posse; es spielt sich in vier Ab¬
teilungen ab, die die Verfasser zwar euphemistisch
Akte nennen, die aber tatsächlich nichts anderes
darstellen als einzelne Bilder, die nur höchst lose
miteinander zusammenhängen. Eine interessante
Handlung, die die einzelnen Akte verbindet, ver¬

langt man bei diesem Genre der leichten Kunst ja
nicht, aber auch das Beiwerk, das in der Posse die
Hauptsache bildet, ist hier ziemlich dürftig und die
Komik, zum Teil wenigstens, gezwungen und ge¬
quält, so daß sie vielfach ohne Wirkung verpufft.
Auch die die Handlung begleitende Musik weist
keine sogenannten Schlager auf, wenn sie im
übrigen auch nicht ungefällig ist. Am hübschesten
ist noch das erste Bild, das sich in einer Schuster¬
werkstatt abspielt; die anderen sogenannten Akte
fallen gegen diesen ersten stark ab. Die
Posse fand bei dem sehr zahlreich ben
tretenen Publikum immerhin eine sehr freundliche
Aufnahme, da die Aufführung flott und geschickt
von statten ging. Eine der führenden Rollen, die
Schustersfrau Lern, spielte Frl. Anna Leonards
die von früher her bei unserem Theaterpublikum
als ausgezeichnete Soubrette in bester Erinnerung
stand und für diese Spielzeit von neuem für
unsere Bühne gewonnen worden ist. Die Künst¬
lerin, heute wie früher eine anmutige Bühnen-,
erscheinung, gab die übrigens sehr dankbare Figur
mit Schneid und Grazie und all den darstellerischen
Mitteln, die ihr in so reichem Maße zur Verfügung
stehen, und erntete reichlichen Beifall. Als Schuster
Flick erzielte Herr Behmer, in dem die Direktion
eine gute Requisition für das Fach des jugendlichen
Komikers gemacht hat, durch frisches Spiel einen
hübschen Erfolg. Eine gute Charge bot Herr
Nunberg als Börsenspekulant und ebenso Herr
Schönemann in der Rolle des RouZs Wappenknopf.
Stürmische Heiterkeit erregte Herr Mesmer als
Herr v. Nachtfalter; die kleinen Übertreibungen
konnte man ihm im Rahmen der Posse gern nach¬
sehen. Durch fesches Spiel zeichnete sich auch Frl.
Kittler (Irma) aus, die keine Rolle verdirbt. Die
anderen Rollen hatten im großen und ganzen eine
befriedigende Besetzung gefunden, wenn auch ge¬
sanglich hier und da manches nicht ganz nach
Wunsch war. Das Haus wgr, wie schon erwähnt,
sehr gut besetzt und amüsierte sich ganz gut, wenn

auch nicht gerade frenetische Heiterkeit das Haus
durchbrauste. lg

§ Die „Berlitz School of Languqges“ hat feit
dem 2. Oktober hier ihre Kurse wieder aufge¬
nommen. Aus dem uns übersandten Prospekte ent¬
nehmen wir, daß die Firma eine Anzahl günstiger
Zeugnisse aufzuweisen hat. Im übrigen verweisen
wir auf die bezügliche Anzeige.

§ Das Fest der silbernen Hochzeit feiert heute
der Schiffseigner Hermann O. Dahlke mit seiner
Ehefrau Auguste geb. Lenz aus Groß-Bartelsee.

* Auftrieb aus dem städtischen Viehhofe vom
2. bis 7. Oktober: Rinder 98, darunter 16 Bullen,
4 Ochsen, 49 Kühe, 29 Färsen; Kälber 115,
Schweine 995, darunter 604 Landschweine und 391
Ferkel; Schafe 319, Ziegen 8. Preise für 50 Kilo
Lebendgewicht ohne Tara: Rinder 24 bis 34 Mk..
Kälber 40 bis 45 Mk., Schweine 46 bis 51 Mk.,
Ferkel 30 bis 42 Mk. für das Paar, Schafe 21 bis
32 Mk. Geschäftsgang lebhaft.

* Schlachthausbericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
Rinder 109, Kälber 121, Schweine 430, Schafe 282,
Ziegen 12, Pferde 6.

a Hohensalza, 7. Oktober. (Ein mächtiger
Feuerschein) konnte am Sonnabend abend im
Osten unserer Stadt bemerkt werden. Wie wir
hören, ist auf dem eine halbe Meile von hier ent--
fernten Ansiedlungsgute Dalkowo auf dem Guts¬
gehöft des Ansiedlers Sch. ein Haus gänzlich
niedergebrannt. Entstehungsursache bis jetzt un¬
bekannt.

Schneidemühl, 6. Oktober. (Entschädi¬
gungsklage.) Gegen den Bahnmeister Belke,
dessen Frau und Kinder hat der Bahnfiskus eine

Klage auf Herausgabe des Geldes angestrengt, das
Belke durch den Verkauf der unterschlagenen Eisen¬
bahnschienen und Altmaterialien vereinnahmt hat.
Man nimmt, dem „Ges.“ zufolge an, daß Pas Geld
in Frankreich untergebracht ist. Ob Frankreich
bereit sein wird, den deutschen Behörden bei der
Auffindung des Geldes behilflich zu sein, ist sehr
fraglich.

Posen, 7. Oktober. (Zigeunerunwesen.)
Wie gefährlich das Herumstreichen der Zigeuner¬
banden für die von ihnen heimgesuchten Land¬
striche häufig ist, zeigt ein Bericht des „Kreisbl. bi
Kr. Posen-West“ über das räuberische Auftreten
einer Zigeunerbande im Kreise Posen-West. Am
16. September wurde auf der Chaussee Sten-
schewo—Grätz im Strykowoer Walde das Fuhr¬
werk des Kaufmanns Gustowsky aus Opalenitza
von Zigeunern, welche mit. alten Infanterie-
säbeln bewaffnet waren, überfallen und beraubt.
Dem Gendarmen Bubel in Dopiewo gelang es fest¬
zustellen, daß im Walde von Jfflandsheim eine
Zigeunerbande von zwei Männern, drei Weibern
und zwei Kindern genächtigt habe. Tags darauf
ermittelte er, daß einige Zigeuner in den benach¬
barten Ortschaften gebettelt hatten und daß ein
Zigeuner im Walde gewildert hatte. Unter Zu¬
hilfenahme einiger Einwohner unternahm er in
der folgenden Nacht eine Razzia durch den Jff-
landsheimer Wald, und es gelang ihm, gegen
Mitternacht die Bande auf einer neuen Lagerstätte
zu überraschen. Welche Frechheit die Zigeuner be¬
saßen, bewiesen sie dadurch, daß) als sie sich völlig
umzingelt sahen und ein Entrinnen unmöglich war,
ein Zigeunerweib mit feierlicher Gebärde auf den
Gendarm zutrat und einen der alten Infanterie-
säbel haltend, sprach: „Hier, Herr Wachtmeister^
übergebe ich Ihnen meinen Degen.“ (!)
Die Bande wurde verhaftet und in das Polizei¬
gefängnis abgeführt. Außerdem wurde im Laufe
des Tages auch der Zigeuner, welcher gewildert
hatte, in Posen verhaftet.

T. Schlochau, 8. Oktober. (Jagdglück.)
In Richenwalde hiesigen Kreises erlegte Bren¬
nereiverwalter Albert Roß in 8 Tagen zwei
Kapitalhirsche, einen Zehnender, aufgebrochen
ohne Geweih 316 Pfund, und einen Kronen-
Zehnender, aufgebrochen 287 Pfund.

Hetzte Draiftnachrichten.
Berlin, 9. Oktober. In Charlotten¬

burg erlosch abends um 8 Uhr plötzlich
die elektrische Beleuchtung in der
Hardenberg- und Berlinerstraße. Im Ratskeller,
der stark besucht war, herrschte ein wirres Durch¬
einander, bis Kerzen angezündet wurden. Das
Erlöschen der elektrischen Flammen kam daher, daß
ein Teil der Arbeitswilligen, die während des
Lohnkampfes fortgesetzt in der Kraftstation ge¬
blieben waren, am Sonnabend abend die Station
verlassen durfte und am Sonntag abend die Arbeit
nicht wieder aufnahm.

Berlin, 9, Oktober. Das „Berl. Tagebl.“ be¬
richtet, es sei Aussicht auf den Friedensschluß in
dev Berliner E l e k t r i z i t ä t s i n d u st r i e vor¬

handen. Die Bedingungen, unter denen die
Wiederaufnahme der Arbeit noch vor dem 14. d.
Mts. erfolgen soll, entziehen sich noch zurzeit dep
Öffentlichkeit. Wie das „Berl. Tagebl.“ ferner
meldet, erklärten sich gestern die Arbeiter der
Firma Borsig in Tegel mit den streiken¬
den Elektrizitätsarbeitern solidarisch und
verpflichteten sich, sofort in den Streik einzutreten,
sobald das Streikkomitee dazu auffordert.

Berlin, 9. Oktober. Bei der Einweihung
einer zweiten Berliner Handwerkerschule
hielt der Handelsminister Möller eine Rede,
worin er über die bedeutsame Entwickelung des
gewerblichen Schulwesens sich aus¬
sprach und betonte, däß auf dem Gebiet des Fort¬
bildungsschulwesens nur durch das Zusammen¬
wirken der staatlichen und städtischen Behörden
Ersprießliches geleistet werden kann. Die Fort¬
bildungsschulen müssen zugleich ein Stück Volks¬
erziehung bedeuten.

Frankfurt a. M., 9. Oktober. Die „Franks.
Ztg.“ meldet aus Buenos Aires: Als Maßregel

Bord der „Hohenzollern“ wohnten gestern nicht
Prinz und Prinzessin Heinrich, sondern
Prinz August Wilhelm und Prinzessin Luise Bei

Aachen, 9. Oktober. Bei dem gestrigen Fest¬
mahl aus Anlaß des goldenen Jubelfestes der
katholischen Korporation jüngerer Herren besserer
Familien brachte Erzbischof Kardinal
Fischer einen Trinkspruch auf den
Kaiser aus. Er erinnerte an die bekannte Ok-
tober-Kaiserrede und dankte Wilhelm H. als wahr¬
haft herrlichem Kaiser, dem alle von Herzen zu¬
jubelten.

Wien, 9. Oktober. Die befürchteten deutsch,
feindlichen Kundgebungen in Prag und Olmütz
sind verhältnismäßig ruhig verlaufen. In Prag
wurde ein Student von Tschechen mißhandelt und
in Olmütz wurden größere Zusammenstöße durch
rechtzeitiges Einschreiten des Militärs verhütet.
Bei einigen kleineren Zusammenstößen wurden
mehrere Personen verletzt.

Prag, 9. Oktober. (Berl. Lokalanz.) Der
Hamburger Männergesangverein ist
von Wien angekommen und hat nach gemeinsamem
Mittagessen mit dem Prager Gesangverein im
dortigen Kasino die Rückreise über Dresden an¬

getreten.
Prag, 9. Oktober. Nach der von nationalen

Sozialisten veranstalteten Protestversammlung
gegen die Brünner Ereignisse kam es zu unbe¬
deutenden Kundgebungen, denen die Wache ein
schnelles Ende bereitete.

Paris, 9. Oktober. Bei den von antimilitäri¬
scher Seite gestern am Nordbahnhof versuchten
armeefeindlichen Stratzenkundgeb-
ungen wurden gegen 30 Leute wegen Wider¬
standes gegen die Staatsgewalt und wegen Auf¬
ruhrs in Haft genommen.

Paris, 9. Oktober. Fürst Radolin gab
gestern zu Ehren der deutschen Teilnehmer des
Tuberkulosekongresses einen Empfangsabend.

Petersburg, 9. Oktober. Die Leiche des
Generals Kondratenko ist von mehreren
Mitgliedern der kaiserlichen Familie und hohen
Würdenträgern auf dem Bahnhof empfangen, in
feierlichem Zuge nach dem Alexander-Newskikloster
übergeführt und dort beigesetzt worden.

Moskau, 9. Oktober. In der Nacht zum
Sonntag wurde auf dem Twerskoi-Boulevard eine
Versammlung abgehalten. Die Truppen gaben
blinhe Schüsse ab, worauf die Menge mit Revolver-
schüssen antwortete. Tagsüber durchzogen Arbeiter
die Hauptstraßen. Bei einer Bäckerei in der Twecs-
kajastraße warfen die Bäcker vom Dach Ziegel¬
steine auf die Kosaken. Diese feuerten, wobei acht
Bäcker getötet und zwei verwundet wurden. Auch
zwei Offiziere und ein Kosak wurden getötet. Viele
Polizisten und Privatpersonen wurden verwundet.
Die Hauptstraßen sind von der Polizei und Militär
besetzt.

Helsingfors, 9. Oktober. (Ritzaus Telegr.-
Bureau.) Das Ansuchen des Senats um Eröff¬
nung einer außerordentlichen Landtagssession im
Jahre 1905 ist vom Kaiser abschlägig beschieden
worden. — Die russische Sprachverordnung vom
Jahre 1900 ist von der russischen Regierung dahin
abgeändert worden, daß alle Schriften des Okono-
miedepartements, des Senats und der Kommune
in finnischer Sprache ausgeführt werden und daß
die Schreiben auf Amtsbureaus, die die russische
Sprache nicht anwenden, in finnischer oder schwe¬
discher ausgeführt werden. Für die Amtsbureaus,
für die die russische Sprache nicht offiziell fest¬
gesetzt ist, wird der schriftliche Verkehr in finnischer
oder schwedischer Sprache gestattet.

Menteleone, 9. Oktober. Gestern abend wurde
ein starkes Erdbeben verspürt. Es herrscht
große Panik.

Lyndon, 9. Oktober. Der Leiter der Cunard-
Linie, Lord Jnverkleigh, ist gestern an Lungen¬
entzündung gestorben.

London, 9. Oktober. Der „Standard“ meldet
aus Tanger unter dem gestrigen Datum: Der
Sultan hat den Oberbefehlshaber seiner Truppen
angewiesen, sich Raisuli zur Verfügung zu stellen,
falls dieser Unterstützung bei der Unterwerfung
der Kabylen, die gegen ihn aufständisch sind,
brauchen sollte. Raisuli hat 50 Mann vom Stamme

5er Bern Ttem gefangen «rS nach-Fez
geschickt.

Tokio, 9. Oktober. Zu Ehren p9 in Kobe
eingetroffenen englischen Geschwaders
gab der dortige Gouverneur ein Bankett, auf
welchem Trinksprüche auf König (gtaonb und den
Mikado ausgebracht wurden^

WittermigSbericht za Bromderg.
Beobachtung-Nation: Thornerstrad».

Tageskalender fftt Dienstag, den 10. Oktober.
Sonnenaufgang 6 Uhr 17 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 16 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 69 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 6° 29*. Mond ßn-rhmend.
Mondaufgang nach V«5 Uhr nachmittags. ttntiMng vor

3 Uhr nachts.
UeverstchtStabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat £aßj Stunde

10
10
10

Lustdruck auf
o«rab fibut.
in SltBtmeter

766.,
758,9
759..

Xtmyt#
ratur n.
Selftul

11,6
8,i
8.8.

m
88
60
42

sr
hmg

war
R

»kW

ii
2
1
3
be.

8 > Mittags 1 Uhr
8 >Abends 9 Uhr
9 I Früh 9 Uhr ..... _

Skala für die Bewölkung: 0 — beiter, 1
wölkt, 2 = stark bewölkt, 8 ~ ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 9,7 Grad Neaumur —

11,5 Grad Celsius. Temperatur - Minimum! nachts 4,0
Grad Reaumur --- 5,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung fit» Me nächsten
24 Stunden r Vorwiegend bedeckt, zeitweise sich
aufheiternd, kühl.

DerkaufS-reife
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 8. Oktober 1905.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Weizengries Nr. 1
„ „ 2

KaiferauSzugSmehl
Weizenmehl Nr.000

cn .“ 00
werß Band.

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Noggenmehl Nr. 0
„0|1

„ „ 2
Kommißmehl. .

Roggen-Schrot .

17 9
Mk.

15.20
14.20
15,40
14,401

15.20
14.20
15,40

4,40

12,60

12,40

8,40
5.60
5.20

11,60
.10,80 1
10,20

7,80
9.60
9.20

8|10
Mk.

12,60

12,40

8.40
5,60
5,20

11,80
1,00

10,40
8,00
9,80
9.40

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

H

m

m

m

m

Rogaen-Kleie
Gerften-Äraupel 1

2
8
4
5

,
6

Gerjiengrü^N.l
» „2

GerstenkochmeHll
Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

„ 2

Mk.

5.60
8,20

11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9.60
9.00
8.70
8.00

6,60
16,60
16,50
15,00

3110
Mk.

5,60
13,20
11.70
10.70

9,70
9,20
9»i
9,6
9,00

6,60
16,6h
15.60.
15,00

In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr W legßch

Ausführliche Fahrplane stehe „Ostdeutsches Kurs¬
buch“ und „Taschenfahrplan für die Ostvrovinzen“. Ersteres
rst käuflich bei sämtlichen Fahrkarten - Ausgabestellen
und den Bahnhofsbuchhändlern. In Bromberg in der
Gruenauerschen Buchdruckerei Richard Krabl.
Wilhelmstraße 20, Mittlerschen Buchhandlung (A.
Fr o m m), Brückenstraße, bei E b b e ck e, Bärenstraße 8,

<d 14.

ff. ensrl. PORTER

üns.Porteristnur m.uns.Etiquettz.haben.

Sicher und schmerzlos wirkt das seit 30 Jahren bewährte
lWA^echte Radlauer sche Hühnerangenmittel,*HNS
Fl: 60 Pf. Rur echt mit der Firma: Kronen-Apotheke
Berlin. Depots in den meisten Apotheken und Drogerien.

ZmanDersteizernilz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Znin be¬
lesene, im Grundbuche von Znin,
Band XII, Blatt Nr. 484, zur
Zeit der Eintragung des Versteige-
rungsvermerkes auf den Namen
des Fleischermeisters und Hausbe¬
sitzers Louis Schneider und
dessen Ehefrau W t l h e l m i n e

geb. Werschin zu Znin einge¬
tragene Grundstück am 14. De¬
zember 1905, vormittags
10 Uhr, durch das unterzeichnete
Gericht — an Gerichtsstelle —

Zimmer Nr. 3 versteigert werden.
DaS Grundstück, ein Stadtgrund¬

stück, ist bei einer Fläche von 35 ar

85 qm (Kartenblatt 1, Parzellen¬
nummer 751) mit 0,94 M. Rein¬
ertrag zur Grundsteuer und mit
2526 Mark Nutzungswert zur Ge¬
bäudesteuer veranlagt, und in der
Grundsteuermutterrolle von Znin
unterArtikel Nr. 465, in der Ge-
bäudesteuerrolle von Znin unter
Nr. 227 verzeichnet.

Auszug aus der Steuerrolle,
das Grundbuch und andere das
Grundstück betreffende Nach-
weisungen können in der Ge¬
richtsschreiberei eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
3. Oktober 1905 tu* das Grund¬
buch eingetragen. (237

Znin, den 6. Oktober 1905.
Königliches Amtsgericht.

Mähol werden sauber und billig«&WU repariert «.aufpoliert
6885) Bahnhofstrasje Nr. 5.
Nerw. Fräul., Gntsbesitzt., Waise,
^ttLlO Mille Verm.,w.s.z. verh .a.
Witw. Off. ii. Nr. 2 qn d. Geschst.
^Jg. geb. Dame w. m. beff. ält.Hrn.

AMdich.VerLOff.u.Ü^UwSOj^

Im Handelsregister Abteilung A
Nr. 339 ist heute die Firma
Waclaw Giüewski

in Krnschwitz
und als deren alleiniger Inhaber
der Kaufmann Waclaw Gizewski
inKrnschwitz eingetragen.

Hohensalza, d.5. Oktober1905.
Königliches Amtsgericht.

ßtwitmmg
drs Hafens Krahenmudr.

Zm Sntereffe der Schiffahrt und
Flößerei wird hierdurch bekannt
gemacht, daß der vorgesehene
höhere Aufstau des Wehres zu
Brahnau voraussichtlich Mitte
November d. IS. erfolgen wird
und alsdann die neuen Hafen¬
flächen von der Karlsdorfer
Schleuse bis zur Brahnauer Eisen¬
bahnbrücke mit Floßholz belegt
werden können. (310

Vom 12. Oktober d. IS. ab wird
auf derselben Strecke der Brahe
der bisherige Leinpfad für den
Wafferverkehr gesperrt und dafür
der Schiffszug auf Verlangen der
Schiffsführer von der Bromberger
Schleppschiffahrt-Aktiengesellschaft
übernommen.

Bromberg, den 7. Oktober 1905.
Der Regierungspräsident.

In Vertretung:
Scheche.

Verzogen nach Hempelstr.6,11
H. eregror, A. Kuhrlte,

W ä f ch en äherinnen.

Steinen« niib Kinderkleider
w. bill. angef. Blumenstr. 14, pt. l.

Schaufenster - Rouleaux!
Paul Geliert, Neu-Ruppin.

Tüeatermalttei u.Bühuenbau.

Verdingung.
Für den Erweiterungsbau

des Gärtnerhauses im Regie¬
rungsgarten Hierselbst sollen die
Erd-, Maurer,, Asphalt-,
Zimmer-, Staker-, Schmiede-,
Eisen-, Klempner-und Dach¬
deckerarbeiten, einschl. Lieferung

gen und Zeichnungen liegen im
“immer Nr. 23 des hiesigen Rat-1anses zur Einsicht aus.

Abschriften deS VerdingungS-
Anschlages und der Bedingungen
können gegenErstattung d.Schreib-
gebühr von dort bezogen werden.

Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis zum Dienstag, den
17. d. Mts., vormittags 10 Uhr,
an uns einzureichen.

Bromberg, den 7. Oktober 1905.
Der Magistrat,

Bau-Deputation.
Meyer. (535

20 Mark Mahnung
erhält, wer mir meinen braunen
Jagdhund, auf „Lump“ hörend,
wiederbringt. (98

Karlbe, Regiernngsrat.

keld. MM Meldend
Sonnabend abhanden gekommen.
Abzugeben Schleufenau, Chauffee-
straße 99. Vor Ankauf wird gew.

Sonnab. Abend ist i.Theat.od.a.d.
Wege v.Theat. z.Reid I grüu.Leder-
täschch.verl.geg. Abz.Gymnasialst.1.

fönte, aeSrdjt. Ziegelsteine
hat preiswert abzugeben (98

Oscar Cohn, Damigerstr. 99.

Z. d. in der Turnhalle d. Taub-
stummenanst. stattf. Turnkursus
f. Kinder u. Erwachsene (Mittwoch
u. Freitag v. 5V2-7V2 u. 8-10 Uhr)
können s. nochDamen u.Kind. meld.

DieVorbert. z. staatl.Examen
f.Turn-n.Handarbeitslehrer.
beg. Mitte Oft. Anmeld. z. r. an

Frau M. Kobligk, Vorsteherin,
212) Gammstraße 3.

Klavierunterricht
wird in u. außer d. Hause billig ert.
Gefl. Off, u. M.S. a. d. G. d. Z. erb.

Privatstunden
in allen Fächern des Gymnasiums
werd. erteilt Friedrichstr.10/11.
Meld, das, b. Wagner 4—6 nachm.

Klavierunterricht,
prakt. u. theor., w. preiswert u-

pründl. erteilt. Meld. tägl. b. 3 Uhr
Sedanstr.1,IIr.,2.Haus v.Dcmzst.

Primaner wünscht Nachhilfe¬
stunden zu geben. Off. unter
L. 25 an die Geschäftsst. (6188

Gkündl. ilnnimmftttidjt
Wird Anfäng. u. auch Fortgeschritt.
erteilt. Sophienstr. 4, Part. links.

roschüre überFrauenschutz u.

Katalog üb. Gummiwaren
franko gratis ».diskret geg.
20Pf.-Mrke,/mch verfehl.

R. T o r 1 e y, Weyer-Solingen.

B

/Enfmif ****** a l t. Gold u.

Silber. Max Stiller,
Goldschmied, Bahnhofstr. 53,2 Tr.

munn
g. Einrichtungen, Waren pp. kauft
bestand Schleusenau,Chaussest.114.

HettttHtgeu
(Einspänner) wird zu kaufen gef.

R. Loosch, Bahnhofstr. 9,

Off. unt. R. 0. an die Geschäftsst.

DoB #nu§ Blnmenstr. la
ist sofort auf Abbruch zu ver¬

kaufen. Näheres daselbst b. Wirt.

H| 1000 Mg. Weizenbod.,kompl.,

Off.
5 ‘erb!

Hausgrundstück in sehr guter
Lage, m.Gart. u. groß.Hosbauplatz.
zu jed.Erwerbsbetr.paff.,f.850ML.
zu Der!. Mietsertr. 6100 Ä Off. u.
J, E. an d. Geschst. dies. Ztg. erb.

Villenart. Wohnhaus, best. a.

2 Wohn, ä 3 St., Küche, Kell. u.

Gartenl.i.V.v.Bromb.,paff.f.Rent.,
pens,Beamt.re.a.f.Handwd.s.selbst.
mach.woll., w.Tischl., Mal., Stellm.
f. 15000 Mk. b. 5000 Mk.Anz. z.verk.
Off. unter H. 1). 203 a. d. Gesch.

Bauplätze im Pr. v. 25M Mk.
ca.lOOOqm i.V.V.Bromb.b.1000Mk.
Anz. einschl. Lief. v. Baugeld paff. f.
Rent., pens. Beamt, auch Handw. z.
verk. Off. unt. L. H. 300 a. d. Gesch.

Ein sehr g. Frack-
— anzug, Rockanz., Geh¬
rock, e. Symmer- u. Winterüberz.
u. e. alte Standuhr preisw. z. verk.
Besicht, vorm. Petersonstr. 11, pr.

1 großer eiserner Ofen mit
langem Robr billig zu verkaufen
Bei Latte, DayziMstraße Nr. 19.

Wllßk-Avtomat
(Symphonion) (521

mit 13 Platten, 5 Pfg. Einwurf,
tadellos spielend, 2 Meter hoch,
nttßbaum, verkauft für 100 Mk.
Conrad Jnnga, Soljnljofstr. 88.

WeibnlWne
H Rem.-Sho. gut erhalten, R
W preiswert zu verkaufen. M
W Julius Jacofoy,!Ueianiierji.8. M

6 Vorzug!, erhaltene eichene
Gährbottiche a 1250 Ltr, verk.
Paul Jaeschke, Schleufenau 102.

Ein feiner Eisen-

Majolika - Ofen
ist für halben Preis

zu verkaufen. (2q0
Franz Mreshi, Kromdg.

(gilt Halbwagen, fast neu, ein
^ Kariol, ein 4zll. Wagen zu
verkauf. Kujawierstr. 4. Siebert.

1 neu. Federwag. u.l gnt.Pferd
zu verk. Adr. u. 755 a.d.Gschst.d Z.

schöne/mEam.
ist s. billig zu verkaufen. (6878
Kreisbaumeister 6auger, Kranken;.

lolnnng, läX“:
vermieten Berl. Rinkanerstr. L

DnilMlstrch Nr. 23
Herrschaft!. Wohnung von
7 Zimm. nebst reicht. Zubeh., von
sogl. oder später zu verm. Crey.

Herrsch. Wohnung v. 4 gr.
Zimmern, Küche m. KochgaS,
Badeeinr., Log. u. sonst. Zub.
versetzungshalbsr von fof. o. fp. zu
verm. Näh. Eli fabethftr. 43 a, p. l.

3 Wohnungen
zu 2 Zimmern u. Küche Metzstr. 3
zit vermieten. Näheres bei (97

Weidlich & Berthold,
Bahnhofstr. 22/23.

Königstrnde Nr. 39
sind Wohnungen zu vermieten.

Wohnungen zu verm. 5 Zim.
m. Zub., 3 Zim., Küche, 1 Zim.,
Küche, 1 Tischler-Werkstatt
sofort Elisabethmarkt 2. (6649

io9iinttfl,33imin.n.8tt6t,
Speisekam., Mädchens, u. Zub., fof.
zu verm. Schleufenau, Kirchenstr.7.

Wohn.,3Z.u.Zb.Danzigerst.75d.
Eine herrschaftl. Wohnung

sofort zu verm. Moltkeftr. 21.

Wohn. 2—3 Zimmer, Zubehör
zu verm. Brunnenstr. 15. (6655

Schöne Wohn. v. 2, 3 od. m.

Zim. u. Zub. Danzigerstr. 94.

Friedrich-Wilhelmstr. 24
2 Zim., Küche u. Zubeh. z. verm.

WllgenreNise n. Pserdestnll
eveutl.als Lagerraum, NäheFried-
richspratz v. 1.11. zu verm. Off.
u. L. &. 15 q. d. Geschst. d. Z.
Pfcrdestalr,Wagenremisere.

zu vermieten. Rinkauexstraße 3,
Näheres MMHa^ ZotzsMZ
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I«I neben Hötel Lengning.
ja 5 3
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Juwelier Albert Schroeter, vromberx.
57. Friedrichstrasse 57.

empfiehlt seine Heaheiten in grösster Auswahl in
,

Jnwclen, 1 Uhren, Gold-, Silber- nmd AlfeMde»Waren.

fg g *g'
neben Hötel Lengning. fj*

' ■ =~§i

Verdingung.
Die Arbeiten zur Herstellung

eines artesischen Brunnens
einschl.Materiallieferung für
die Lokomotiv-Werkstätte in
Schneidemühl sollen vergeben
werden. (48

Für den Zuschlag kommen nur

solche Unternehmer in Frage,
die solche Arbeiten nachweislich
gut ausgeführt haben.

Die Verdingungsunterlagen für
die Arbeit sind, solange der Vorrat
reicht, von der unterzeichnetenBau,
abteilung gegen post- und bestell¬
geldfreie Einsendung von 0,50 Mk.
für das Stück (Briefmarken ans-
geschloffen) zu beziehen.

Die Angebote sind versiegelt und
mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehen, bis zu dem auf den 21. Ok¬
tober 1905, vorm. 11 Uhr,
festgesetzten Eröffnungstermin an

die Bauabteilung einzureichen.
Zuschlagsfrist 6 Wochen.

Schneidemühl, d.b.Oktbr.1905.
Lönigl. Eisenbahn - Sauabteilung.

Verdingung.
Die Lieferung von Kartoffe

Milch, Gemüse und anderen
Bedarfsartikeln für die unten-
genannte Küche soll für die Zeit
vom 1. November 1905 bis 31. Ok
tober 1906 vergeben werden.

Gefcbäfts-Gröffnung.
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, dass ich

Danzigerstr. 2, im Hanse Pfrenger
(96

2. Handschuh- u. Herrenartikel-Geschäft
eröffnet habe. Ich werde auch ferner bestrebt sein, nur reelle, solide Ware bei massigen Preisen zu führen,
und halte mein neues Unternehmen angelegentlichst empfohlen.

Paul Schultrich
Elisabethmarkt und Danzigeratr.

zum 16. Oktober 1905 einzu¬
reichen. (298

Die Bedingungen können bei der
Küchenverwaltung eingesehen wer¬
den. Im Angebot muß angegeben
sein, daß die Bedingungen einge¬
sehen sind und daß Unternehmer
sich diesen Bedingungen in allen
Teilen unterwirft.

Bromberg, den 6. Oktober 1905.
Küchen-Verwaltnng deS

II. Bataill. Jnf.-Reg. Graf
Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14.

Bekanntmachung.
Die Liste der Wahlberechtigten

für den IR. Wahlbezirk der
Handelskammer für den Regier¬
ungsbezirk Bromberg, umfassend
die Kreise Hohensalza und
Strelno, liegt nicht in Rakel
sondern im Magistratsbureau des
Wahlorts Hohensalza öffent¬
lich aus. (171

Oberförsters Argen au, Reg.-Bez. Bromberg.
Nachstehende Kiefernhölzer bis Mindestzopfstärke von 14 cm,

aber einschließend Bohlstämme und Derbstangen werden vor dem

Einschlag schriftlich an den Meistbietenden verkauft. (109

LoS Försterei Jagen
Geschätzte

Mass:
Festmeter

Lage

{MMxIktM
BREMEN

»Imässige Verbindung mii den

rmWetedfoshtompfmi
zwisdiCN

New York Baltimore
Fi» leuHMmphB/Cbwtmrt di*e*|

Süd • Amerika.
Mittelmeer, Aegypten.
Oshasien. Australien,

nähere Auskunft erteil!:
in Bromberg: P. Gerbrecht
in Gnesen: PhilippLöwenthal
inWongrowitz: J. Förder»

Seedorf

Dombkeu

Unterwalde

Kunkel

Bärenberg

850 An der Chaussee Argenau-Thorn
1400 2krnbisChansfteArgenau-Thorn
1100 2 km Landweg dis Argenau

500 4 km desgleichen
650 5 km KieSstraße. Landweg und

Pflaster bis Argenau
1000 5krnKiesstr.bisBahnhofSchirpitz

700 4 km desgleichen
300 7 km Kiesstraße und Pflaster

bis Argenau
300 6 km Waldweg und KieSstraße

bis Bahnhof Schirpitz
900 4 km desgleichen

Die Schläge sind örtlich bezeichnet und werden von den Förstern
vorgezeigt. Die für den Reg.-Bez. Bromberg allgemein gültigen
VerkunfSbedingungeu können in der Oberförsterei eingesehen oder
von ihr bezogen werden. Die Gebote müssen die Erklärung enthalten,
daß Bieter die Bedingungen als rechtsverbindlich für sich anerkennt,
sie sind für jedes LoS für 1 Festmeter abzugeben und verschlossen
mit der Aufschrift „Angebot auf Holz“ bis 20. Oktober 1905,
abends 8 Uhr, der Oberförsterei zuzustellen. Später eingehende
Gebote bleiben unberücksichtigt. Die Oeffnung der Gebote erfolgt
am 21. Oktober 1905, vormittags 10 Uhr, in Pfeilers

Gasthof zu Argenau. Innerhalb 8 Tagen nach dem Zuschlag ist
i/5 des Preises, der sich aus Gebot und Masse ergibt, bei der Forst¬
kaffe zu Argenau zu hinterlegen.

Argenau, 5. Oktober 1905. Der Forstmeister.

63c
78
88a

112b
183b

232

241

Seßwedeiebsbe, ünicnftv.
kommt

Das jteestedtr Saison!
Herren-Anzugstßffe

mit dazu passender

buntgewebter Weste.
Preis 8,50-12,50 Mk. p. Meter.

Um Besichtigung der Muster ohne Kaufzwang
bittet

Gustav Abicht.

Viel Mühe erspart sich die Hausfrau mit (274
„ HiilliyarsA Sehr ausgiebig,
S vff 111 üs v dßsbwlbbilüg.Bes¬

tens empiohlen

'JOlC eBlZ, Dan

D4'^t,22.

s Iva une erspiu » sieu

I T TftUklILuMflSU'
eine ab Kauplah geeignete LandpWelle
von über 1 Morgen am Dienstag, den 10. d. Mts., vormittags
10'/s Uhr vordem hies. Amtsgericht zur Zwangsversteigerung, worauf
Reflektanten aufmerksam gemacht werden. (94

Welcher Arzt ÄS
mann veraltete Frostbeulen radikal
heilen gegen Garantie. Wem,
sagt die GeschäftSst. dies. Zeitung.

Die neuesten M n st e r in

Herren-, Nnnben ° Inpg»
nnb Pnletotstiffen

empftehlt (92
Margarethe Herres,

R-ukanerhraste 8.

Allen Freunden
meiner Fabrikate
möchte ich eine
sicher inter¬
essierende , __

wichtige/ M«r
Nachricht | kennt

»Gch und
$tt* ?

am, alle
meine Freunde
werden um ihre
Adresse gebeten. !
6« kostet nichts

und kann unsag¬
baren Nutzen stif¬
ten. Postkarte

mit genauer
Adresse ge¬
nügt, wei¬
ter ist gar

/nichts notig
BestenGruß

Euer Freund
bet alte“Prak-
tikus «. $«*
in fl erlberg t«
Pommern.

in allen Holz-
Stilarten.

I Complete Wohnnngs-^
Einrichtungen von^

1600—5000 Mark und^
i ofort

>!>

r

E i g (

Tischlerei, I
S Tapezierwerkstatt S

u. Dekorations-Atelier.J

Auf unsere patentierte|

Gnrtenlose Polsterung,
^egen Motten und Staub vollständig ge

'schützt, machen ganz besonders aufmeiksam.J

OOOOOOOOOOOOQ
O Zur Beachtung! O

Mein Gfengrschäft nebst Wohnung
mit bedeutend vergrößertem Lager befindet sich

jetzt in meinem Grundstück (93

Vr«h-S«st- rrv. 5-6,
vis-ä-vis den Kgl. Mühlen.

Hermann Pflaum, Töpfermeister.

ZUNTZ
geröstete

Kaffees
aromatisch conserviert

caramelisiert — hellglasiert
anerkannt vorzügliche Marke

In Preislagen von 1.00 bis 2.00 Mark pro Vs Kilo.

Niederlage in Bromberg beiA.Buzalla, Emil
Chaskel, Arthur Grey, Wilh. Hildenbrandt,
Dr. Aurel Kratz,Victoria-Drogerie, MaxLotz,
Paul Lotz, A. Pfrenger, Paul Wedelt; in
Exin bei Jacob Cohn; in Labischin bei
Reinh. Manko, Ad.Wrzeszinski; in Lobsens

bei Edwin Falk. (188

Teilen dem geehrten Publikum
mit, daß die (6855

Kevbttntven
um 25 o/o gestiegen sind, wegen
Teuerung des Rohmaterials.
Die Korbmachervereinigung

Brombergs.

Futzbodenlacke,/L
Fußbodenfarben
la Firniß
Möbellacke
Bohaermaffe
Stahlspähne
Broncen

empfiehlt (87

19r. Aurel Kratz,
Viktoria-Drogerie.

AllSstattunB-GesUst 1
Carl Kurtz

32 Posenerstr. 32

empf.zn sehr billigen Preisen

Kleiderstoffe
schwarz u. farbig rein Wolle,
Neuheiten v. englisch. Stoffe

Blusenstoffe; Moireröcke.

Leib- ii. Kett-Wsihe.
Wollwäsche; güte Strümpfe.
Strickwolle 2,20 it. 3-3V2 M.
— Baby-Ausstattung. —

Mn schulte g
sederdicht n. echtfarbig.

Handtücher. — Gardinen.
— Tischtücher u. Decken. —

KettbeKge.
Lakenleinen. — Bettdecken.
GroßeAuswahl V.Steppdecken

Gänsefeder«
gerissen und gut gereinigt,
VI2 n. 2, daunenreich 3-4 M.
— Proben gratis. —

Gänsedanne
großflockig und federfrei

Pfd.5,00, graue Daune 2,50.

Gntenfedrrn
mit sehr viel Daune 1,00 u.1,10.
Hiervon gefüllte Betten

in allen Größen am Lager.

Wohne jetzt (88

KahnWr. Kr. 15.
A. Link, Schneidemeister.

—: W 0 hne — (6751

Buchholzstraße 20.
P. lblemhe, Lohndiener.

“Meine Wohnung befindet sich jetzt

Ri»kll«erstr.32s,iTr.
Fnnfe, Schneidermeister.

Meiner werten Kundschaft und
Gönnern zur gefl. Nachricht, daß
ich mein Geschäft von Bahnhof-

Heinestr. 30
Konditorei und

EODieiSKl, Pfefferküchlerei.
Mein Geschäft befindet sich

pannierjlr. Kr. 55.
93) Franz Viezgodzhl.

Den hochgeehrten Herrschaften
von Bromberg und Umgegend die
ergebene Anzeige, daß ich meine
Gardinen-, Läufer-, Decken-
Spannerei pp. von Danziger-
straße 141 nach Friedrichsir. 5,
dem Hause des Hrn. Lewin, Gold-
n. Silberwarengesch., verlegt habe.

Für saubere, gewissenhafte Ar¬
beiten werde stets die größte Sorge
tragen. Um fernere gütige Unter¬
stützung meines Unternehmens
bittet Hochachtungsvoll

Frau J. Girnatis.

limifllllil “I
Die

Gewinnlisten
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Uilfoä g.Blutstock.Timermann j
Ullid Hamburg, Ficbtestr 33. '

andsehnhe
reinigt, färbt und repariert

in vorzüglicher Ausführung

Hermann Sawade’s Färberei,
DimnihnPfY Dantigerstrasse ür.160,
Di Uliiütjl g|K äi s e r h a u s. —Z ü 11 i ch an.

Eigene, sehr gut ausgebildete Handschuhmacher
im Betriebe tätig. (10

DThompson’s
Seifenpulver

c yM.aA.keSchujoLrxj
ist

sparsamen Rau5Frauen
unentbehrlich.

Weine frei §1118:
Steinkohlen (Königsh.) ä Ztr. 120
bei Entnahme v. 5 Ztr. „ „ 1.15

h » 1110 11 11 11 1.13
II II II bO „ ,, „ 1.10

Echt Senftbg. Briketts „ „ 1.10
„Gloria“-Briketts „ „ 1.00
„Marie“-BrikettS „ „ 0.85
Kleinholz . . . . ä Korb 0.50
Kleinholz . . . 7 Körbe 3.00
Speisekartoffeln, Anthracit-
kohlen,Koks, Klobenholz, sow.
sämtl. Fonrage-Artikel billigst.

Otto Hansel, Sitttllr.L
Fernsprecher Nr. 518.

Keftitm« 16160

u. eleg. w. eins. Damen-Kleider fert.
an Ritter, Mod., Mittelstr. 12.

Einen großen Posten

Unterröcke
verkauft billigst

8. Bluinentlial, Friedrichst.10/11.

8rst
-

ttcn '

. leiden, Blutstockung
erteiltet Blanke,Berlin W.30,
Schwerinsrraße Nr. 1. (Rückporto).

TMtkll
empfiehlt auffallend billigen Pr.
Ö erioiwi Tapetenversandhaus,
n EieiD, Bahnhofftr. 65.
Vorj. Muster bedentcud billiger.

Ate fliwlirze Miittererde
kann nuentgeltlich abgefahren
werden. Neubau Elifabethstr.
9« «Ans . Winter-Sack-Jackct,
0“ vttU* Klnderw., Gaskroue,
Klo Vierstuhl Rinkauerstr. 49/50,1 l.

Mohlfahrtslotterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

L.Iarchow,!il|jtliitfUO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Uebernebme den (77

mikttoiißiveiseit Verkauf
von Waren, Möbeln, land- und
forstwirtschaftlichen Erzeugnissen,
Nachlässen, sowie anderen Sachen.
Auf Wunsch wird Borschust ge,
währt. — Aufträge werden

jederzeit entgegengenommen.
Max Chrz anowsKi,

Auktionator, Bergstraße.

Settfrdml gÄB!
63) Kasernenstr.7 neben der Post.

Süßen fettejt_
Ungarwein

vom Faß, Ltr. 1,40 Mk., empfiehlt
65) J. Barnass.

Garantiert reinen, feinsten

Schleuderhonig
& Psd. 85 Psg„ 5Psd. ä 80 Pfg.

präp. Tafelhonig
a Bfd. 40 W(|„ 5 Psd. ä 38 Psg.,

delrk. Vfiaumenmus
ä Pfd. 20 Pfg. empfehlen

Alhat & Mährenstein,
Danzigcrftr. 152.

Fernfpr. 557. Fernfpr. 557.

Ia Schlkuderhöllig la
das Pfund 1 M., gelegentlich frei
HauS. Postkollis vorrätig. Güte
und Reinheit garantiert. (75

Brunk, Gorsin b. Rakel.

Prima Tafel-Monlg!!!
lOPfd.-Eimer
4,25M. versd.
franko gegen
Nachnahme

GebrüderStreMow
Landsberg
(Warthe).

In jed. Eimer
befindet sich
ein Gutschein

Als Mittel hiergegen empfehlen wir
zum tägl.Gebrauch uns. berühmten

Echten Kränter-Eognac-Liqueur

„Automobil“
Znm Alleinvertrieb an einzelnen
Plätzen. Erste Schlef.Speziali-
täten-Deftillerre Breslau UI.

“Butter! Honig!
Je 10 Pfd. Postkolli frco. g. Rächn.
Täglich frische Natur-Kuh-Bntter,
Tafelsorke, 10 Vfd. M.7.-, feinster
Natur-Bienen-Lindenblüten-Honig
10 Pfd. M. 4.-, zur Probe 5 Pfd.
Butter u. 5Pfd.HonigM-5.50 liefert

8. Koiler’s Exporthaus
in Buczacz Nr. 146 (via Breslau).
fÄäwfcJ Ganse! Gänse!
^jg.fett,Hafermast,saub. gerupft,
7-10 Pfd., ä Pfd. 40—42 Pfg..
vers. tägl. frische Ware geg-Nach¬
nahme Besitzer Daniel Grigcll,
78) Gr- Friedrichsdorf (Ostpr.).

TMoniil Ellsh-Rezijier
ist preiswert zu verk. Näh. bei
R. Werner, Danzigerstraße 12.

Hierzu eine Beilage.
Verantwortlich für den politischen T-il $. GoUasch. für den übrigen redaktionellen Teil ». Sendifch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen £, Jarchau», sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: Vrnenaurrscho Knchdruckrorei Michard Kratzt in Bromberg.

■



■gSetsage.

A»» Stadt «ad gimb.
Bromberg, 9. Oktober.

§ Personalien in der Justizverwaltung. In
der Liste der Rechtsanwälte gelöscht der Rechts¬
anwalt Briken bei dem Landgericht in Meseritz;
in die Liste der RechtsanwäLte eingetragen der
Rechtsanwalt Briken aus Meseritz bei dem Amts¬

gericht in Filehne, der Gerichts-assessor Dr. Veilchen¬
feld bei dem Amtsgericht in Gostyn.

§ Verliehen wurde dem Rechnungsrat Piton,
Bureauvorsteher für das Rechnungswesen bei der

Provinzialsteuerdirektion in Posen, der Königliche
Kronenorden dritter Klasse.

* Über die Abreise des Kaisers aus Romintcn
nach Königsberg und Pillau und von dort

nach Glücksburg wird berichtet: Am Sonnabend
12 Uhr 35 Minuten mittags traf der kaiserliche
Sonderzug von Groß-Romwten auf dem Königs¬
berger Bcchnhofe ein. Nach Begrüßung begab sich
der Kaiser mit dem Prinzen August Wilhelm und
den Herren des Gefolges im Automobil nach der
Kaserne des Grenadier-Regiments König Fried¬
rich Wilhelm I. Nr. 3. Während der Fahrt nahm
der Kaiser die an der Südseite des Schlosses vor¬

genommenen Freilegungsarbeiten und auf der

Nordseite die Anlagen in Augenschein. Die Stra¬
ßen der Stadt sowie die Schiffe im Hafen haben
festlichen Flaggenschmuck angelegt. Das Publikum
bereitete dem Monarchen begeisterte Kundgebun¬
gen. Die Kaiserin verblieb auf dem Bahnhöfe in
ihrem Salonwagen, wo das Ditner eingenommen
wurde. Sodann begab sie sich mit der Prinzessin
Victoria Luise nach dem Schlösse. Nachdem der
Kaiser das vor der Kaserne ausgestellte Grenadier-
Regiment König Friedrich Wützelm I. Nr. 3 be¬

grüßt hatte, begab er sich mit dem Offizierkorps
in das Kasino. Während des Frühstücks brachte
der Kaiser einen Trinkspruch auf das Regiment
aus. Nach 3 Uhr traten der Kaiser, Prinz August
Wilhelm und die Herren des Gefolges mit Auto¬
mobilen die Fahrt nach Pillau an. Die Kaiserin
besichtigte während ihres Aufenthaltes im Schlosse
den Moskowitersaal, sowie die Schloßkirche. Um
2 Uhr 45 Minuten verließ die Kaiserin das König¬
liche Schloß und begab sich mit der Prinzessin zu
Wagen nach dem Krongute Luisenwahl, wo seiner¬
zeit die Königin Luise während des Aufenthaltes
des Herrscherhauses in Ostpreußen wiederholt ge¬
weilt hatte. Die Kaiserin kehrte dann nach Königs¬
berg zurück und reiste um 3 Uhr 30 Minuten mit
der Prinzessin mit dem HofZug nach Pillau ab. Am
gestrigen Sonntag vormittrag hiebt der Kaiser an

Bord der Hohenzollern Gottesdienst ab, welchem
die Kaiserin, und Prinz und Prinzessin Heinrich
beiwohnten. Nachmittags kurz nach 2 Uhr ist die
„Hohenzollern“ nach Glücksburg in See gegangen.

* Zürn Stande der Cholera berichtet der
„Reichsanz.“ in seiner, letzten Gesamtübersicht
folgendes: Vom 6. bis, 7. Oktober mittags sind
im preußischen Staat drei choleraverdächtige Er¬
krankungen und ein Todesfall an Cholera amtlich
neu gemeldet worden. Von den Erkrankungen be¬
treffen eine den Kreis Marienburg, zwei das Dorf
Stolpe, Kreis Niedersbarnim. Im letzten Falle
handelt es sich um uvcgarische Feldarbeiter, welche
seit 14 Tagen dort twtig sind. Von den bisher ge¬
meldeten Erkrankungen hat sich eine tödliche im
Kreise Mogilno nicht als Cholera herausgestellt.
(Sie betraf ein Arbeiterkind in Georgenburg, wie
mitgeteilt.) Die Gesamtzahl der Cholerafälle be¬
trägt daher bis jetzt 264, von denen 89 tödlich
endigten. — Aus dem Bromberger Bezirk
sind seit Sonnabend mittag bis heute keine Meld¬
ungen übere neue Verdachtsfälle eingegangen. —

Aus Petersburg wird gemeldet: Wie amtlich mit¬
geteilt wird, wurden am 5. d. M. in Polen 14
neue Cholerafälle gemeldet, von denen sechs einen
tödlichen Ausgang nahmen.

* Stadttheater. Das Repertoire für die
nächsten Tage ist folgendermaßen festgesetzt:
Dienstag: 5. Novität, zum ersten Male „Maria
Friedhammer“, Schauspiel in 3 Akten von Heinrich
Lilienfein. — Mittwoch: Vorstellung zu kleinen
Preisen (im Passepartout-Abonnement) „Ein
Sommernachtstraum“. — Donnerstag: auf mehr¬
fachen Wunsch noch einmalige Aufführung „Der
Privatdozent“. — Freitag: „Drei Paar Schuhe“.

f. Der Verein „Eisernes Kreuz“ hielt am
Sonnabend im Hotel Adler seine Vierteljahrsver¬
sammlung ab. Der Vorsitzende, Oberstadtsekretär
Mündner, begrüßte die Kameraden, dankte für ihr
Erscheinen und schloß mit dem Kaiserhoch. Hier¬
auf wurde zweier im verflossenen Vierteljahr ver¬
storbener Kameraden gedacht und die Versamm¬
lung ehrte deren Andenken durch Erheben von den
Sitzen. Nach Eintritt in Me Tagesordnung wurde
zunächst ein Erlaß des Prinzen Albrecht von
Preußen an den Regierungspräsidenten, worin
der Prinz den Kriegervereinen seinen Dank für
die Teilnahme an dem Empfang Hierselbst am
28. August d. I. ausspricht, zur Kenntnis der Ver¬
sammlung gebracht. Nach Erledigung von inneren
Vereinsangelegenheiten erstattete der Schriftführer
den Bericht über den Stand des Vereins. Hieraus
ist zu vermerken, daß der Verein gegenwärtig 84
Mitglieder, darunter 16 Offiziere und ein Ehren¬
mitglied, zählt. Die Feier des 13. Stiftungsfestes
wurde «auf Sonnabend, 9. Dezember d. I., im
Hotel Adler festgesetzt, worauf noch ein gemütliches
Beisammensein folgte.

§ Der Taubstummenverein beging am Sonn¬
abend und Sonntag sein 15jähriges Stiftungsfest,
zu dem auch von auswärts eine stattliche Teil-
nehmerzahl sich einfand. Nachdem am Sonnabend
abend der offizielle Empfang der auswärtigen
Gäste stattgefunden, vereinigte man sich in Wicherts
Festsälen zu einem Festessen, woran sich eine flotte
Theateraufführung und schließlich ein gemütliches
Tanzkränzchen anreihten. Am gestrigen Sonntag
vormittag erfolgte im Garten der Taubstummen-
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anstatt eine photographische Aufnahme sämtlicher
Festteilnehmer, während am Nachmittag ein ge¬
meinsamer Spaziergang vorgenommen wurde. Am
abend vereinigte eine gemütliche Familienunter-
tzaltung die Festteilnehmer in Wicherts Festsälen.
Heute schlossen die Festlichkeiten mit einem gemüt¬
lichen Abschiedsschoppen. Wie wir hören, konnte
ein ansehnlicher Überschuß aus den Einnahmen be¬
dürftigen Taubstummen zugewendet werden.

§ Der Turnverein „Friesen“ veranstaltete am

Sonnabend in Kloses Festsälen die Feier des 13.
Stiftungsfestes, womit eine Abschiedsfeier für die
zum Militär ausgehobenen Mitglieder verbunden
war. Nach einleitenden Musikstücken trug der
Vorsitzende Hübscher einen Festprolog vor, woran

anschließend ein Riegenturnen von vier Riegen mit
einmaligem Gerätewechsel folgte, ferner ein Kür¬
turnen der ersten Riege. Hierauf begrüßte der

Vorsitzende die Erschienenen in herzlichen Worten
und brachte ein Hoch auf den Kaiser aus. Es
folgten sodann noch verschiedene Stab- und Keulen¬
übungen. Sämtliche turnerischen Darbietungen
ließen eine treffliche Schulung der Aktiven er¬
kennen und waren geschickt zusammengestellt. Nach
Beendigung der Produktionen trat die Fidelitas in
ihre Rechte. Mehrere humoristische Vorträge und
Kuplets brachten eine heitere Stimmung unter die
Teilnehmer, die bei dem Theaterstück „Der Meister¬
ringer von Schafshausen“ ihren Höhepunkt fandj
Hierauf folgte Tanz und in der Kaffeepause eine
Verlosung.

f Der Deutsche Schützenbund, der seinen Sitz
in Nürnberg hat, richtet gegenwärtig auch für den
deutschen Osten Bezirksverbände ein, um den
Schützenvereinen des Ostens Gelegenheit zu geben,
sich enger an den Deutschen Schützenbund, als an

die große alldeutsche Vereinigung, anzuschließen.
Für den Bezirksverband Posen und Westpreußen
ist Herr Richard Franke hier, Vorsitzender des
Bürgerschützenvereins, zum Bezirksvorstand er¬

nannt worden.
§ Der Bromberger Arbeitsmarkt im Monat

September zeigte nach der Statistik des Arbeits¬
nachweises des Allgemeinen Arbeitgeberverbandes
bereits eine merkliche Änderung in dem Verhältnis
der offenen Stellen zu dem der Arbeitsuchenden,
denn während im August auf 100 offene Stellen
nur 49 Arbeitsuchende kamen, kamen im September
auf 100 bereits 67. Es ist also immerhin noch ein
ziemlicher Arbeiter Mangel vorhanden. Auch
aus einzelnen Teilen des Regierungsbezirks wird
über solchen berichtet; so müssen z. B. auf dem
Staatsbahnhof Weißenhöhe die Kartoffelwagen der
Kleinbahn tagelang unentladen stehen. Selbst bei
hohen Löhnen bekommt man keine Streckenarbeiter
für die Kleinbahn; auch einzelnen Zuckerfabriken
fehlen Arbeitskräfte. Dieser Arbeiter-
mangel, der statistisch in der Provinz
Posen nachzuweisen ist, ist umso bemerkens¬
werter, als gleichzeitig in Pommern, O st - und
W e st p r e u ß e n bis zu 50 Prozent Überschuß
an Arbeitskräften vorhanden war. — Ver¬
langt wurden 272, gemeldet hatten sich 184 Arbeit?
nehmer, die alle untergebracht wurden. Nach den
verschiedenen Kategorien verteilt, erhielten Arbeit
in der Holz- und Holzbearbeitungsindustrie 107,
im Baugewerbe 89, in der Eisenindustrie 21, im
Handelsgewerbe 13, im Verkehrsgewerbe 9, Haus¬
diener 3, Schneider 1 und ungelernte Arbeiter 22.

* Die Korbwaren werden teurer, wie eine
Anzeige der vereinigten hiesigen Korbmacher in
heutiger Nummer ankündigt. Die Preise sollen
danach wegen Verteuerung des Rohmaterials um
ein Viertel erhöht werden.

f Folgen eines Unfalls. Wie wohl noch erinner¬
lich, wurde im März v. Js. dem Schüler G., einem
Sohne des Stadtsekretärs G., auf seinem Gange
zur Schule in der Thornerstraße von einem elek¬
trischen Motorwagen das linke Bein abgefahren.
Da die Wunde bisher nicht zuheilte, so mußte der
Knabe einer zweiten Operation unterzogen werden,
die auch vor einigen Tagen in Berlin stattfand.
Der Zustand des Verunglückten soll besorgnis¬
erregend sein.

§ Auf das Konzert der Bromberger Orchester¬
vereinigung (Kapellen der 14er und 34er),- das,
wie bereits mitgeteilt, heute (Montag) abend 8y4
Uhr im Schützenhaussaale stattfindet, weisen wir
nochmals empfehlend hin.

§ Die kirchlichen Gemeindewahlen in der
Jesuitenkirchengemeinde finden anfangs November
statt. Zu wählen sind diesmal 3 Mitglieder des
Kirchenvorstandes und neun Mitglieder der Ge¬
meindekirchenvertretung.

§ Die Stadtverordnetensitzung, die, wie be¬
reits gemeldet, am kommenden Donnerstag abge¬
halten wird, zählt nicht weniger als 21 Punkte auf
der Tagesordnung, deren größter Teil allerdings,
wie mitgeteilt, Rechnungssachen und Wahlen be¬
trifft. Von Interesse ist nur eine Vorlage, wonach
die Moltkestraße einen Asphaltplat-
t e n b e l a g, dessen Kosten auf 15 000 Mark ver¬
anschlagt sind, erhalten soll. Im übrigen stehen
noch verschiedene kleinere Vorlagen zur Beratung.

F Crone a. Br., 8. Oktober. (Ein¬
führung.) Pastor Rohde in Wtelno wurde
heute durch Pfarrer Osterburg in sein Amt ein¬
geführt.

L Fordon, 8. Oktober. (O r g a n i st e n -

st e l l e.) Anstelle des zum 1. Oktober nach
Schleusendorf bei Bromberg versetzten Lehrers
Dickert ist dem Lehrer Bottke aus Güntergost eine
Stelle an der hiesigen paritätischen Schule über¬
tragen worden. V. übernimmt auch das Organisten¬
amt an der hiesigen evangelischen Kirche, welches
seit einem Jahre noch von dem Hauptlehrer a. D.
Engel verwaltet wurde. Das Organistenamt war
bis jetzt mit der Hauptlehrerstelle der paritätischen
Schule organisch verbunden, soll aber nun von

dieser Lehrerstelle getrennt werden.
_

§ Rakel, 8. Oktober. (Silberne Hoch¬
zeit. Schadenfeuer.) Heute feierte der
Kaufmann Johannes Borkowski mit seiner Gattin

das Fest der Silberhochzeit. Zahlreiche, Glücks
Wünsche von nah und fern sind dem Jubel ^aare
gegangen. — Heute abend nach 6 11erstand
ein Schadenfeuer in dem Limmer //nter dem
Zachariasschen Laden. Die Freiwt Jlige Feuer¬
wehr war prompt zur Stcklls und löscf M den Brand

‘

ab, der sonst böse Folgen hätte b/rben können.
Frau Zacharias, die in dem gene mnten Zimmer
eine Kochgasflamme hat, heckte dieser einen
Kessel mit Wasser aufgesetzt und hei ihrem Fort¬
gang vergessen, die Flaun ne am§,zudrehen. Der
Kessel ist dann nach längerev Zeit explodiert,
so daß die Flamme anderweit Mehrung fand, wo¬
bei schließlich die Decke des' Sf mmter§ und ein
Balken in Brand geriet. S>r furchtbare Rauch
machte die Nachbarn auf den 9 3rattd aufmerksam,
die dann die Feuerwehr alanr äerten.

A Weißenhöhe, 8. Oktobe?(Einbruchs-
diebstähle.) In der Nock,jt vom Donnerstag /

zum Freitag wurde bei t -em Gastwirt Bana^
schewski in Freymark eingebr ochen und Waren m ,

Werte von 40 Mark gestohl» en. Vorletzte N^cht
wurde einem Maurergesellen, der an der hiesigen
Elsenbahnstrecke beschäftigt jtft,

<

aus einem ver¬

schlossenen Koffer, den er tin einer Wellblechbude
aufbewahrt hatte, 65 D^ark bares Geld gestohlen.
In beiden Fällen konnüm Sie Diebe bisher noch
nicht ermittelt werden. i

y. Witkowo, 8. Oktober. (Die Turn-
und Spielplätze) an Sen Schulen im dies¬
seitigen Kreise werden zufolgw behördlicher Anord¬
nung mit verschiedenen Barunsorten:, als Eichen, |
Buchen, Ahorn, Rüstern usw., bepfflan/zt.

a Pakosch, 7. Oktober. (Aufgehoben. ,j
Mädchenschule.) Der für den hiesigen Ort
auf Mittwoch, 11. d. Mts. amgesetztze Jahrmarkt
ist wegen der bestehenden CH olercogefahr aufge¬
hoben worden. — Zur Leiterin der frier bestehenden
Höheren Privatmädchenschule ist die Lehrerin Frl.
Dehlert berufen worden.

= Hohensalza, 8. Oktober. (Militäri¬
sche s.) Heute vormittag kehrte die Artillerie erst
aus dem Manöver, welches bei Pyritz in Pommern
stattgefunden hat, mit klingendem Spiel zurück.
Die Infanterie, welche mit der Bahn zurückbeför¬
dert wurde, ist schon seit drei Wochen zurück, —

Der durch die diesjährigen Truppenübungen im
Kreise Hohensalza angerichtete Flurschaden ist von
der Abschätzungskommission auf 6500 Mark ge¬
schätzt worden.

2 Mogilno, 9. Oktober. .(Landwirtschaft¬
licher Kreisverein. Feuerwehrver¬
ein. Höhere Knabenschule.) In der
letzten Sitzung des Landwirtschaftlichen Kreisver¬
eins Mogilno im Deutschen Vereinshause hielt
Kreistierarzt Kettritz-Mogilno einen Vortrag über
Rotzkrankheit. Sodann wurde einstimmig die Be¬
teiligung des Kreisvereins an dem Unternehmen
der Genossenschaft des „Deutschen Vereinshauses“
mit einem Anteil von 500 Mk. beschlossen. Ganz
besonders rege war ferner die Debatte über Re-
montezucht. Es wurde folgende Resolution ange¬
nommen: „Der Landwirtschaftliche Kreisverein
müsse beim Landstallmeister in Gnesen zwecks Ab¬
gabe von besserem Material vorstellig werden und
nötigenfalls beim Minister um Freigabe des •

Kreises bitten.“ — Der hiesige Feuerwehrverein,
hielt am 6. d. Mts. im Hotel Derrdau eine Sitznu.g
ab. Brandmeister Bethke hielt einen kurzen Über¬
blick über die unter Leitung deß Oberfeuerwehr-
manns Wuttke-Bromberg Hierselbst stattgehrwten
Übungen der Wehr. Ferner wurde der Amtrag
gestellt, die städtischen Körperschaften zu bittzen, daß
die Ausführung der Arbeiten eines Feuerwehr-
schuppens den hiesigen Gewerbetreibenden über¬
tragen werde. — Wie bereits vor zNXei Jahren,
so vereinigen sich gegenwärtig wieder mehrere
Bürger der Stadt, um die Errichtung einer
Höheren Knabenschule ins Werk setzen. Am
Sonnabend fand dieserhalb im Hotel Derdau eine
Versammlung statt, die vom Bürgermeister Föbse
geleitet wurde. Es wurde die. Errichtung einer
Höheren Knabenschule beschlossen. 42 Bürger haben
ihre Beteiligung zugesagt. Dc^s Gehalt der anzu¬
stellenden Lehrkräfte soll auf 2500 und 3000 Mk.
normiert werden.

f. Gollub, 8. Oktob er. (E inen Ritt
um die Welt) hat bor einigen Tagen der
Rittergutsbesitzer R., pre ußischer Reserveoffizier,
angetreten, dessen Besitzung in Russisch-Polen, drei
Meilen von hier, liegt. “Der Ritt geht über Ruß¬
land nach Ostasien und dann nach Durchkreuzung
des Stillen Ozeans quer durch Amerika und nach
der Seefahrt über den atlantischen Ozean durch
Westeuropa. Herr R. gedenkt für diesen Weltritt
drei Jahre in Anspruch zu nehmen und nach glück¬
licher Vollendung seine Reiseerlebnisse schrift¬
stellerisch zu verwerten. '

P. Wongrowrtz, 7. Oktober. (Diamantene
Hochzeit.) Gestern feierte das Dr. Mertens-
sche Ehepaar das seltene Fest der diamantenen
Hochzeit — der Mann 95, die Frau 78 Jahre
alt — in geistiger und körperlicher Rüstigkeit,
umgeben von der Familie seines Sohnes, Oberst¬
leutnant Mertens aus Darmstadt. Seit 1840 ist
Dr. Mertens hiesiger Bürger und begann seine
ärztliche Praxis hier als Kreisarzt. Seine Be¬
rufstreue und echt vaterländische Gesinnung fand
in der Verleihung des Kronenordens und des
Roten Adlerordens auch höheren Orts Anerkenn¬
ung. Zur Jubelfeier hattein sich neben vrelen
Freunden und Verehrern des Jubelpaares noch
eingefunden: Landrat Dr. Schreiber, Superintey-
dent Schulz, als Vertreter der Stadt Bürger¬
meister Weinert und Stadtverordnetenvorsteher
Professor Dr. Weshamp. Der Superintendent
überreichte dem Jubelpaare nach einer Ansprache
die goldene EhestanSsmedaille und die anderen
Herren hielten gleichfalls Glückwunschansprachen
als Vertreter des Kreises und der Stadt.

Ke. Koschmin, 7. Oktober. (Wohltätig¬
keit s f e ft.) Das yon dem Vaterländischen
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Frauenverein veranstaltete Gartenfest ergab eine
Einnahme von 1800 Mark.

m
- Obornik, 8. Oktober. (Selbstmord

oder Verbrechen. Zusammenschluß.)
Der Arbeiter Kocisz aus Bomblin H wurde in
voriger Woche an einer Angel an der Türklirtke
erhängt aufgefunden. Nach Angabe der Ehefrau
verließ K. plötzlich sein Bett mit der Bemerkung:
„Jetzt hänge ich mich auf!“ Hiernach wäre anzu¬
nehmen, daß K. selbst seinem Leben ein Ende ge¬
macht hätte. Die Staatsanwaltschaft hat aber die
Leiche beschlagnahmt und gestern fand die gericht¬
liche Obduktion statt. Über den Ausfall verlautet
bisher nichts^ — Der deutsche Unterstützungs-
verein und der Männergesangverein „Liedertafel“
haben die Statuten für den neu gegründeten
„Verbund deutscher Vereine in Obornik“ einstim¬
mig angenommen.

Kalmar i. P., 6. Oktober. (Abschieds-
feier.) Zu Ehren des als Distriktskommissar

’ nach Schneidemühl versetzten Kreissekretärs
Kanzleirats Gumtz voranstaltete der Gesangverein
».Concordia“ eine Abschiedsfeier, desgleichen wurde
des Scheidenden in der letzten Sitzung des evan¬
gelischen Gemeindekirchenrats mit ehrenden Worten
gedacht, während der Vaterländische Frauenverein
eine Dankadresse überreichen ließ. Den Abschluß
bildete ein Festessen am Mittwoch abend, an dem
über 80 Personen aus dem Kreise Kolmar teil¬
nahmen. Landrat Frhr. v. Plettenberg feierte den
Scheidenden in warmen Worten und überreichte

| ihm ein prachtvolles Album.
B Rogowo, 8. Oktober. (Einbruchs¬

diebstahl. Verseuchtes Wasser.) In
voriger Nacht ist beim Kaufmann Eisenstädt ein
frecher Einbruch verübt worden. Der Dieb erbrach
eine Kellertür an der Straße und gelangte durch
den Keller in den Laden. Hier erbrach er die
Ladenkasse und stahl das Silbergeld. Nickel- und
Kupfergeld ließ er liegen. Außerdem hieß er noch
mehrere Flaschen bester Getränke mitgehen. — Die
mit dem als verseucht erklärten Netzewasser zu¬
sammenhängenden Wässer des Gonsawkaflusses

:
rwd des Schisfahrtskanals sind ebenfalls als ver-

: feucht erklärt worden und derjenige, der sich dieser
Wässer zum Trinken, Baden oder Waschen benutzt,
wird als choleraverdächtig behandelt.

pc. Thorn, 7. Oktober. (Neue (ginge*
meindungspläne.) Wie Thorn und Mocker
hegt auch unsere Nachbargemeinde Podgorz den
Wunsch, durch Hinzuziehung anderer Orte ein
größeres Gemeinwesen zu begründen. Zunächst ist
an eine Eingemeindung des Dorfes Piask in
Podgorz gedacht.

mg, Thorn, 8. Oktober. (Vermißt) wird
seit gestern morgen der Leitungsrevisor Hennig
vom hiesigen Telegraphenamt. Wie aus einem an
seine Göttin gerichteten Briefe hervorgeht, hat er

sich da?. Leben genommen. Was den allezeit
pflichvgetreuen, geachteten und ohne Sorgen
lebenden Beamten in den Tod getrieben hat, ist
unbekannt. Es ist nur anzunehmen, daß er sich
infolge geistiger Umnachtung das Leben genom¬
men hat.

'< pc Graudenz, 8. Oktober. (Irrsinniger.
Bandendieb st ähle.) Ein armer Irrsinniger
hatte sich gestern auf dem Rathause eingefunden.
Er gab an, vom Reichskanzler beauftragt zu sein,
den Oberbürgermeister von Graudenz zu ermorden.
Man brachte den Unglücklichen, der angiebt, pen¬
sionierter Lehrer zu sein, in sicheren Gewahrsam.
— In den letzten Wochen hat die Zahl der Ein¬
bruchsdiebstähle in erschreckender Weise zuge¬
nommen. Bisher war es nicht möglich, die Diebe
zu erwischen. Die Polizei glaubt, daß sie es mit
einer wohlorganisierten Diebesbande zu tun hat
und hat ihre Ermittelungen nach dieser Richtung
hin eingeleitet. Auch gestern sind wieder zwei
vollendete und ein versuchter Diebstahl zu ver¬
zeichnen. In einer Woche wurden also sechs Dieb¬
stähle ausgeführt und zwei versucht.

? Schweb, 6. Oktober. (Beschwerde
gegen Hunde st euer.) Eine ganze Anzahl
von Hundebesitzern, die in einer Umgebung von
4—8 Kilometern bei der Stadt wohnen, haben
gegen die Stadtgemeinde beim Kreisausschuß
wegen Veranlagung zu der in Höhe von 10 Mark
festgesetzten Hundesteuer Beschwerde erhoben.

Was die Aerzte heute
Nervenleidenden verordnen

ergießt sich ans folgenden Berichte»:
Sanitätsrat Dr. G l o w a l l a, Königshütte O.-Schlesien,

3. September 1905: „Biosan wurde zur Kräftehebung
bei Rheumatismus, Arteriosclerose, Nervosität, Chlorose
mit gutem Erfolge angewendet. Das Präparat wird
zur Hälfte mit Kakao- oder Chokoladeupulver vermischt
und mit Wasser oder halb Milch, halb Wasser gekocht,
gerne genommen und bringt das Körpergewicht schon nach
kurzem G brauch zum Steigen, wenn es zum Frühstück,
Vesper und Abendbrot genossen wird.'“

Dr med. Heidlo ff, Augustusbad b. Dresden, 2. Sep¬
tember 1905: „Bioson wurde in zwei Fällen von
allgemeiner Entkräftung nach erschöpfenden Krankheiten
und in einem Falle von ausgesprochener Neurasthenie
bczw. Hysterie angewandt. Der Erfolg war in allen drei
Fällen ein durchaus Günstiger. Bei den Schwächezu¬
ständen erfuhr der Appetit vornherein eine Steigerung.
Im Falle 3 wirkte Ihr Bioson auf die allgemeine ner¬

vöse Unruhe günstig ein.“
Sanitätsrat Dr. Cornelius. Kreuznach. 5. Septem¬

ber 19^5: „Bioson wurde bei Rekonvaleszenten, in
Schwächezuständen und bei Altersschwäche mit bestem
Erfolge angewendet. Die Kräfte hoben sich schnell,
Schwäche, Neurasthenie wurden günstig beeinflußt, das
Aussehen gebessert. Körperfülle nahm zu.“

Dr. med. Bobrich, Generalarzt a. D., Königsberg i. Pr.,
4. September 1905: „Teile Ihnen mit. daß im Bioson bei
einem 19 Jahre alten Studenten, welcher blutarm und
nervös angegriffen war, mit sichtlich gutem Erfolge ange¬
wendet habe. Das Mittel wurde in Milch gerne genommen.“

Erhältlich fertig zum Gebrauch, das halbe Kilo 3 Mark,
in Apotheken, Drogerien usw. Man lese die Berichte der
medizin. Zeitungen, Krankenhäuser, Professoren, Aerzte u(to.



Professor Behring über fein neues

Tnberknl« fe-Heilverfahre«.
In der am Sonnabend nachmittag abgehalte¬

nen Schlußsitzung des Internationalen Tuber¬
kulosekongresses in Paris gab Professor von Beh¬
ring eine Erklärung ab, in der er sagte, er sei tm

Laufe der letzten zwei Jahre dahin gekommen, mit
Sicherheit die Existenz eines Heilprinzips zu er¬

kennen, das vollständig verschieden sei von dem
vor 16 Jahren von ihm beschriebenen antitoxischen
Prinzip. Dieses neue Heilprinzip spiele eine
wesentliche Rolle in der immunisatorischen Tätig¬
keit des Bovovaecin Behring, das seit vier Jahren
sich bei der Bekämpfung der Rindertuberkulose er¬

probt habe. Das Prinzip beruhe auf der Durch¬
dringung der lebenden Zellen des Organismus
mit einer Substanz, die aus dem Virus der
Tuberkulose herkomme und die von ihm TC ge¬
nannt werde. Wenn das TC integrierender Be¬
standteil der Zellen des Organismus der damit
behandelten Tiere geworden sei und durch diese
Zellen eine Metamorphose erfuhren habe, dann
bezeichne er es mit der Formel TX. Im Tuber¬
kulosebazillus bestehe das TC vorher als mit zahl¬
reichen außerordentlichen Eigenschaften ausgestat¬
tetes Agens. Im Tuherkulosebazillus versehe
dieses Agens die Funktion der bildenden Substanz ;
und es könne andere Substanzen fixieren. Ferner :

besitze dieses Agens unter gewissen Bedingungen j
assimilatorische Eigenschaften, kurz, es stelle quasi !

das Lebensprinzip der Bazillen dar. Das TO übe 1

im Innern der organischen Zellen eine symbiotische
Aktion aus und sei die Ursache der gegen die
Tuberkulose schützenden Reaktion. Professor Beh¬
ring legte dann dar, wie viele Schwierigkeiten er

habe überwinden müssen, ehe er zu dieser Auf¬
fassung der cellularen Immunität gelangt sei,
und fuhr fort, er glaube, daß die neue Methode
berufen sei, die von der Schwindsucht bedrohten
Menschen gegen die schädlichen Folgen der Tuber-
kuloseinfektion zu schützen. Seine Erfahrung habe
ihn bestimmt, definitiv darauf zu verzichten, zu
einem therapeutischen Zweck Tuberkelbazillen in
den menschlichen Körper einzuführen.

Professor v. Behring führte dann weiter aus:
Es sei ihm durch Versuche in vitro gelungen, dem
Organismus die immer lange und gefährliche
Arbeit der Erzeugung des TC zu ersparen. Er
habe die aktive Immunisierung in passive Im- ,

munisierung umgewandelt. Redner schilderte die
große Freude, die er empfand, als der kausale Zu¬
sammenhang zwischen Impfung und Immunität
ihm dank unzähliger Versuche an Tieren immer
klarer wurde. Er setzte dann auseinander, wie er

das TC von den Substanzen befreit habe, die feine
therapeutische Wirkung verhindern. Die TC-Sub-
ftanz, obwohl nicht vermehrungsfähig, besitze in¬
dessen die Fähigkeit, einen Tuberkel hervorzu¬
bringen, der nicht verkäst und niemals weich wird,
sie entspreche genau der tuberkulösen Granulation
Laönnecs. Er, Behring, habe sich durch Versuche
an verschiedenen Säugetieren überzeugen können,
daß TC ein Heilmittel bilden könne, das ohne
Gefahr auch in der menschlichen Therapeutik an¬

gewendet werden könnte. Er werde den thera¬
peutischen Teil seines Buches, der im nächsten Jahr
erscheinen sollte, erst veröffentlichen, wenn die
therapeutische Wirkungskraft und Unschädlichkeit
feines neuen Heilmittels durch erprobte Kliniker
erwiesen sei.

Professor v. Behring schloß seine Darlegungen,
indem er an die Gelehrten appellierte, die thera¬
peutische Wirkung feines Heilmittels an Tieren
auszuproben. Er erinnerte daran, daß er schon im
Jahre 1890 von seinem neuen Heilmittel gegen die
Diphtheritis Mitteilung gemacht habe, daß es aber
trotz der Mitarbeit Dr. Rouxs vier Jahre gedauert
habe, bis die Wirkungskraft dieses Heilmittels
erkannt wurde. Er wisse nicht, wieviel Zeit nötig
fein werde, bis der praktische Wert seines Tuber¬
kulose-Heilmittels festgestellt sei, aber er hoffe,
daß der nächste Tuberkulose-Kongreß beträchtliche
Fortschritte in dem Kampf gegen die Schwindsucht
verzeichnen werde.

(Nachdruck verboten.)
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Seit dem vor sechs Wochen plötzlich erfolgten
Tode des letzten Chefs der Firma Friedrich
Christian Kempner bildete die Frage: wie sich die
nächste Zukunft des Bankhauses gestalten werde?
— einen Teil des allgemeinen Gesprächsstoffes.

Rahm auch die genannte Firma in dem Ge¬
schäftsleben der mittelgroßen Provinzialstadt ge¬
rade keinen allerersten Platz ein, so genoß sie doch
ein beinahe patriarchalisch zu nennendes Ansehen.
Durch Generationen von Sohn zu Sohn forterbend,
hätten sich die geschäftlichen Operationen der jewei¬
ligen Chefs immer in gewissen, althergebrachten
Grenzen bewegt

<

—

<
„lieber weniger, aber sicher“,

lautete das Prinzip der Firma Kempner, an

welchem mit eiserner, vielleicht etwas philisterhaft
zu nennender Konsequenz festgehalten wurde, bis
auf den heutigen Tag. Dadurch trug das ganze
Gepräge des Bankhauses freilich einen unleugbar
altmodischen Zuschnitt zur Schau, der sich zuweilen
wunderlich genug neben seinen modern fortge¬
schrittenen Konkurrenten ausnahm, ihm aber nichts
von dem Ruhm felsensicherer Solidität zu rauben
vermochte, den es seit undenklichen Zeiten für sich
in Anspruch nehmen durfte.

Und ebenso, wie in geschäftlicher Beziehung,
war man auch sonst „beim Alten“ geblieben. Das
zweistöckige, ein wenig schwerfällig gebaute Haus
in der Burgstraße hatte zwar im Laufe der Jahre
dann und wann einen neuen Anstrich erhalten,
allein im Innern waltete derselbe Geist ehrwür¬
digen Patriziertums, der damals in ihnen ge¬
herrscht, als zu Anfang des achtzehnten Jahr¬
hunderts Herr Friedrich Christian Kempner die
Firma gründete.

Man war gewohnt, in dem Kempnerschen
.HMe alles 6?ie am Schnürchen laufen zu sehen

Gericht« p»al.
f. Bromberg, 9. Oktober. Strafkammer. In

der Sitzung am Sonnabend gelangten nur Straf¬
sachen in der Berufungsinstanz zNr Ver¬
handlung. Der Lederzwicker Paul Marach von hier
hatte am 15. Juni d. I. den Maurer Engler miß¬
handelt und das Schöffengericht erkannte des¬
halb gegen ihn auf eine Gefängnisstrafe von 6
Wochen. Auf feine Berufung wurde diese Strafe
aufgehoben und nur auf eine Geldstrafe von
20 Mark eventuell 4 Tage Gefängnis erkannt.
— Die Mirtschaftsbesitzerin Feodora Frankowski-
Katschkowo-Dorf hatte sich im Dezember v. I.
gegen das Viehseuchengesetz vergangen, indem sie
ihre Hunde trotz der angeordneten Hundesperre
frei umherlaufen ließ. Das Schöffengericht ver¬
urteilte sie hierfür zu 1 Woche Gefängnis. Ihre
hiergegen eingelegte Berufung wurde ver¬

worfen. — Der Fuhrmannssohn Johann
Semmel in Crone a. B. hatte am 12. April d. I.
dem Tischlerlehrling Domke mit einem Steine
blutige Verletzungen beigebracht. Vom Schöffen¬
gericht erhielt er hierfür 2 Monate Gefängnis. Auf
seine Berufung ermäßigte der Gerichtshof diese
Strafe auf einen Monat Gefängnis. — Wegen
Mißhandlung ihres Sohnes Johann (sie hatte
denselben mit dem Pantoffel geschlagen) war die
Arbeiterin Franziska Zielinski zu 4 Monaten Ge¬
fängnis vomSchöffengericht verurteilt worden. Sie
legte gegen dieses Urteil Berufung ein und mit
Erfolg, denn der Gerichtshof erkannte auf Frei¬
sprechung.

Berlin, 7. Oktober. Unangenehme Erfahrungen
mit Berliner „Ziehleuten“ mutzte der
Rentier Duwitz machen, der am 1. Oktober v. Js.
von außerhalb nach Berlin verzogen war. Schweren
Herzens und nur dem Drängen seiner „besseren
Hälfte“ folgend, hatte es D. über sich gebracht, sein
trauliches und ruhiges Heim, weit draußen in der
Mark, zu verlassen und fortan in der Großstadt
zu leben. Am meisten fürchtete sich D. vor dem
Umzuge: „Dreimal umgezogen gleich einmal ab¬
gebrannt,“ sagte er mehr als einmal. Der Umzug
ging aber glatt vonstatten. Die Möbel wurden am

neuen Hause abgeladen und einstweilen teils im
Hausflur, teils auf der Straße unter freiem
Himmel aufgestellt. Als D. die vorher verab¬
redeten fünf Mark aushändigen wollte,
wies der Vorarbeiter das Geld zurück und ver¬

langte zwölf Mark Trinkgeld, andernfalls
sie alles stehen lassen und nach Hause gehen würdem
Da es zu alledem noch zu regnen anfing, so daß die
auf der Straße stehenden Möbel vollständig
ruiniert worden wären, zahlte D., dem Zwange ge¬
horchend, die verlangten zwölf Mark. Zugleich
aber erstattete er gegen den Vorarbeiter, der das
Geld von ihm erpreßt hatte, Strafanzeige. Unter
der Anklage der Erpressung mußte sich der Vor¬
arbeiter Georg Klunter nunmehr gestern vor der
dritten Strafkammer verantwdrten. Der Gerichts¬
hof hielt mit Rücksicht darauf, daß derartige Er¬
pressungen angetrunkener Ziehleute in letzter Zeit
ziemlich überhandnehmen, eine exemplarische
Strafe für angemessen und erkannte auf sechs
Wochen Gefängnis.

Notar und Bureauvorsteher. Vor einiger Zeit
hat sich das Reichsgericht mit einem Falle
beschäftigt, der in der Praxis unendlich oft vor¬
kommt. Der Kläger hatte einen Wechsel am

letzten Protesttage, also bereits früh gegen
10 Uhr, auf dem Bureau eines Notars an den
Bureauvorsteher zum Protest abgegeben.
Aber der Wechsel wurde dem Notar erst nach 6 Uhr
abends, also zu spät, vorgelegt, so daß ein recht¬
zeitiger Protest unmöglich war. Der Kläger ver¬

langte Ersatz von dem Notar, wurde aber abge¬
wiesen. Das Land- und Oberlandesgericht waren
von der Ansicht ausgegangen, daß der Bureauvor¬
steher im Verkehr mit dem Publikum den Notar
vertrete und daß er für dessen Verschulden hafte.
Diese Auffassung billigte indessen das Reichsgericht
nicht. Zur Entgegennahme von Aufträgen ist der
Bureauvorsteher an sich allerdings ermächtigt; aber

schien sich ja selbst das Schicksal der Traditionen
der Firma anzupassen, denn es sorgte mit pflicht¬
schuldiger Gleichmäßigkeit dafür, daß nur immer
ein Sohn und Erbe vorhanden war, wodurch jed¬
wede Streitigkeit um den Ehrenplatz des Chefs
vermieden wurde..

Der letzte ^hef, Herr Friedrich Gottlieb
Kempner, war jedoch merkwürdigerweise ohne Zu¬
rücklassung eines männlichen Sprößlings jäh aus
dem Leben geschieden. Ihm hatte das Schicksal
einen tückischen Strich durch die altgewohnte Rech-

'

nung. gemacht, indem es ihm statt eines Sohnes
eine Tochter bescherte, die er nichtsdestoweniger
zwar innig liebte und mit welcher er sich nach dem
frühzeitig erfolgten Tod seiner Gattin immer
enger aneinander schloß, auf deren zarte Schulter::
er aber keineswegs die Bürde und Würde des
Bankhauses übertragen konnte.

Man durfte daher mit Recht gespannt sein,
was nun werden würde, und die Schwere dieser
Frage lastete natürlich am nachdrücklichsten auf
dem Geschäftspersonal der Firma.

Auch heute, wie so oft in den letzten Wochen,
wurde diese wichtige Frage zwischen dem Buch¬
halter des Hauses, Herrn Fritzmüller, und dem
Kassierer, Herrn Lebenicht, während der üblichen
Frühstückspause durchgesprochen. Beide Männer
gehörten durch ihre langjährige Tätigkeit sozusagen
zum Inventar der Firma — ihnen lagen daher
etwaige Vermutungen darüber, was die Zukunft
dem Bankhause und damit auch ihnen bringen
würde, am nächsten.

„Passen Sie auf, Lebenicht — es kommt, wie
ich Ihnen neulich sagte: Fräulein Gertrud heiratet
ihn und damit haben wir ihn offiziell zum Chef —

halb und halb ist er's ja eigentlich jetzt schon,“
'schloß Herr Fritzmüller eine längere Rede über den
fraglichen Punkt, indem er bedächtig die zweite
Hälfte feiner Frühstücksschnitte aus dem sauberen
Pergamentpapier nahm, die es umhüllte und die
Durchfettung des saftigen Schinkens verhüten
sollte, mit welchem das Brot belegt war.

Der Kassierer hingegen schälte sich soeben den
dritten Apfel, welchem als Beilage ein Stück
trockenes. Weißbrot diente,. Lebenicht hatte sich

in der Hand des Notars liegt
es, ob er den Auftrag annehmen
kann und will. Er allein kann beurteilen, ob
er das Geschäft ausführen kann und darf; deshalb
kann ihn sein Bureauvorsteher nicht ein für alle¬
mal verpflichten. Das gilt natürlich ebenso für
das Anwaltsbureau, für dieses erst recht. Ein Auf¬
trag, einen Wechselprotest zu erheben, wird schwer¬
lich zurückgewiesen werden, allein dem Rechtsan¬
walt werden oft Anträge angeboten, auf die er

sich schlechthin nicht einlassen kann. Übergiebt ein
Klient einem Bureauvorsteher eine Klage- oder
andere Sache, so tut er das auf seine Gefahr. Es
ist deshalb nicht ratsam, sich lediglich an den
Bureauvorsteher zu wenden.

K««st um* Wissenschaft.
Paris, 7. Oktober. In der heutigen Schluß¬

sitzung des Tuberkulosekongresses machte Professor
von Behring in deutscher Sprache Mitteilung von

seinem neuen Tuberkulose-Heilmittel. (Vergl. den
besonderen Artikel.) Fuster verlas die französische
Übersetzung der Mitteilung, die mit einstimmigem,
anhaltendem Beifall aufgenommen wurde. Der
Kongreß stimmte dann einer Reihe von Forder¬
ungen zu, die in den Sektionen aufgestellt waren.
U. a. wird gefordert, daß die Kuhställe behördlich
inspiziert werden und daß in öffentlichen An¬
stalten nur solche pasteurisierte, gekochte oder rohe
Milch verwendet werden soll, die von immunen
Kühen stammt. Kinder sollen aus Haushaltungen,
wo Tuberkulose herrscht, entfernt werden, und
zwar sollen die Kinder armer Leute in besonderen
Anstalten untergebracht werden. Weitere For¬
derungen betrafen die Schulhygiene und Höhen¬
kuren oder Seekuren für kranke Kinder. Im
Namen ' der Tuberkuloseforscher der Vereinigten
Staaten lud nun Flieger ein, den nächsten Kon¬
greß im Jahre 1908 in den Vereinigten Staaten
abzuhalten, von Leyden-Perlin sprach den Dank
der Versammlung an die Veranstalter des Kon¬
gresses aus, darauf schloß Hsrard den Kongreß mit
einem: „Auf Wiedersehen in Amerika im Jahre
1908“. Beim Präsidenten Soubet fand heute
Empfang der Mitglieder des Internationalen
Tuberkulosekongresses statt, dem ein Diner für dre
hervorragendsten Teilnehmer des Kongresses voran

ging. Die Deutschen erfreuten sich besonderer Auf¬
merksamkeit. Bei dem Diner sprach Präsident
Soubet in einem Toast den Anwesenden seine
Glückwünsche zu der von ihnen geleisteten Arbeit
aus und trank auf das Wohl der auf dem Kongreß
vertretenen Nationen samt ihren Souveränen. Die
Internationale Tuberkulose-Konferenz hat in
ihrer Schlußsitzung die neugestiftete Tuberkulose-
Medaille den Professoren Robert Koch und Paul
Brouardel in Gold zuerkannt.

Das älteste Schriftstück von Kaiser Wilhelm I.,
das überhaupt erhalten sein dürfte, kommt in
diesem Monat in der großen Versteigerung der
Autographen-Sammlung von Alexander Meyer-
Cohn bei I. A. Stargardt in Berlin unter den
Hammer. Das Br i e f ch e n des jungen P r i n-

z e n Wi l h e l m ist datiert „Memel, den 6. Januar
1806“ und gerichtet: „An meinen Bruder Karl in
Königsberg“. Der Anfang des kindlichen Schrei¬
bens, dessen orthographische Fehler mit roter
Tinte, wahrscheinlich von dem Lehrer des Prinzen,
verbessert sind, lautet: „Wir sind Gestern hier recht
gut angekommen; ich wünsche, das . du die Reise
mit gemacht hättest, den die Ostsee zusehen ist so

'schön, das wir uns garnicht haben trennen wollen.
Den ersten Tag ging es uns sehr schlim.“ In
derselben Sammlung befindet sich auch ein kleines
Oktavheftchen, auf dessen erster Seite von des
Prinzen Hand die Worte stehen: „Dieses kleine
Buch soll zum Zeichenen und Schreibey sein.
Wilhelm. Den 17. Märtz 1807. Memel.“ Dar¬
unter befindet sich die höchst kindliche Zeichnung
einer Landschaft mit Bäumen, Haus und Brücke,
und auf der zweiten Buchseite steht folgender Text:
„Draußen waren sehr viel Leute. Unterander auch
Mama und Papa, der Prinz und Prinzes Raziwill,
Karl und Alexander auch und Lotte.“ Höchst inter-

nämlich feit kurzem zum Vegetarismus bekehrt
— nicht etwa aus Überzeugung, sondern weil es
sein Steckenpferd war, alle Neuerungen auf gesund¬
heitlichem Gebiete so viel wie möglich am eigenen
Leibe zu probieren.

Zum Glück besaß Herr Lebenicht eine kern¬
gesunde Natur — er konnte sich daher dieser sonder¬
baren Schwärmerei ohne Bedenken hingeben und
durfte also auch der etwaigen Wirkung des Vege¬
tarismus mit Ruhe entgegensehen, ja, es gewährte
ihm sogar ein grausames Vergnügen, als er nach
vier Wochen fleischloser Kost die anmutige Run¬
dung seines Körpers sich etwas vermindern sah.

Deshalb ließ er auch ohne jede Spur von
Neid die saftigen Schinkenscheiben auf dem Früh¬
stücksbrot des Buchhalters an sich vorüberziehen:
ihm boten seine drei Äpfel weit edlere Genüsse.

„Sie meinen also wirklich, daß Fräulein Ger¬
trud ernstlich gewillt sei, ihn zu heiraten?“ warf
er auf die Schlußbemerkung des Buchhalters ein.
„Mir will das noch gar nicht so recht glaubhaft
erscheinen.“

„Und warum nicht? — Sie wissen, unser ver¬
storbener Chef hielt große Stücke auf ihn, ja, er

schenkte ihm sein volles Vertrauen. Ich bin daher
überzeugt, daß unser seliger Herr eine Heirat
zwischen Fräulein Gertrud und Herrn Hagenow
nicht ungern gesehen haben würde.“

„Nun, das schließt doch immer noch nicht ein,
daß Fräulein Gertrud ebenso denkt,“ beharrte
der Kassierer.

Herr Fritzmüller wiegte etwas ungeduldig
den Kopf. „Aber ich bitte Sie —- wie können
Sie daran zweifeln! Das Interesse, welches Herr
Hagenow für ihre Person hegt, ist ihr doch ebenso
wenig unbekannt geblieben, wie uns andern. Würde
sie seine teils offenen, teils versteckten Huldigungen
angenommen haben, wenn sie sich nicht ebenfalls
zu ihm hingezogen fühlte? — Denken Sie an

meine Worte: die beiden werden ein Paar — ich
pflege mich in meinen Voraussetzungen selten zu
irren.“

Lebenicht begnügte sich statt einer Antwort
mit einem Achselzucken, welches es unentschieden
ließ, ob er der mit so großer .Sicherheit ausae-

essant iff ein Schreiben des Prinzen Wilhelm,
ebenfalls an seinen Bruder Karl, datiert „Chan-
mont, 2. März 1814“, mit eingehendem mili¬
tärischen Bericht, in dem es u. a. heißt: „Um VzT
Ab. tranken wir Caffee in Bar für Aube, den
ganzen Tag hatte ich nichts als 2 Butterbrote ge¬
gessen, mich hungerte aber auch fast gar nicht.
Denn in der Spannung, in welcher man während
des Gefechts ist, vergißt man alles übrige. Bei
dieser Affaire hab ich zum Erstenmahl die Be-
kanntschaft der kleinen Kugeln gemacht. Wir er¬

hielten eine Ladung voll auf 80 Schritt.“ Solcher
Schlachtenberichte des Prinzen Wilhelm aus den
Freiheitskriegen befindet sich ein volles Dutzend
in der kostbaren Sammlung. Als eine besonders
wertvolle Reliquie derselben gilt eine Haarlocke
der Königin Luise von Preußen, deren
Echtheit verbürgt ist.

Von Träumen und Ahnungen. Man erzählt,
daß Mme. de Brazza, die Mutter des so plötzlich
gestorbenen französischen Forschungsreisenden, be¬
reits einige Zeit von trüben Vorausahnungen des
Todes ihres Sohnes befallen worden sei. Wohl
haben einige Skeptiker, so meint der „Gaulois“,
bei dieser Nachricht gelächelt, aber dennoch bleibt
die Tatsache bestehen, daß verborgene und rätsel¬
hafte Fäden die Liefen der Seele mit der Zukunft
verknüpfen und daß das Geheimnis des Über¬
irdischen uns allenthalben umgiebt, wenn auch die
Wissenschaft keine genügenden Erklärungen dafür
abgeben kann. Solch geheimnisvolle Kräfte dev
Seele entfalten sich vor allem im Traum; Flam-
marion hat in seinem Werk über die Voraus¬
ahnungen im Traum wichtige Beispiele dieser Art
angeführt. Ein M. Berard wurde während eines
Ausfluges von der Müdigkeit gezwungen, in einer
elenden Herberge mitten im tiefen Bergwald sich
zum Schlaf niederzulegen und träumte alle Einzel¬
heiten eines Mordes, der drei Jahre früher in dem
gleichen Zimmer an einem Advokaten begangen
worden war. Die Erinnerung an diesen Traum
führte zur Entdeckung der Mörder. Der frühere
Chef der Pariser Sicherheitspolizei Goron hat in
seinen Memoiren noch andere Fälle zitiert. Die
Frau eines Bergmannes träumte, daß das Seil,
durch das der Korb mit den Bergleuten in die
Höhe gezogen wurde, durchschnitten sei. Die Be¬
obachtung ihres Traumes erfüllte sich und rettete
mehreren Menschen das Leben. Sehr häufig
träumen Leute, daß ein Sarg aus einem Hause
getragen werde und es trifft nicht selten zu, daß
dann jemand stirbt. Auch Vorausahnungen, die
sich im Wachen plötzlich der Menschenseele bemäch--
tigen, werfen wohl das Licht der Wahrheit in die
noch dunkle Zukunft. Die Ahnungen des Zaren
Paul I., die ihn durch sein ganzes Leben be¬
gleiteten, gingen merkwürdig oft in Erfüllung.
Unter den Generalen Napoleons sahen viele ihren
Tod deutlich voraus. So sagte Desaix am Vor¬
abend der Schlacht bei Marengo, die seinen Tod
bringen sollte: „Mir wird morgen ein Unglück
passieren.“ Lasalle, so erzählt Napoleon, schrieb
mitten in der Nacht aus dem Biwak an mich und
bat mich, den Grafentitel und die Besitzungen, die
ich ihm geschenkt, sofort durch ein Dekret auf den
Sohn seiner Frau zu übertragen, weil sein Tod
in der Schlacht am folgenden Tage bevorstehe; und
seine Vorausahnung erfüllte sich. Cervoni, so
schreibt ebenfalls der Kaiser, sagte zu mir bei Eck¬
mühl: „Sire, Sie haben mich veranlaßt, aus Mar¬
seille zur Front zu kommen, weil die Grade der
Ehrenlegion, wie Sie schrieben, sich nur vor dem
Feinde erwerben ließen. Hier bin ich, es ist mein
letzter Tag.“ Eine Viertelstunde darauf riß ihm
eine Kanonenkugel den Kopf fort , * «
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sprochenen Meinung seines Kollegen zustimme
oder nicht. Er wußte: der Buchhalter kombinierte
gern und tat sich', wenn seine Kombination zu¬
fälligerweise einmal das Rechte traf, nicht wenig
auf seinen Scharfblick zugute.

Auch wurde ihr Gespräch jetzt durch das Er¬
scheinen des Mannes unterbrochen, der eigentlich
der Hauptgegenstand desselben gewesen.

„Bitte, lieber Herr Fritzmüller, wollen Sie
einmal diese Notizen durchsehen, welche ich in Be¬
zug auf die heute eingelieferten Depots der Firma
Wüllner & Eo. festgestellt habe? — Es wäre mir
sehr lieb, wenn wir die Entscheidung wegen der
dafür aufzukaufenden Aktien bis morgen früh in
Händen hätten — vielleicht fragen Sie deshalb im
Laufe des Tages noch einmal bei Wüllner <& Co.
an.“

„Gewiß, Herr Hagenow — — ich glaube
jedoch, es bleibt bei den vorgeschlagenen Boden¬
kreditaktien.“

„Ich denke auch und habe daraufhin meine
Notizen eingerichtet. Indessen halte ich eine defi¬
nitive Anfrage trotzdem für geboten — wir
tragen dann der Firma gegenüber keine Verant¬
wortung. Meinen Sie nicht ebenfalls?“

Herr Fritzmüller beeilte sich, seine Zustimm¬
ung abzugeben — es schmeichelte ihm augenschein¬
lich, von dem zukünftigen Chef seine Meinung re¬

spektiert zu sehen.
Diesem entging die Wirkung seiner Worte

nicht und ein leises Lächeln zuckte einen Moment
um seine schmalen, von einem sorgfältig gepfleg¬
ten, dunklen Schnurrbart überschatteten Lippen.
Er nickte dem Buchhalter mit freundlicher Herab¬
lassung zu und nachdem er dem sogenannten
„jungen Mann“, der in dem anstoßenden kleinen
Vorzimmer an einem Stehpult arbeitete, noch eine
Weisung gegeben, verließ er die pgrterre gelege¬
nen Kontorräume.

(FortsGung folgt.)



MW TktMmMM «nt Ändert Wren.
Die hundertjährige Wiederkehr des Ruhmes¬

tages von Trafalgar läßt die Herzen der
Engländer höher schlagen und stolze Freude erfüllt
sie über die Heldentaten, die ihre Marine vor hun¬
dert Jahren vollbrachte. Da wird ein herrliches
und begeistertes Bild der damaligen Seemacht vor¬

geführt; jeder Matrose ist ein Held, jedes Schiff
ein Hort patriotischer Gesinnung und tapferen
Heroismus. Doch ist es bei solchen Schilderungen
auch von Nutzen, die Kehrseite der Medaille auf¬
zuzeigen und eine wahrheitsgetreue Schilderung
der englischen Marine zu Nelsons Zeiten zu ent¬
werfen, wie dies in einem soeben erschienenen Buch
von John Masefield „Sea Life in Nelsons Time“
geschieht. Da wird freilich mit schwärzeren Farben
gemalt und ein höchst traurigesBild von dem
Leben und Ergehen damaliger Ma¬
trosen vorgeführt. Es kann nicht nachdrücklich
genug betont werden, so erklärt der Verfasser, wie
brutal, grausam und entsetzlich das
Leben auf See am Ende des 18. Jahrhunderts
war, eine Form des Lebens, die nun wohl glücklich
für immer verschwunden ist; ein Leben, wie es

heutzutage niemand auch für den schwersten Ver¬

brecher gut genug finden würde.
Da herrschte eine barbarische Manneszucht,

schlechte Bezahlung und schlechtes Essen gab es, die
Stunden verflossen in harter Arbeit,, man befand
sich unter dem Auswurf der Menschheit und hatte
keine Hoffnung aus bessere Tage. An Land zu
gehen war nicht gestattet, bis das Schiff außer
Dienst gestellt wurde oder bis der Frieden erklärt
war. Die Löhnung war in den besten Zeiten ge¬

ring, aber meistens war sie, wenn sie den Ma¬

trosen ausgezahlt wurde, bis auf ein Drittel oder
die Hälfte des wirklichen Betrages zusammenge¬
schrumpft. Wohl konnte man sich damals wun¬

dern, weshalb die Leute aufs Schiff gingen, da es

doch Kerker auch auf dem Lande gäbe. Aber die
Mehrzahl der Matrosen verpflichtete sich nicht frei¬
willig zum Seedienst. Eine gewisse Anzahl kam

schon in früher Jugend aufs Schiss und verblieb
während des ganzen Lebens in der Marine, einmal,
weil es sehr schwer war, vom Schisssdienst wieder
loszukommen, dann, weil „einer, der erst einmal
Seemann ist, es auch immer bleibt“; das Leben

machte sie zu jedem anderen Berufe ungeschickt.
Eine große Menge kam wohl auch zur Marine,
weil jugendliche Begeisterung sie trieb; aber wie
bitter bereuten sie ihre Narrheit schon nach einer
Woche. Einige kamen von Kauffahrteischiffen,
durch die hohen Belohnungen und Prämien gelockt,
die Freiwilligen in Aussicht gestellt wurden; anders
wieder wurden durch die Plakate in den Hafen¬
plätzen angezogen, auf denen Leuten, die Dienst in
der Marine nehmen wollten, große Geldsummen
und Grog in Hülle und Fülle versprochen wurden.

Der größte Teil aller Matrosen
aber wurde gezwungen in die Schiffs¬
jacke gesteckt, durch die Annahme von Hand¬
geld überlistet oder sonst mit Gewalt fortgeschleppt.
Verbrechern, die von dem Gerichtshof verurteilt
waren, wurde der Seedienst als einzige Rettung
hingestellt, und infolgedessen wurde das Kanonen¬
deck der Kriegsschiffe zum Sammelplatz des ge¬
meinsten Gesindels.. Es war festgesetzt worden,
daß ein Drittel der Mannschaft auf jedem Schiff
aus angeworbenen Landratten bestehen dürfte und
daß ein Achtel unter allen Leuten in der Marine
Ausländer sein durften. Man suchte also zu¬
nächst seetüchtige Leute zu erlangen; wenn aber
eine bestimmte Anzahl von diesen für den Dienst
verpflichtet waren, so nahm man dann, wen man

einfangen konnte. Schneider, kleine Krämer,
Landstreicher und Müßiggänger — das war alles
ein guter Fang. Einmal an Bord, waren die
Leute einer ganzen Schar von Tyrannen unter¬
worfen; nicht nur die Offiziere, sondern auch die
Bootsleute und selbst die Kadetten ließen sie ihre
Macht fühlen. Sie lebten in einer verpesteten
Atmosphäre. Trotz aller Räucherungen wichen
schlechte Gerüche nicht aus dem Schiff. Der
dumpfige Gestank der Trockenfäule, die faulige
Luft des Kielwassers vermischten sich mit den Aus¬
dünstungen schlecht gewordener Waren und in Ver¬
wesung übergegangener Ratten. Ventilation
konnte nur bei gutem Wetter stattfinden; meistens
waren die Lucken fest verschallt, so daß die Leute
kaum atmen konnten.

Die Nahrung war fast immer schlecht und
manchmal menschenunwürdig. Die Speisen waren

so hart wie Stein, faserig, zusammengeschrumpft,
vertrocknet, knorpelig oder mit Salz zu Klumpen
zusammengefroren; ein Stück Salzfleisch sah aus
und fühlte sich an wie ein Stück Mahagoniholz.
Sonderbare Geschichten wurden über das Fleisch
von alten Seebären erzählt. Sie hätten in ihren
Fleischrationen Hufeisen gefunden, ohne es zunächst
zu merken, in der Nähe des Schlachthauses, wo
das Fleisch hergestellt wurde, höre man nur Bellen
und Wiehern und einige Neger seien auf Nimmer¬
wiedersehen in seinen Mauern verschwunden. Das
einzige, was reichlich und gut war, waren die
Spirituosen; aber was nützte es dem armen

Teufel, der Grog im Übermaß erhielt, wenn jede
Spur von Trunkenheit auf das grausamste bestraft
wurde. Die gewöhnliche Form der Strafe war die
Züchtigung mit der Peitsche, die einzige Art,
„wie man mit solchen Leuten, wie sie die Mann¬
schaften^ der Königlichen Marine bildeten, fertig
werden konnte“. Schon bei den geringsten An¬
lässen wurden Züchtigungsstrafen verhängt. Sechs
Schläge hinterließen bereits auf dem Rücken deut¬
liche Spuren, bei zwölfen war er mit blutigen
Striemen bedeckt. Trotzdem waren drei Dutzend
Schläge eine ganz gewöhnliche Bestrafung und
auch sechs Dutzend zählten noch nicht besonders.
Dreihundert Hiebe wurden nicht selten verabreicht.
Die furchtbarste Strafe war das „Kielholen“, das
an Deserteuren und Widersetzlichen vollzogen
wurde. Die, die diese Strafe überlebten, waren

gebrochene Menschen, die nur noch kurze Zeit sich
mühsam hinschleppten. Bei Krankheiten war

infolge der ungünstigen Lebensbedingungen und
der Untätigkeit der Ärzte nur selten Rettung mög¬
lich^ Und diese Unglücklichen, die aus den tiefsten
Schichten der Gesellschaft stammten, sie gewannen
Englands Schlachten und ergangen ihm die Herr¬
schaft auf dem Meere. Kein Londoner Kaufmann,
der Millionen besitzt, kein Gebieter und Befehlender

werten britischen Reich, der nicht ihnen und

. .

ihren ölten hölzernen Schiffen sein Gold und seine
Macht verdankt. Wieviel Opfer waren nicht not¬
wendig, um das Glück uyd die Größe Englands zu
begründen! In diesem Ausruf enden die Aus¬
führungen des Verfassers.

Knnte Chronik.
— Berlin, 7. Oktober. Eine ergreifende Szene

spielte sich am Freitag nachmittag auf dem

Alexanderplatz inmitten des großen Verkehrs ab.
Langsamen Schrittes kommen sich von der neuen

Königstraße und Königsgracht zwei Männer ent¬
gegen. Der eine war bereits ergraut, der andere
dagegen noch in den besten Jahren. An einer
Krücke mußte sich der letztere fortbewegen, da er

nur ein Bein besaß. Mitten auf dem Fahrdamm
trafen die beiden zusammen. Überrascht blieben
sie stehen und blickten sich fest an. Da ertönte
plötzlich ein Aufschrei und die beiden Männer
lagen sich in den Armen. Ein Vater und dessen
totgeglaubter Sohn hatten sich wieder¬
erkannt. Der Alte war bisher in dem Glauben
gewesen, daß sein Sohn, der den russisch-japanischen
Krieg mitgemacht hatte, schon längst nicht mehr
unter den Lebenden weile. Eine Meldung war ihm
zu Ohren gekommen, daß der Krieger auf dem
Schlachtfeld gefallen sei. Es war dem russischen
Kämpfer jedoch nur das Bein abgeschossen worden.
Sobald er vom Kriegsschauplatz zurückkehren
bürste, reiste der Verwundete nach Berlin, um

hier seinen alten Vater aufzusuchen. Und un¬
erwartet sollten sich die beiden wiedersehen.

— Bremen, 7. Oktober. Rettung aus Seenot.
Die Rettungsstation Norddeich der Deutschen Ge¬
sellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegra¬
phiert: Am 6. Oktober von der hier gestrandeten
holländischen Tjalk Hoop op Zegen, Kapitän Boer-
wing, drei Personen durch das Rettungsboot der
Station gerettet. Die Rettungsstation Labö tele¬
graphiert: Am 7. Oktober von dem auf dem
Anhaken gestrandeten deutschen Ewer Wega, Ka¬
pitän Bumann, zwei Personen durch das Rett¬
ungsboot gerettet.

— Hamburg, 8. Oktober. Der heute vor¬

mittag hier eingetroffene englische Dampfer Cito
hat gestern mittag in der Nordsee auf den Höhen
von Borkum ein entmastetes, sinkendes Wrack mit
Notsignalen gesichtet; es war die norwegische
Bark Candow aus Krageros. Ein von

^

dem

Dampfer entsandtes Boot fand nur noch einen
Mann an Bord des Wracks, der nebst einer Katze
von dem Boot geborgen wurde. Die Katze sprang
aber von dem Boot auf 'das Wrack zurück, der ge¬
rettete Mann sprang ihr nach, worauf das Wrack
mit dem darauf befindlichen Mann alsbald unter¬
ging.

— Harburg a. d. Elbe, 7. Oktober. Das in
der Harburg-Wiener Gnmmiwarensabrik ausge¬
brochene Feuer kam um 6 Uhr früh zum Still¬
stand. Das alte Hauptgebäude mit der Schuh¬
abteilung ist vernichtet worden, ebenso die Pneu¬
matikabteilung. Die Ballabteilung und die Ab¬
teilung für technische Artikel sind erhalten worden.
Zu dem Brande teilt die Direktion noch mit, daß
das Feuer vermutlich durch Kurzschluß ent¬
standen ist. Etwa 1000 Arbeiter und Arbeiter¬
innen sind durch den Brand beschäftigungslos ge¬
worden, sollen jedoch möglichst bei den Aufräum¬
ungsarbeiten verwendet werden, während die
weiblichen Arbeiter in anderen Werkstätten unter¬
gebracht werden sollen. Überdies hofft die Leit¬
ung, die Fahrradreifenfabrik in einem Zeitraum
von 6—8 Wochen wieder in vollem Umfange in
Betrieb zu setzen. Der Schaden, der aber durch
Versicherung gedeckt ist, dürfte etwa 2 Millio¬
nen Mark betragen.

— Rostow am Don, 7. Oktober. In der vori¬
gen Nacht entgleiste ein nach Wladikawkas ge¬
hender Personenzng. Hierbei wurden 27 Personen
getötet und 35 verwundet.

— Ruhla, 7. Oktober. Heute fiel im thüringer
Wald der erste Schnee. Der Jnselsberg bot mit¬
tags den Anblick einer herrlichen Winterlandschaft.
Um 2 Uhr lag der Schnee am Dreiherrenberge
noch 2 Zentimeter hoch.

— Köln, 7. Oktober. Die „Köln. Volksztg.“
berichtet aus Gummersbach: Bei Ründeroth über¬
fuhr ein Güterzug den Wohnungswagen
einer Kunstreitergesellschaft. Der
Wagen wurde zertrümmert, ein Kind durch
den umstürzenden Ofen verbrannt, ein Mäd¬
chen schwer, die übrigen Insassen leichter verletzt.
Außerdem wurden zwei Ponnies getötet.

— Wien, 7. Oktober. Tagsüber wütete inner¬
halb der Stadt ein heftiger Sturmwind, wodurch
viele Personen umgeworfen und viele durch herab¬
fallende Gegenstände verletzt würden; etwa zwölf
mußten ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

— Monteleone, 7. Oktober. Der Seismograph
verzeichnete heute nachmittag 2 Uhr 21 Minuten
eine wellenförmige, von West nach Nordwest ge¬
hende Erschütterung.

— Ein Speisewagen ohne Personal. Über
ein seltsames Ereignis, das große Aufregung her¬
vorrief, wird aus Wiesbaden Folgendes ge¬
meldet: Der dieser Tage morgens 6 Uhr 5 Mi¬
nuten abgehende V-Zug Nr. 41 Frankfurt—Berlin
führte wie gewöhnlich einen Speisewagen mit sich,
der jedoch ohne Bedienung war, weil außer der
Küchenfee das ganze Küchenpersonal die Zeit
verschlafen hatte. Aber die Küchenfee besaß
nicht die Schlüssel zum Öffnen der Räume. Die
Reisenden waren daher in die unangenehme Lage
versetzt, die lange Fahrt ohne einen Imbiß zurück¬
zulegen. Die sofortige Kündigung des „ver¬
schlafenen“ Bedienungspersonals war die Folge.

— Aus Bern wird der „Voss. Ztg.“ berich¬
tet: In eine furchtbare Lage geriet am Dienstag
abend im Hauensteintunnel zwischen Olten und
Basel ein älterer Bahnwärter namens
Thöni. Auf einem Dienstgange durch den Tunnel
geriet der Mann mit einem Fuß in eine Weiche,
die sich so fest zuklemmte, daß sich der so Gefangene
nicht mehr freimachen konnte. Eben war ein Zug
von Basel fällig. Der Bahnwärter wußte das,
und in feiner Todesangst machte er verzweifelte
Anstrengungen. Doch umsonst; der Fuß blieb ein¬
gezwängt, und der verderbenbringende Schnellzug
donnerte näher und näher. Noch ein Augenblick
des höchsten Todesjchreckens^ und die Räder rollten

über den Unglücklichen hinweg. Ein Dienstgenosse
fand ihn bald danach schrecklich verstümmelt in
seinem Blute; beide Beine und eine Hand waren

ihm abgequetscht; dazu hatte er schwere Verletz¬
ungen am Kopfe erlitten. Trotzdem war er noch
am Leben und bei vollem Bewußtsein, so daß
er den schrecklichen Hergang mit allen Einzelheiten
erzählen konnte. Dann aber war seine Kraft er¬

schöpft, und er verschied alsbald. Er war ein ge¬
wissenhafter Mann, der den gleichen Dienst schon
seit 24 Jahren versehen hatte.

— Holländischer Humor. In einem Artisten-
cafe einer Spezialitätengesellschaft spricht man

über das Debüt eines Künstlers, der allerhand
Tierstimmen nachahmt. „Was der tut, ist gar
nichts,“ sagte eine Soubrette, „ich hatte früher
einen guten Freund, der so täuschend den Gesang
einer Nachtigall nachahmte, daß ein Dichter, der
ihm nahe wohnte, ans Versmachen ging. „O, das
ist eine Kleinigkeit,“ sagte ein Komiker darauf.
„Ich habe in Italien jemand gekannt, der so frap¬
pant das Krähen eines Hahnes nachahmen konnte,
daß die Sonne davon aufging, auch wenn noch
lange nicht Zeit dazu war!“

— Ein Millionstel Millimeter. Die Verfahren
zur genauen Messung selbst winzig kleiner Längen
sind in der Neuzeit bedeutend vervollkommnet
worden. Immerhin galt bisher die genaue Be¬
stimmung von einem Millionstel Zoll oder etwa
dem 40 OOOften Teil eines Millimeters ungefähr
als die Grenze des Möglichsten. Jetzt hat Dr.
Shaw in einer Mitteilung an die Royal Society
ein elektrisches Mikrometer beschrieben, das noch
eine Bewegung um den 20millionsten Teil eines
Zentimeters oder den 2millionsten Teil eines
Millimeters nachzuweisen gestattet. Der Apparat
besteht im wesentlichsten aus einer Reihe von sechs
zusammengesetzten Hebeln, die eine Vergrößerung
auf das 2000fache ergeben und gleichzeitig mit
einer Mikrometerschraube in Betätigung gesetzt
werden.

— Braunschweig, 7. Oktober. Aus dem
Harz wird soeben ein neuer Überfall gemeldet.
Das Opfer desselben ist der Arbeiter Heinrich Libz,
der auf der Chaussee von Rübeland nach Elbinge¬
rode mit durchschnittenem Halse tot auf¬
gefunden wurde. Nach den bisherigen Ermittel¬
ungen sind mehrere Personen an dem Überfall be¬
teiligt.

Standesamt Bromberg (Landbeziry.
Aufgebote. Arbeiter Friedrich Nelke. Fordo»,

Klara Seibenzeiser, Klein-Bartelsee. Arbeiter Robert Peter,
Rosalie Mannitz, beide Klein-Bartelsee. Zimmerer Josef
Boguslawski, Konstantia Poczekay, beide Schwedenhöhe.
Arbeiter Franz Ciesielski, Martha Krause, beide Schwe¬
denhöhe.

Eheschließungen. Maurer Valentin Kocinski,
Schöndorf, gesch. Hermine Schulz geb. Weckmüller, Bromberg.

Geburten. Schneidemüller Robert Bey, Karlsdorf,
1 T. Schlosser Johann Olkowski, Karlsdorf, 1 T. Flei¬
scher Emil Schulz, Schwedenhöhe, 1 T. Maurer Willy
Dahlke, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Gustav Schreiber,
Schwedenhöhe, 1 T. Fuhrwerksbesitzer Friedrich Giese,
Schwedenhöhe, 1 S.

Sterbefälle. Else Kramer, Schönhagen, 6 Mon.

Anmeldungen beim Standesamt zu Priuzenihsl
vom 15. September bis i. Oktober 1905.

Geburten. Arbeiter Eduard Pankonin 1 S. Gärt¬
ner Paul Wenger 1 T. Schmiedegeselle Adolf Sperling
1 T. Schmiedegeselle Johann Cywinski 1 S. Töpfergeselle
Paul Brzezinski 1 S. Schmiedegeselle Kasimir Mikolajewski
1 S. Tischlergeselle Georg Kuklinski 1 T. Bäckermeister
Friedrich Aswalal 1 T. Eigentümer Wladislaus Paz-
derski 1 S.

Sterbefälle. Kurt Fennig 8 Mon. 20 Tg. Grete
Gerth 7 Mon. 9 Tg. Paul Zander 1 I. 1 Mon. Otto
Kolpatzki 4 I. 6 Mon. 24 Tg. Weichensteller Johann
Goers 62 I. Friedrich Andrae 1 I. 4 Mon. 5 Tg.
Cacilia Tomaszewski 28 Tg. Andreas Krzyzaniak 8 I.
10 Mon. 15 Tg. Rentenempfänger August Loerke 57 I.
Gärtner Hermann Dauer 54 I. Johann Boguslawski
4 Mon. 2 Tg. Hülfsweichenfteller Paul Kerner 29 I.
Max Mikolajewski 2 Tg.

gankel-vachricht««.
Warenmarkt.

Dauzig, 7. Oktober. Weizen ruhig. Gehandelt ist in¬
ländischer rotbunt 684 Gr. 147 M., bunt 703 Gr. 148 M.,
756 Gr. 159 M., schimmlig 703 Gr. 146 M., fein hochbunt
glasig 777 Gr. 167 M., rot 6oO Gr. 139 M., 745 Gr. 157
M., russischer zum Transit hellbunt 761 Gr. 130 M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer
708 Gr. 146 M., besetzt 720 Gr. 145,50 M., russischer zum
Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
unverändert. Gehandelt ist inländische große 653 Gr. 136
M., 650 Gr. 138 M., 602 Gr. 139 M., 674 Gr. 142 M.,
feinste Chevalier- 680 Gr. 148 M., russische zum Transit
große 644 Gr. 110 M. per Tonne. — Hafer unverändert.
Bezahlt, ist inländischer 135, 137 M., weiß 139 und 140

M., dünn, verregnet 123 M., russischer zum Transit 102
M., feinster 113 M. per Tonne. — Wetter: Schön. —

Temperatur: + 97$ (Sr. Reaumur. — Wind: W.
Magdeburg, 7-Oktober. (Zuckerbericht.) Kornzncker

88 Grad ohne Sack 8,35—8,50. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 6,60—7,00. Stimmung: Ruhig, stetig. Brot¬
raffinade I. ohne Faß 19,00. Kristallzucker 1. mit Sack —.

Gemahlene Raffinade mit Sack 18,62Va. Gemahlene
Melis mit Sack 18,12Vz. Stimmung: Ruhig. - Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko au Bord Ham¬
burg per Oktober 17,65 Gd., 17,70 Br., per November
17.60 Gd., 17,70 Br., per Dezember 17,70 Gd., 17,75 Br.,
per Januar-März 17,90 Gd.. 18,00 Br., per Mai 18,35 Gd.,
18,40 Br. — Ruhig.

Hamburg, 7. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, meckl. it. ostholst. 165—169. — Roggen fest, meckl.
und altttt. 163—156, russ. cif. 9 Pud 10/15 Oft. 121,00. -

Gerste fest, südruss. cif. Oktbr. 99,50. — Hafer fest, Holstein,
u. mecklenb. 150—158. — Bi als fest, Sintertfcm. mixed cif.
per Oktober 114,00, La Plata cif. Oktober«November
107,00. — Ri'iböl ruhig, verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per Oktober 17,00 Gd.. —Br., perOkt.-Nov. 17,00 Gd.,

Br., per November-Dezember 17,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 4000 Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loko 6,85. — Wetter: Teilweise bewölkt.

Slbüt, 7. Oktober. (Produkteumarkt.) Zu Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50,50, per Mai 52,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 7. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen fest,
per Oktober 16,04 Gd., 16,06 Br., per April 16,74 Gd.,
16,76 Br. — Roggen per Oktbr. 13,02 Gd., 33,04 Br., per
April 13,64 Gd., 13,68 Br. - Hafer per Oktbr. 13,04 Gd.,
13,06 Br., per April 13,16 Gd.. 13,18 Br. — Mais der
Mai 13,32 Gd., 13,34 Br. — Raps per August 24,40 Gd..
24.60 Br. — Wetter: Kühl.

Pari-, 7. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußdrricht.)
Weizen stetig, per Oktober 23,10, per Novbr. 23,20, per
Nov.-Februar 23,M, per Januar-April 23,75. — Roggen
ruhig, per Oktbr. 15,40, per Jan.-April 15,75*). — Mehl
ruhig, per Oktober 30,50, per Novbr. 30,65, per Novbr.-
Febrnar 30,85, per Januar-April 31,35. — Rüböl ruhig,
per Oktober 49,25, per November 49,50, per Novbr.-Dezbr.
49,75. per Januar-April 51,00. — SvlrituS stetig ver

Oktober 88,50, per November S2,75, per Januar-ApM
33,50, per Mai-Auaust 35,00. - Wetter: Bewölkt.

*) gestern Schluß 15,90.
Slntwerpen, 7. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. - Mais fest. - Gerste fest. - Hafer fest.
“

London, 7. Oktober. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

New-York, 7. Oktober. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New'Nork 10,10, do. für Lieferung per De¬
zember 9,86, do. für Lieferung per Februar 10,02. Baum¬
wollenpreis in New-OrleanS 9 l8/te Petroleum Standard

7,90. Mais per Oktober —, do. per Dezember 62Vg,
perMai 49»/,. Roter Winterweizen loco 89V,. Weizen per
Oktober —, do. per Dezember 89V,, do. per Mai
89Vs, Per Juli Getreidefracht nach Liverpool 2.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 8u/i6, do. do. Nr. 7 per
November 7,15, do. do. per Januar 7,35. — Mehl Spring«
Wheat elears 3,50 - Zucker 3. — Zinn 32,45-32,75.
- Kupfer 16,37V*—16,75. Speck short elear 7,87Va bis
8,00. Pork per Oktober 15,10.

New-York, 7. Oktober. Der Wert der in der ver¬
gangenen Woche eingeführten Waren betrug 15 220000
Dollars gegen 13 470000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 2 980000 Dollars gegen 8 080000 Dollars in
der Vorwoche.

Geldmarkt.
«erllu, 7. Oktober. Die bessere Stimmung, welche

sich gestern geltend machte, hat sich auch auf die
übertragen, und wenn auch im allgemeinen

die Umsätze keine sehr große Ausdehnung erlangten, jo
fand doch in einigen besonders bevorzugten Effekten ein
verhältnismäßig lebhaftes Geschäft statt. Der Schluß des
offiziellen Verkehrs gestaltete sich jedoch nicht rmeryeblich
matter.

Kurse im freie« Verkehr zwischen IV« «.» Uh».
3prozent. Reichsanleihe 89,60 bez. 3prozent. preuß. KonsolS
—bez. 5proz. Argentinier —bez. 4V,proz. Japaner
95,00 bez. 3proz. Portugiesen —be,. Russische Anleihe
91,50 bez. Spanier 93,50 bez. Türken (Unifiz.) —

bez. Türkenlose —,
— bez. BuenoS-AireS —6t§.

Anatolier —bez. Baltimore-Ohio 115,70—60 bez. Canada«
173,10-3,00 bez. Gotthardbahn 191,25 bez. Lübeck-
Büchener Bahn bez. Prince Henri 128,25 bez.
Meridionalbahn —bez. Mittelmeerbahn 93,00 bez.
Franzosen 145,90 bez. Lombarden 22,50—60 bez. Warschau-
Wiener — bez. Gr. Bert. Straßenbahn 195,50-4,75-6
bez. Berliner Handelsgesellschaft 175,25-10—25 bez.
Kommerz- u. Diskontobank 124,90 bez. Darmstädter Bant
151,25—40 bez. Deutsche Bank 242,75—25 bez. DiSkonto-
Kommandit 193,25—93 bez. Dresdner Bank 167,90—60 bez.
Nationalbank für Deutschland 131,60 bez. Oesterreichische
Kreditaktien 213.60—30 bez. Oesterreichische Länderbank
—bez. Russische Bank 155,10 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 165,90-75 bez. Wiener Bankverein 145,40—10
bis 25 bez. Wiener Unionbauk —bez. Dynamit-Trust
— 6c§. $<u«burg^llmerlfa SJJßfctf&ljtt 169,60 Bc§# Äcutfö
Damvffchiff 143,00 bez. Norddeutscher Lloyd 134,25 bez.
— Tendenz: Matt.

Wien, 7. Oktober. Einhh. 4prozt. No.-Rte. R./N.
per Arr 100,40, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.

Oesterr. Staatsb. p. ult. 681,50, Südbahn Gesellschaft
108,50, Wiener Bankverein 570,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 679,50, Kreditbank Ung. allg. 789,60, Länderbank
Oesterr. 428,00, Brüxer Kohlenbergw. 678,00, Montang.
Oesterr. Alp. 641,00, Dtsche. Reichsönk. p.' ult. 117,50.
— Ruhig.

Part-, 7. Oktober. Französische Rente 99,60, Jta-
2. Serie 69,75, 3proz. Russeliener —, Portugiesen

kons. Anl. 1. u. 2. Serie —, 3proz. Ruff. Anleihe von
1901 93,50, 3 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —,—, Spanier äußere Anleihe 92,80, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr, D. 4proz. türk,
mit sie. Anleihe 90,60, Türkische Lose 134,00, Ottoman«
Aktien 608,00, Rio Tinto 1679, Suezkanalaktien —.
— Bewegt.

flmt!. Marktbericht der städt.Markthallendir«rti»K.
Berlin. 7. Oktober 1905.

Fleisch p. 50 kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

ammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. '/, kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweirie. .

Erschlicht. SröSgel.

65—71
86-93
66- 76
68-75

0,80—0,90 Land-, p. Schock.
0,40-0,46 Kisten-, p. Schock
0,40—0,48 Butter.

Preise frc. Berlin.
■■■il Ia per 60 kg

Hühner alte p. St. 1,40-3,80 Ila do.

Hüh verjünge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ. Va kg.

0,50—1,10
0,85—0,40
1,20-2,50
3,50-4,20

3,60-4,00

120-124
115-120

Berlin, 7. Oktober.
Es standen z. Verkauf:

Städtischer Schlachtviehmarkt.
Rinder 515, Kälber 1120,

Schafe 11349, Schweine 11131. Bez. würd. für
100 Pfd.od. 50 kgSchlachtgew.i.M.(f.IPfd.t.Pf.) 9RL

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, auSgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 74-78

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 74-77
2. mäßig genährte jüngere u. gift genährte ältere 69—73
3. gering genährte 58—62

Färseu u. Kühe: 1.a)vllfl.ausgem.F.H.Schlw. -

d) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn), h. 7 Jahre alt 62-66
2. alt. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng.. . 60—61
3. mäßig genährte Färsen und Kühe..... 67—60
4. gering genährte Färsen und Kühe 53—55

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b.Sangk. 87—91
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 77—84
3. geringe Saugkälber . 63—78
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) p. . 67—61

Schafe: i. Mastlämmer und jüng. Masthammel 80—83
2. ältere Masthammel 76—78

Schweine

WH

. ö [ deren Kreuzungen im Alter bis zu.
o I 11/. CYrtfirtm 990—2R0 Nfnnd fffitnerIV« Jahren 220-280 Pfund schwer 71

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 69-70
d) gering entwickelte 67—68

„ e) Sauen 69
Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab und verbleibt

Ueberstand. Der Kälberbandel gestaltete sich ruhig. Bei
den Schafen war das Geschäft in guter Ware glatt, sonst
ruhig und hinterläßt Ueberstand. Der Schweinemarkt ver«

lief, lebhaft und wurde geräumt.

Der russisch-japanische Krieg hatte, wie die bet Tee-
firma Meßmer (Frankfurt a. M.j auf wiederholte
Anfragen bekannt giebt, auf das Teegeschäft keinen
störenden Einfluß. Die Verladungen gingen in ge¬
wohnter Weise vor sich und die fernsten Produkte der
neuen Ernte sind schon seit Wochen in den Meßiner'
scheu Verkaufsstellen erhälllich.



Nachruf!
Am Sonnabend verstarb nach schwerem Leiden

unser lieber Kollege, der Maurerpolier (6854

Herr Emil Hetztaff.
Wir verlieren in ihm einen tüchtigen, in jeder

Hinsicht liebenswürdigen Kollegen und werden sein
Andenken stets in Ehren halten.

Bromberg, den 9. Oktober 1905.
»er Verein der Maurer- u. Zimmerpoliere

von Bromberg und Umgegend.

Sonnabend Vormittag IOV4 Öhr verschied sanft
nach längerem Leiden unsere innigst geliebte
Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, (6876

Frau Paullne Klatt
geb. Schnitz.

Dieses zeigt um stille Teilnahme bittend an

»le tiefbetrübte Tochter.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 10. d. M.,

Uhr von der Leichenhalle des altennachmittags 4
evangl. Kirchhofes aus statt.

8 verschied nach kurzem, aber 1
ü schwerem Leiden unsere ge. W
B liebte Mutter, Schwieger. B
B und Großmutter, Witwe m

Emlile Füll 1
geb. Schilling

ffl im Alter Von 82^/, Jahren. fSj
m Dieses zeigt mit der Bitte @
§§ um stilles Beileid tiefbetrübt m

g an Familie Hesske. m
Bromberg, d.7. Oktbr. 05. g

g Die Beerdigung findet W
1 Dienstag, nachm. 4 Uhr, W
g vom Trauerhause Feld. g
g straße 36a auf dem neuen H

Das Winterhalbjahr beginnt
Mittwoch, den 18. Oktober, früh
8 Uhr. (98

Die Prüfung und Aufnahme
neuer Schüler findet am 17. Ok¬
tober, morgens 9 Uhr, statt.

Für Voranmeldungen ist der
Unterzeichnete wochentags von
11—12 Uhr im Anstaltsgebäude zu
sprechen. Geburts-, Tauf- u. Impf.
schein der neu aufzunehmenden
Schüler sowie das Abgangszeugnis
der zuletzt besuchten Schule sind
vorzulegen.

Bromberg, den 9. Oktober 1905.
Kesseler, Direktor.

Höhere
Mädchenschule.

Gamm straße 9.
Das Winterhalbjahr beginnt

Mittwoch, den 18. Oktober.
Aufnahme neuer Schülerinnen

täglich von 11—1 Ubr. (6663
Elise Witt.

Höhere
Mädchenschule

Schleuseuarr,Chaufseeftr.l04
nahe der 4. Schleuse.

Das Winterhalbjahr beginnt
am 18. Oktober.

Anmeldungen neuer Schülerinnen
nehme täglich von 11—1 Uhr ent.
gegen. £ Lohmeyer,
6604) Schulvorsteherin.

4*
Ende d. MtS. beginnt ein Ele.

mentarkurfus in der Gabels-
bergerfcheu Stenographie und
können Teilnehmer stch dazu noch
melden bei unserem Vorsitzenden
Ernst Miller, Brückenstr. 10.

Der Vorstand (96
des Stenographen. Vereins
Babelsberger zuBromberg

Privat-Kursus.
Beginn des Unterrichts für
Anfängerinnen und borge-

J schrittene Schülerinnen den r

d 18. Oktober. Anmeldungen p
4 nehme ich täglich von 4-5 Uhr ^

entgegen. (6315 f
j Elfriede Waldow, r
V gepr. Lehrerin. r

4 Fröhnerstraße 4, I. ^

TmizlchrIiißitut

Freitag, d. 13. Oktober, abends
8 1,

4 Uhr, in Patzer’s Saal

Öffentlicher Dortrag
von Frau »r.Wegscheider.
Ziegler - Berlin über: „Die
Frauen n.der Alkoholismus.“

Eintrittskarten zu 25 Pfg. bei
Frl. Barkow, in Johne’s Buch,
hndl.,Danzigerst., u.a.d.Abendkasse.
98) Verein Frauenwohl.

Rechtsschutzstelle
des Vereins „Frauenwohl“
erteilt unentgeltlich Auskunft
an Frauen Dienstag, abends von
7-9 Uhr. Elisabethstr. 45.

Bekanntmachung.
Dienstag, d. 19. Oktbr. er.,

nachm. 3 Uhr, werde ich Hippel,
straße 18/19 zwangsweise

2 Pferde n. 1 eisern. Geldspind,
1 Sofa, 2 Sessel, 1 gr. Spiegel
mit Konsole, 1 Teppich. 1 acht.
eckigen Tisch

gegen bare Zahlung öffentlich ver¬
steigern. Hoffmeister,
162) Gerichtsvollzieher.

Auktion.
Dienstag, den 10. Okt. er.,

nachm. 3 Uhr, werde ich in meinen
Auktionshallen Mittelftraße 1

1 gr. eichenes Buffet, 1 kief.
Buffet, nußb. Kleiderspinde u.

Vertikows, 2 nußb. Bettstellen
m. Matratzen, 24 Rohrstühle,
2 nußb. Sofatische. 1 nußb.
Waschtoilette m. Marmorpl.,
1 nußb. Nachttisch, 4 Sofas,
Hängelampen, 2 Kommoden,
1 nußb. Trumeau m. Untersatz,
1 ff. Kinderwagen,INähmaschine,
Waschmaschinen, Gartenbank,
Tisch u. Stühle. 1 Gaskocher,
1 Fahrrad, 1 Contorstuhl, 1 eis.
Ofen, 2 Holzdrehbänke, div.
DrechSlerhandwerkSzeug.lJagd-
gewehr m. Tasche, Gardinen-
stangen, Bilder, Wecker, 2 Re,
yositorien m. Ladentisch u. a.

meistbietend versteigern. (98
Max Rohde, Auktionator.

Am Mittwoch,d. 11. Oktober
1905, vormittags 10 Uhr, werde
ich in Czarnikau

1 Breitdrescher,

1 Windkessel mit Vorgelege
zum Antriebbock,

1 Nutenstoßmaschine,
6 St. eiserne Röhren klm

Durchmesser,
25 St. eiserne Röhren ä 60 cm

Durchmesser,
25 St. eiserne Röhren ä50cm

Durchmesser,
10 St. verzinkte Röhren ä IV2“

Durchmesser,
8 St. Bohrröhren 30 cm

Durchmesser,
ca. 100 Meter schwarzes Bohr¬

rohr 4Va“ Durchmesser,
13 St. eiserne Pumpen,

1 Kupferplatte fertig gelocht
(ca. 2 Ztr.) 2 m lang, 1,60 m

breit,
2 Knpferplatten Hm lang,

1 m breit,
1 Partie Gußeisen, Ersatzteile,

Räder, Schrauben,Nieten pp.,
1 große Rohrwalze;

ferner: 1 Paneelsofa, 1 Vertikow,
1 Spiegel, 1 Tisch, 1 Reisepelz

zwangsweise versteigern. (238
Sammelplatz für Bieter: Lach-

mann’B Hotel, Filehnerstr.
Sikorski,

Gerichtsvollzieher in Czarnikau.

von (66
Kallktmrister L. Wittig

(Diekmann s Saal).

WT Am 16. Lktiber
beginnen wiederum meine

Kerbß-TlNlZ-Kurse
in gründlicher Tanz. und An.
standslehre. Außer anderen
neuen Tänzen habe auch jetzt die
so beliebt gewordene Prinzen-
Gavotte (komponiert vonJoachim
Albrecht Prinz von Preußen)
meinem Lehrplan hinzugefügt.

Anmeld, nehme entgegen.
Balletmeister E. Wittig,

Schleinitzstraße 1,
2. Haus von der Rinkauerstr.-Ecke.

Bekanntmachung.
Am Freitag, den 13. Oh

tobet er., vormittags 10 Uhr,
sollen am Bahnhöfe in Schulitz

2 Pferde nebst Geschirr, 2 Reise-
und 2 Arbcitswagen, 1 Schlitten,
1 Badestuhl, 1 Häckselmaschine

meistbietend verkauft werden.
Schulitz, den 9. Oktober 1905.

Der Auktionator.

Hierdurch erlaube ich mir di3 ergebene Anzeige, dass die Firma

Boenicke & Eichner
am 30. September er. infolge getroffener Vereinbarung GrlOSCllßD ist.

Ich führe das Cigarren- und Tabaks-Geschäft in den folSll©ri^6n
Geschäftsräumen meines alten Hauses unter der Firma

Otto Boenicke
Hollieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs

EckhausBerlin W. 8, Französischestrasse 21, Friedrichs».
weiter und werde dafür sorgen, dass den Wünschen meiner geehrten Abnehmer
in jeder Beziehung nach Möglichkeit entsprochen wird. Meine reichen Er¬
fahrungen in dem von mir betriebenen Geschäftszweige lassen mich hoffen,
dass ich das mir unter der alten Firma geschenkte Vertrauen, für das ich bestens

(131danke, mir auch weiter erhalten werde.

Otto Boenicke
Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs»

Pädagogium Ostrau bei Filebne.
Pension a.d.Lande. Von Sexta an. ErteiltEinjähr.-Zeugn.

Ingenieurschule zu Mannheim
Stadt. subv. höhere technische Fachschule.

Programme kostenlos.

Breslau III, Freiburgerstraße 42 “HUI
Dr. J.Wolff’s Norbereitnngsanstalt
staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,
Primaner- und Abitnrientcu.Prüfung, sowie zum
Eintritt tu die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng
geregeltes Pensionat. Ostern 1905 bestanden 23 Zög¬
linge ihre Prüfungen und im Jahre 1904 sämtliche 4 Ex¬
traneer das Abiturinm. — Alles Nähere durch Prospekte. 2

Tapeten e-

neueste Muster, effektvolle Farben

selbst in billigster Preislage. (525

Gurt Seydler,
Tapeten- und Linoleum-Special-Geschäft

Danzigerstr. 133. —Fernruf 732.

Brauerei Englisch Brunnen, Elbing
Fernspr. 178 Zweigniederlassung Bromberg Lindenstr. 1

empfiehlt ihre vorzüglichen, sehr bekömmlichen Biere als:

hell.». dank!. Lagerbier, Köhmisch Lager-«.Crportbier
in Gebinden, Flaschen, Kannen und Siphons, (98

sowie echt engl. Porter, echt Grährrdier
and echt Berliner Weißbier (fsubtä).

£>afait,y
Altrenommiertes Versicherungs- Institut der Lebens-, Unfall-

und Haftpflicht-Branche mit erstklassigen Einrichtungen wünscht ihre

Geireval Alsentirir Heserr
neu zu besetzen. — Reflektiert wird nur auf einen hervorragend
befähigten Fachmann der besseren Kreise gegen hohes
Gehalt, Spesen, Tantieme rc. (12

Herren, welche sich für die Position interessieren und nähere
Auskunft wünschen, werden um gefl. Meldung und um Angaben über
die bisherige Versicherungstätigkeit und die bisherigen Resultate «nt.
H. Li. 2841 an Rudolf Mosse, Berlin 8. W. gebeten.

5 Hark und mehr per Tag.
Hausarbeiter Strickmaschinen-Besellschaft.

Gesucht Personen beiderl. Geschlechts
zum Stricken auf uns.Maschine.Einfache
u.schnelle Arbeit das ganze Jahr hind. zu

Hause. Keine Yorkenntn. nötig. Entfern,
tut nichts z.Sache u.wir verkauf, d. Arbeit.
0 Kunau&Co., Hamburg. Z.V.N-.Merkurstr.lßO.

Lehrling
prakt. Erlernung der Schi'

Schivnrfabvik.
Rudolf Weis«lg.

Sohn achtbarer Eltern zur prakt. Erlernung der Schirmbranche
gegen Vergütung gesucht. (97

Pianinos
nur erstklass. Firmen zu Original.
Fabrikpreisen verkauft unter weit¬

gehendster Garantie
Erste Gstd. streich- u.Alasinstrumenteu-

fahrik und fliano-Magann.
Telephon Nr. 348.

Offiziell. Vertreter d. Hof-Piano¬
fortefabrik Ernst Wittig, Berlin.

lültigt Verkiiilfemae«
aus der Kurz-, Weiß-, Wollwarenbranche gesucht. —

Offerten mit genauer Angabe bisheriger Tätigkeit und
Zeugnis-Abschriften an <184Zeugnis-Abschriften an (184

Jacob Zadek, Posen,
Wilhelmsplatz Nr. 10.

Wir suchen für uns.Geschäft einen

Bnknnss-..Jnkllffi-Azrnten
mit klein. Kaution. Schriftl. Meld.
mit Angabe des Alters erbeten.

Singer Co. Nähmaschinen Art. Ges.

M« jiinger.Schreibrr
kann sofort eintreten bei der

Deutsch-Russischen Naphtha-
Jmport-Gesellsch., Dnzgrst. 53.

Tüchtige Schneidergeseffen
verl. sof. Skorz, Schwedrnstr. 12a.

Tücht. jg. Zeichner
verlangt (98

Adolf Barnass, Ingenieur,
Bahnhofstraße 57.

Schlofsergefellen b. boh.Lohn,
sowie eineu Arbeitsburfchen
verl. Max Friske, Burgstr.19.

Aue» erben!!, fintiiet
«. einen Arbeiter “W8

für dauernde Beschäftigung verlgt.
98) Rudolf Rabe.

Tücht. Tischlrrgesellrn
für dauernde Winterarbeit stellt
sofort ein. Dobslaff,

Tischlermstr. Gr. Bartelsee.

Acht. SimljiMifier ÄX
Beschäftig. Erste Berliner Schnell

Besohl-Anstalt, Posenerstr. 27.

Durch leichte Beschäftigung,
welche ich n. all. Ort. vergebe, k.
jedrm.v. jetzt b.Weihn.viel Geld
verd. All.Näh. erh.Sie kostenlos,
wennSielhr.Adr.m.B.tmrk.send.
anVersandhausM,Bitter.Jena5.

Möbel-n.Sargtischler,Ban-rr.
Maschiucnschlosser.Schmiede,
Stellmacher,Böttch.Schneide-
müllcr, Maurer,Zimmerleutc
und Maschinenarbeiter, sowie
100 Arbeiter für Erdarbeiten
und Schneidemühle«, auch Ar¬
beiterinnen erhalt, sofort kosten¬
los Beschäftigung durch den

Arbeits-Nachweis,
541) Gr. Bergstraße 12.

Zum baldigen Antritt suche
branchekundigen (6867

Verkäufer.
Badolph Cohn,

Eisenhandlnng.

Böttcher, nnch Ltekmöchcr
sucht Paul Jaeschke, Schleus.102.

Tücht. Schneidergeselle
f. dauernde Beschäftig, k. eintreten.

A. Ulatowski, Schneidermstr.

% Möbeltischler
6870) Ridelski, Rinkauerstr. 40.

Tücht. Malergehilfen “MW
und ArbeitSburschen verlangt

Grabowski, Margaretenstr. 9.

Lchneidemiister,
Nllgklsncheril.Hilftörbeiter
stellt sofort ein S.D.Jaffe, Dampf,
sägewerk in Hohenholm. (95

Schmiebe-Schirrmeister
finbert sofort dauernde Arbeit bei
Hugo 8perling. Wagenfb.,Rakel.

3 Tapeziergehilfen
finden sofort dauernde und loh¬
nende Beschäftigung bei (78
J. Ellinger, Hohensalza.

Jge.tücht.Arbeiter
für außerhalb suchen (98

Reinhard Werner «L Co.

Einen Arbeiter
verl. Oskar Grebel, Bahnhofstr.

Hauswart.
halten Hauswartstelle von gleich
110) Danzigerstraße 131.

<Ein ttbvtinig,
mit guter Handschrift kann in
mein Getreide-, Saatengeschäft,
Kartoffel-Export eintreten. (96
Emil Dahmer, Bahnhofstr. 561.

Girr Bäckerlehrling
kann eintreten bei Mertins,
Bäckermcister, Berlinerstraße 5.

»LL-eiiienLelirlins
mitgut.Schulbild. Julius Brilles,

Schuhfabrit, Posenerstr. 30.

Einen Arbeitsbnrschen
verl.sof.R.Leimer,Bahnhofstr.lV.

Ein 8a»sl»irsche
Wilh. Roll, Bahnhofstr. 6 a.

Knechte n. Mädchen L-U
sucht Frau Anna Stahiike,
Gesindevermieterin,Bahnbofstr.12.

Eine geübte Vsnichterin
findet bei höh. Lobn dauernde Be¬
schäftigung. Robst.-Genossenschaft,
94) Neue Pfarrst. 14.

Ci« ordentliches Mädchen,
das kochen kann, für sofort gesucht.
Gehalt bei guten Zeugnissen 20 bis
24 Mk. monatl. Offert, erbet, an

Frau Dr. Plange, Provinz.-
Jrren-Anstalt Dziekanka b. Gnesen.

Suche per sofort (202
ritt junges Mädchen

im Aller von 16—19 Jahren als
Stütze. Selbige muß auch im
Geschäft tätig sein.
Frau Hedwig Röseler, Kolmar.

Zg.Diensimii-ch schläft, f. den
ganzen Tag gesucht. (6891

Kaiserstr.6a, II.
Ein anständ. Dienstmädchen

verlangt sofort (6733
Bäckermstr.Tessmsr,Danzigerst.88

Ein lüngereS Dienstmädchen
sucht sofort Fein-Bäckerei u. Kon¬
ditorei F. Rosenau Nacks.,
E. Pankratz, Alberlstr. 6.

Aufw. gef. Luisenstr. 23,2 Tr. I.

Anfwartemädchen
für den ganzen Tag verl. (524
Wilh.Hildenbrandt,230^0^.3.

Jung. Mädch. a. Aufwärt, f. d. g.
Tag verl. Gedigk,Neuer Markt 10.

Aufwartemädch. 0. Frau f. d. g.jT.
s. g. Schleusen««, Kirchen st. 3. p. l.

1 Anfwärterin für den ganzen
Tag. Wollmarkt 10.

Aufwärterin für den ganzen
Tag gesucht. Elisabethstr. 46.

Saubere Auswärterin ver,
langt. Elisabethstr. 18 I Tr.

Seine GrskWastsränm
für Hochzeiten und Gesellschaften
empfiehlt Rötel Lengning.

ffi 1
|Familien-Restaurant 1

Telephon 610.

2 Norst,liche Küche!
sGr.Mittaqsttschi

12-3 Uhr.
Gedeck 75 Pfg. und 1 Mk.

! Reichhaltige Frühstücks,!
und Abendkarte.

Krstgepfiegte Kim!
BereinSzrmmer. i

j 316) Emil Kßssner.t

Anfwärterin zum Reinigen des
Ladens wird gesucht Earlstr. 24.

sofort verlangt C98
Otto Hansel, Bahnhofstr. 73a.

Flinke saub. Frau od. Mädchen
für nachmitt, zur Aufwartung
gesucht Wollmarkt 9, 3 Tr.

Jg. Mann, 171/2 Jahr alt, sucht

Die üonMtorei zu erlernen.
Gefl. Off. nt. Beding, mit. B. 0.
an die Geschäftsst. d. Ztg. (6864

Junges Mädchen l Maile)
sucht Stell. i. Kontor z. Ansbld.
Off. u. E. 8. 18 a. d. Geschst d. Zt.

-rau

[es,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße 1.

Wohnung ti.3 groff.Zi««.,
liebst Küche und reicht. Zubehör
in der Nähe der Friedrichstr. von
sofort gesucht. Gefl. Off. nebst
Preisangabe an (98

F. Wakarecy, Friedrichstr. 24.

Z u vermieten:

1 gr. eleg. Laden
m.hell.Lager- od.Arbeitskellern,

1 Wohnung v. 2 ev. 3 od. 4 Z.,
1 leeres Zimmer,
1 Werkstatt, (81
1 Pferdeftall.

H.Albrecht,Bahnhofst.89,H.l.

Lonzigerßrohe 34
ist ein Laden mit Wohnung von
4 Zimmern, elektr. Licht 11. Gas,
Bad, Kontor usw. Näh. daselbst
parterre rechts im Kontor. (80
Danzigerstr. 25EckeElisabethst.

Loden nebst Wohnnnz
z u vermieten. (95

1
WDonzigerstrohe 53, W

1 Tresse,
4 Zimmer mit reichlichem
Zubehör per sofort
zu verm. Auskunft erteilt MW
d.Hausverwalt. Grams. MW

WWWWWWW»
Bekanntmachung.

Im Hause Neuer Markt Nr.l
ist 1 Wohnung, bestehend ans
4 Zimm., Kab.' und Znb., von

sofort zu vermieten. Näheres
im Rathause Zimmer Nr. 24.

Der Magi st r a t,
Grundeigentum^-Deputation

Aronsohn. (535

Nruba« Adlerffraße 12
Wohn. v. 3 Zimm. u.2Zimm., Gas
u.Wasser!., a.m. Pferdest. sowie ein
Laden m. W.. geeia.f. Milchg. b. z. v.

Prinzenstr. 19 ist eine 5 zimm.

Pohnng ”fLtä
8tt

tl6«Sen;
Töpferstr. 7, Herrschaft!. Wohng.,
* 6geränm.Zim., sehr reicht. Znb.,
Gart.,v.sof.z.v. ?räh.ebendas.l Et.l.

Tonzigerstroße 34
ist 1 herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 9 Zimmern u. reicht.
Zubehör, Veranda mit Ausblick
auf den parkähnlichen Garten, ev.

Benutzung des letzteren, 11t. elektr
Licht, Bad, Gas rc., zu vermiet.
Näheres parterre rechts i. Kontor.

Boiestraffe 0, Mt.
ist eine Wohnung v. 5 Zimmern
nebst reich!. Zubehör zu vermiete«
Preis 650 Mark inkl. Wassergeld.

I Herrschaftliche Wohnung I
15 Zim. n. Zub. Wollmarkt 5/61
III Et. zu verm. Wilh. Weiss, g

Wthi.,Dsszigerßr.3,
6 Zimmer usw., 1. Etag. 850 Mk.,
4 Zimmer usw., Hofwohn. 400
Mk., zu vermieten. A. Pfrenger.

Ecke Mim- n. SiiiDerftr.
eine Herrschaft!. Wohnung,
4 Zimm., Badezimm. u. all.Zubeh.,
zu vermieten. W. Knelke.

Morgen Dienstag
frischeBlut-, Leber-
u. Grützwurst nebst

gut.Wnrftsttppe. EduardReeck
98) Mittel- und Elisabethstr.-Ecke.
92) Dienstag Abend 6 Uhr

frischeBlut-, Leber-
u. Grützwurst nebst
guter Wurstsuppe.

FaulRosImski, Viktoriast.12.

ff. Tafelbutter töglidi frisch
A Pfd. 125 Pfg. empf. Ed. Cont,

md MElisabeth- und Mittelstraßen-Ecke.

30000 M. z.1 St.a.neuerbaut.
Grundst.ges.Off.n.7831V.a.d.Gschst.

2000 Mt. a. errststcll, Hypothek
gesucht. Off, it. A. 2.1 a. d.Gst.d.Z.

500 anfwrts. KIeusch 3

jUllllUJvll Berlin, S>teinme^ft. 25.
Ohne Vorschuß u. Rückporto. (236

Bnnselber
bergb. Off. u. P. 0.170 a. Geschst.

Gut möbl. Zimmer zu ver¬
mieten Mittelsir. 12, I links.

S?äSl.3iiier]n ®a6 - 1,0#rt'
zv.Thornerstr.l.

Ein möbl. Zimmer zu ver¬
mieten Garnnrstraße 15.

1 frdl. eleg. möbl. Zimmer
nebst Schlafkab. zu vermieten.
6760) Wilhelmstr. 8 H.

Ein möbl. Zimmer zu verm
6761) Schwedenstr. Nr. 18 pt-

Gut möbl. Zimmer evt. Pens.
6630) Elisabethstraße 9.

Möbl. Zimmer ev. mit Kab
zn verm. Wollmarkt 4, II l.

Gut möbl. Zimmer zu verm.

Daselbst auch Privat-Mittags-
tisch. Ninkauerftraße Nr. 30,1 r

SchweizerHans

Täglich
Frei Konzert,

ausgeführt von der Hanskapelle.
Anfang 41/2 Uhr. Kleinert.

Patzer’s
IStaMlssemeiit.

Dienstag, d. 10. Oktober 1905:

EisbeinEssen
sowie Speisen ä la carte

AE“ mit musikalischer
Ülbenimnterliflltniig*

— Anfang 8 Uhr.
■

1
Ä COMCORDIA Ä|

feilte:
Großer Rcpertoir-Wechse!

aller Gcsangskräfte
des allseitig mit Bravour ]

aufgenommenen
Riesen - Programms.

Außerdem ab heute:
Der neueste u. interessanteste!

Film:

Eine Walflscbjagd
aul hoher See

s 0 w. noch einige Tage:
Die feierliche

Einholung der Kron¬
prinzessin

Cecilie in Berlin.

Stadt-Theater.
Dienstag: 5. Novität; zum

ersten Male:

Maria Friedhammer.
Schauspiel in 3 Akten von Heinrich
Lilienfein. - Anfang Wz Uhr.-
Mittw.: Vorstell, zu klein. Preisew
(Im Passepartout, Abonnement)'

EmSommmmchtstrmim.
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